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Hundertundzweiter 


Mittwoch, 17. April. 


des Deutſchen Reiches an 


Zur Bekämpfung der Umſturzvorlage. 


Von er ee Mitarbeiter wird uns 
unterm 15. d. M. geſchrieben: 

Man begegnet vielfach der falſchen Meinung, daß das 
Zuſtandekommen der Umſturzvorlage unabwendbar ſei. Das iſt 
aber durchaus nicht der Fall. Der Monat Mat dürfte im 

eichstag ausgefüllt werden durch ebenſo langwierige wie er⸗ 
bitterte Kämpfe mit durchaus zweifelhaftem Ausgang. In dem 
ſaſt 400 köpfigen Plenum des Reichstages laſſen ſich nicht ſo 
eicht Mehrheiten zuſammenſchieben wie in einer 28⸗gliedrigen 

mmiſſion. In der Kommiſſion hat die Vorlage in der neuen 
Faſſung zuletzt die Stimmen des Centrums, der Konſervativen 
und der Freikonſervativen erhalten. Dieſe drei Parteien hatten 
die Mehrheit in der Kommiſſion, verfügen aber nicht über die 
Mehrheit im Plenum. Sie zählen im Plenum einſchließlich 
der konſervativen Wilden nur 192 Stimmen, während alle 
anderen Gruppen zuſammen 198 Stimmen haben. Sieben 
Mandate ruhen gegenwärtig; die bevorſtehenden Erſatzwahlen 
können alſo auch für das Schickſal der Vorlage von Einfluß 
ſein. Daß die kleinen Gruppen der Elſaſſer, Deutſch⸗Hanno⸗ 
veraner und bayeriſchen Bauernbündler für die Vorlage ſind, 
läßt fich nicht annehmen. Die Polen find Gegner und nicht 
minder die Antiſemiten. 
Soll aber die Vorlage zu Fall kommen, fo dürfen die: 
jenigen, welche das Kommiſſtionswerk im Ganzen verwerfen, 
nicht bei den vorausgehenden Einzelabſtimmungen zu den ent⸗ 
ſcheidenden Paragraphen aus einanderſtimmen, denn ſonſt 
ſchiebt ſich für das im Einzelnen von disparaten Elementen 
dar e de Ge Werk nachher doch noch gar leicht eine Mehr⸗ 
heit bei der Generalabſtimmung zuſammen. In dieſer Be⸗ 
ziehung haben die Nationalliberalen in der Kommiſſion große 
Fehler begangen. Sie waren es, die nächſt den Konſervativen 
am eifrigften eintraten für den $ 111 betreffend die Anpreiſung 
* Vergehen und die 88 130 und 131 betreffend die Be⸗ 
ſchimpfungen von Privateigenthum, Ehe, Familie und Mo⸗ 
1 chie. Sind aber dieſe Paragraphen erſt angenommen, ſo 
it es ſehr ſchwer, nachher die durch die Centrumspartei hin⸗ 
zugefügten Beſtimmungen abzuwerfen. 
p Für die Centrumspartei iſt die Aufhebung des Kanzel⸗ 
ara toppen von entſcheidender Bedeutung für die Stellung 
a Geſetz im Ganzen. Die Freiſinnigen und Sozial⸗ 
emoktaten haben in der Kommiſſion im Intereſſe der freien 
5 einungs äußerung für die vom Centrum beantragte Auf⸗ 
Ang dieſes Paragraphen geſtimmt. Weſentlich anders aber 
dealt ch die Frage, wenn dieſelbe nicht bloß für ſich ber 
achtet wird, ſondern im Rahmen des Ganzen. Man kann 
her auch gegen die Aufhebung des Kanzelparagraphen 
Bun; nachdem die Aufhebung dieſes Paragraphen ſich als 
d 


amit für die Einführung weit grö 
Ran Deinungeäuherung anderer e — 
alparagraphen Beſchränkungen zur Aufhebung gelangen. 
kommt gesehen von der Abſtimmungstaktit im Einzelnen aber 
vertret vor Allem in Betracht, daß hinter den Kommiſſions⸗ 
Plenum u für die Vorlage keine geſchloſſenen Partelen im 
vollftäng den. n der nationalliberalen Partei hat ſich eine 
damaligen Schwenkung vollzogen ſeit Dezember und ſelt der 
führt die 8 de Bennigſens für die Vorlage. Dleſe Wandlung 
gegen die Traktion mit jedem Tage mehr in die Oppoſition 
ichstag Vorlage. Die Zahl der Freikonſerpativen iſt im 
Gal derheupt nicht groß, aber die Stellung der Na⸗ 
en hat noch ſtets eine gewiſſe Anziehungskraft auf 
0 Fesgege er ausgeübt. 1b 
artei d ache aber iſt, daß innerhalb der Centrums⸗ 
esche nd des Intereſſes an der Vorlage außerordentlich 
einem Scheide Die Centrums partei ſteht hier offenbar an 
wirthſchaftlichen de. So reaktionär bie Paret fired in 
in rein politi wenden auftritt, ſo hat ſie bisher ſich doch 
halten. Nur dadurch iſt es ihr gelungen, auch die demokrati⸗ 
ſchen Elemente, weiche Hi Parte den Reihen in großer 
a bejigt, für die Partei feſtzuhalten. Dieſer Theil der 
N wird um ſo weniger geneigt ſein, den Rechts⸗ 
1 marſch bei der Umſturzvorlage mitzumachen, wenn in der 
ende lwvölkerung eine Abneigung dagegen in größerem 
Eunfange 1 öffentlich hervortritt. Die Centrumspartei 
5 ſehr feinfühltg gegen Stimmen aus dem Lande. Ihre 
eueſte 1 an die Regierung erklärt ſich zu einem 
Pen Theil aus in agrariſchen Agitation in ihren Wahl⸗ 
5 m Agitationen bei de Ang Richtung würden dazu 
f ee Partei bei der alten Richtung Windthorſts wieder 


tücke erwieſen hat für das Zuſtandekommen des Ganzen und h 


Fragen ſtets in freiheitlichem Sinne er⸗ e 


Man ſammelt jetzt unterſchiedslos an allen Orten Unter⸗ 
ſchriften zu Petitionen gegen die Umſturzvorlage und hält 
Proteſtverſammlungen ab. Man ſollte die Agitationen 
konzentriren auf diejenigen Wahlkreiſe, 
deren Vertreter noch keine entſchiedene 
Stellung zu der Umſturzvorlage einge⸗ 
nommen haben. Inſoweit hat die in dieſen Tagen ver⸗ 
öffentlichte Aufforderung des Prinzen Carolath Recht. 

Eine e e für die Umſturzvorlage iſt im Grunde 
genommen unter den 1 1 auf keiner Seite vorhanden. 
Mancher glaubt aber in der Oppoſttion keine Auflöſung 
riskiren zu können. Bekundet ſich aus den Wahlkreiſen das 
Gegentheil, ſo wird manches Rückgrat ſich verſteifen und die 
Regierung ſelbſt ſich zu einer anderen Haltung bequemen 
müſſen, als fte bei der erſten Berathung im Dezember einge 
nommen hat. 

Konzentration in der räumlichen Agitation und auch 
Konzentration im Angriff auf die weſentlichen Theile der 
Vorlage, weſentlich für die Verſchärfungen der 88 111, 130, 
131, 166. Alles Andere in den Kommiſſtonsbeſchlüſſen hat 
nicht dieſelbe Bedeutung und wird von ſelbſt Abſchwächungen 
erfahren, wenn die Widerſtandskraft in der Hauptſache erſt 
organiſirt iſt und ſich kräftig geltend macht. 


e Deutſchland. 


Berlin, 15. April. [Das „preußiſche“ 
Umſturzgeſetz] Nicht als Ergänzung des Umſturz⸗ 


geſetzes ſondern als Erſatz für den Fall ihres Scheiterns im ich 


Reichstage iſt das neue preußiſche Vereinsgeſetz gedacht. Die 
Mittheilung erſcheint glaubhaft. Das Centrum hat wirklich 
kein Intereſſe an einer weiteren Beſchränkung des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts. Alſo wäre dieſe Novelle im Land⸗ 
tage, wenn überhaupt, nur mit einer gegen das Centrum 
gerichteten Mehrheit durchzuſetzen. Der Frontwechſel des 
herrſchenden Syſtems, der mit dem Entweder — Oder von 
Umſturzvorlage und Vereinsgeſetz vollzogen werden könnte, 
wäre ganz reizend. Darum braucht man auch noch lange 
nicht zu glauben, daß der Pakt zwiſchen Regierung und 
Centrum, der jetzt in Bezug auf die ſozialpolitiſchen 
Forderungen des Ultramontanismus angekündigt wird, von 
heute auf morgen verwirklicht werden könnte. Eine offiziöſe 
Stimme im „Hamb. Corr.“ giebt der Welt das Bündni 
zwiſchen Regierung und Centrum in der Weiſe kund und zu 
wiſſen, daß die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes nicht zuge: 
ſtanden werden wird; cher ſei mit einem Entgegenkommen 
gegen die ſozialpolitiſchen Wünſche des Centrums zu rechnen. 
Gewiß iſt die Ankündigung nicht leicht zu nehmen. Das 
Centrum hat ein ſeit Jahren mit Eifer vertretenes wirthſchafts 
politiſches Programm, in dem die Beſchränkung des Hauſir⸗ 
andels, die weitere Rückwärts ſchraubung der Gewerbefreiheit, 
zünftleriſche Experimente aller Art, namentlich aber die ver⸗ 
hüllte Wiedereinführung der Zenſur durch ſtrengſte Kontrolle 
des Kolportagebuchhandels ihre Rolle ſpielen. Die gegen⸗ 
wärtig in der Kommiſſton ſteckende Gewerbeordnungsnovelle 
könnte die bequemſte N bieten, alle dieſe Forderungen 
durchzuſetzen. Aber es iſt ein Haken dabei. Je mehr das 
Centrum im Stande wäre, unter der Protektion der Regierung 
ſeine Wünſche zu formuliren, deſto näher würde die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit rücken, daß dieſelbe Gruppirung der 
Parteien entſtände, die jetzt die Umſturzvorlage in der Centrums⸗ 
faſſung hoffentlich beſeitigen wird. 
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R. Moſſe, 
Baaſenſtein & Vogler .-. 
G. 2. Daube & Co., 
Iuvalidendauk. 
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des Befählgungsnachweiſes Gründe herbeizuſchaffen, welche den 
Bundesrat zu einer anderen Stellungnahme bewegen können. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß der 8. Allgemeine 
deutſche Handwerkertag nach den bisherigen Anmeldungen 
außerordentlich ſtark beſchickt ſein wird. Die Betheiligung an 
demſelben dürfte hinter der an den beiden letzten Berliner 
Innungs⸗ und Handwerkertagen nicht zurückſtehen. Wohl ſehr 
wenige Handwerkervereinigungen werden es ſein, die hierbei 
nicht vertreten ſein werden, namentlich aus Berlin, Hamburg, 
Breslau, Köln, Dortmund, Hannover, Osnabrück, Frankfurt 
a. M., Magdeburg, Merſeburg, Dresden, Leipzig, Kaſſel, Greiz, 
Oldenburg, München dc. ꝛc. iſt namhafter Beſuch angeſagt. Auch 
Seitens vieler Reichstagsabgeordneten aller handwerkerfreund⸗ 
lichen Fraktionen iſt die Theilnahme an demſelben angekündigt, 
wie auch die Reichs⸗ und Staatsbehörden ihre Vertreter hierzu 
abordnen werden. 

— Das „Dijche. Kolonialbl.“ veröffentlicht in feiner 
neueſten Nummer u A. aus Deutſch⸗Südweſtafrika 
folgenden Bericht des Majors Leutwein über einen von ihm 
unternommenen Zug gegen die Khanas⸗Hottentotten: 

Am 2). Dezember 1894 brach ich in zwei Staffeln mit etwa 
100 Mann und vier Geſchützen von Windhoek auf und marſchlrte 
in direkter Linte auf Aais, wo ich mit Herrn Premierlieutenant 
v. Heydebreck mich vereinigte. Aſſeſſor v. Lindequtſt nebſt einigen 
Großleuten der Hereros hatte die Abtheilung begleitet und trennte 
ſich bier, um die Südgrenze des Hererolandes abzureiten. Ich ſelbſt 
marſchirte unter bedeutenden Waſſerſchwlerigkeiten das Noſobthal 
herunter nach deſſen letzten 3 wo die Khanas⸗Hot⸗ 
tentotten ſich feſtgeſetzt hatten. Dieſe warteten jedoch meine An⸗ 
näherung nicht ab, ſondern flüchteten nach einer Richtung, welche 
am wenigſten erwartet hatte, nämlich nach Weſten. Na 
einem ſchwierigen und, wie ich höre, auch verluſtreichen Marf 
durch waſſerloſe Dünen kamen dieſelben wieder bei Gokhas zum 
Vorſchein, augenscheinlich in der Abſicht, entweder bei Simon 
Cooper oder bei Witbol Hilfe zu ſuchen. > hatten fie ſich in 
Beiden getäuſcht. Und daß dies fo kam, iſt vor Allem das Verdlenſt 
des Premierlieutenants v. Burgsdorff. Derſelbe war auf die durch 
Vermittlung Witbols erhaltene Nachricht vom Anmarſch der 
Fra- dure Pere mit vierzehn eigenen und zehn Witboiſchen 
Reitern, welche der Kapitän zur Verfügung geſtellt hatte, nach 
Gothas aufgebrochen. Sein Erſcheinen, noch dazu in 1 
der uns ſo lange feindlich Gerber e weißen Hüte, genügte, um 
den ſchwankenden Simon Cooper ſofort auf den Boden der Ver⸗ 
tragstreue zurückzuführen. Als einem Reiter des Premierlieute⸗ 
nants v. Burgsdorff, welcher ſich zu weit vorgewagt hatte, das 
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen wurde, ritt Simon Cooper ſofort 
zum Gegner hinüber, verbat ſich das Schießen auf ſetnem Boden, 
verlangte und erhielt Erſatz für das erſchoſſene Pferd. Damit 


B war für beide Theile von ſelbſt Waffenruhe gegeben, die bis zu 


meinem Eintreffen währen ſollte. Ich ſelbſt war, nachdem 
die Nachricht vom Abmarſche des Gegners beſtätigt hatte, wieder 
aufgebrochen, durchquerte die Sanddünen an einer beſſeren Stelle 
als der Letztere und traf am 21. Januar in Gokhas ein. Unter⸗ 
wegs war ich zu meiner Freude vom Hauptmann v. Eſtorff be⸗ 
grüßt worden, welcher auf die erſten Anzeichen von Beſſerung 
ſeines Geſundbeitszuſtandes von Kapſtadt wieder in das Schutz⸗ 
eblet zurückgekehrt war. Bei der Durchreſſe durch Gibeon hatte 
te Fe v. Eſtorff Witbol ſelbſt zur Reiſe nach Gokhas bewogen, 
um dort als Friedensvermittler thätig zu fein. Vorher erfolgte 
indeſſen bereits meine Ankunft und ich trat ſofort mit den Führern 
der Aufſtändiſchen, Jacob und Eduard Lambert in Verbindung. 
Dabei muß ich hervorheben, daß ohne das Eingreifen des Führers 
der witboiſchen Reiter, Samuel Izaak, der Gegner abermals 
flüchtig geworden wäre. In dieſer Flüchtigkeit ruht die 
Stärke der Hottentotten; durch ſie werden dieſelben zu 
einem umfaßbaren Gegner, der aber ſtets die Macht hat, 
unſeren kleineren Militärſtationen und Patrouillen gefährlich zu 
werden. Solches war vorliegend bedauerlicher Welſe auch bereits 
zu Tage getreten. Am 20. Januar hatte eine Abtheilung Khanas⸗ 
8 ſich bei Hoachanas gezeigt. Eine von dem dortigen 
tationschef abgeſandte und in der unvorſichtigſten Weiſe vor⸗ 
ehende Patrouille wurde beſchoſſen, wobei die Reiter Ziem und 
ahlecke fielen. Am 24. Januar traf Hendrik Witboi ſelbſt mit 
etwa 60 Reitern ein und betheiligte ſich nun in energiſcher Weiſe 
an den Friedensverhandlungen. Der Stamm wurde verurtheilt, 
das geſtohlene Vieh herauszugeben — Witbot holte daſſelbe mit 
ſeinen Reitern perſönlich ab — und ſeinen Wohnplatz unter dem 
neuen Kapitän Manaſſe in Goamus zu nehmen, einem Platze, der 
zwiſchen dem Witbolſchen und Simon Cooperſchen Geblete liegt. 
Nach Regelung der Verhältniſſe bei den Khanas⸗Hotten⸗ 
totten marſchirte die 1. Kompagnie unter dem Hauptmann 
von Eſtorff wieder nach Windhoek zurück, während Major 
Leutwein ſelbſt mit der 2. Kompagnie über Gokhas und Gi⸗ 
beon feinen Zug nach dem Süden fortſetzte. Auf dem Marf 
nach Keetmanshoop erhielt er die Meldung, daß der Kapit 
Claas Matros von Keetmanshop plötzlich aus Angſt vor den 
Deutſchen mit ſeinen geſammten Anhängern den Platz ver⸗ 


laſſen, daß ſeine wehrhaften Leute ſich auf den Höhen öſtlich 


des Platzes verſchanzt hätten und daß es des energiſchen Ein⸗ 


greifens durch den Bezirkshauptmann Duft und den Stations⸗ 
chef Premierlieutenant Bethe bedurfte, um dieſelben zur Rück⸗ 
kehr zu bewegen. Beim Eintreffen des Majors in Keetmans⸗ 
hoop hatten ſich die Bewohner faſt alle wieder eingefunden. 
kurze Zeit darauf erſchien auch Claas Matros, um ſich wegen 
ſeines thörichten Verhaltens zu entſchuldigen. 

Der Andrang zum ärztlichen Studium iſt in 
den letzten Jahren ſehr groß geweſen. Als die Zahl der an 
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ſämmtlichen 20 Univerfitäten des Deutſchen Reiches Medizin Stu⸗ 
direnden im Zeitraume 1872/76 von 3837 auf 3438 im Semeſter 
und diejenige der jährlich erthellten ärztlichen Approbationen von 
660 im Sabre 1873/74 auf 524 im Jahre 187778 geſunken war, 
glaubten Viele in der geſetzlich eingeführten Gewerbefreiheit ruf 
ärztlichem Gebiete die Erklärung hierfür finden zu ſollen. Die 
Freigebung der ärztlichen Praxls auch an nicht fachmänntſch vor⸗ 
gebildete Perſonen ſcheint jedoch auf die Berufswahl nicht ab⸗ 
ſchreckend eingewirkt zu haben; denn die Anzahl der Medizin Stu- 
direnden iſt bis auf 9100 im Winterſemeſter 1890/91 und die der 
ärztlichen Approbationen auf 1570 im Jahre 1890/91 geſttegen. 
Seitdem zeigt ſich eine Abnahme der Studtrenden bis auf 7900 
im Sommerſemeſter 1894 und der Anzahl der Ax probatlonen auf 
1405 im Prüfungsjahre 1893/94. rotzdem dürfte noch eine 
Ueberfüllung des Reiches mit Aerzten vorhanden ſein. Man muß 
ſich aber vergegenwärtigen, daß in den 21 Jehren von 1872/73 
bis 1893/94 im Deutschen Reiche 19 742 ürztliche Approbationen 
ertheilt find. Die Anzahl der praktizirenden Aerzte ftieg im gleichen 
Zeltraume von rund 12000 auf 22 200. 

— In der erſten Sitzung des lippeſchen Land⸗ 
tages kam es bekanntlich zu einer ſehr ſcharfen Kritik gegen 
das Verhalten des Kabinetsminiſters v. Wolffgramm, dem 
von Vertretern aller Parteien der Vorwurf gemacht wurde, 
in der Regentſchafts⸗ und Erbfolgefrage wider geltendes Rech: 
gehandelt zu haben. Es mußte auffallen, daß der Kabinets⸗ 
miniſter in ſeiner Vertheidigung nur eine ſchwächliche Erwide⸗ 
rung oder gar ausweichende Antworten gab. Vielleicht war 
er damals ſchon körperlich leidend; denn in der zwei Tage 
ſpäter ſtattfindenden Sitzung erſchien er nicht, und der Land⸗ 
tagspräſident theilte mit, daß er an einer Lungenentzündung 
erkrankt ſei. Die Aufregung über die Vorgänge im Landtage 
und die Strömung in der Bevölkerung, die unzweideutig ſich 
egen die Regentſchaft des Prinzen Adolf von Schaumburg 


ehrt, mag die Krankheit verſchärft haben, der Zuſtand des ſi 


Miniſters wurde ſehr bedenklich und am 11. d. iſt, wie ge⸗ 
meldet, der Miniſter v. Wolffgramm geſtorben. Es liegt eine 
gewiſſe Tragik in dieſem Todesfoll, der übrigens, durch Aus⸗ 
ſcheiden eines perſönlichen Momentes, der ruhigen fachlichen 
Erledigung der Streitfrage zu gute kommen kann. 

— Dem Landtag des Großherzozthums Heſſen iſt von der 
Regierung ein Geſetzentwurff auf Abänderung des Or⸗ 
densgeſeßes vom 23. April 1875 zugegangen. Danach kann 
das Mintſterſum den am 1. Oktober 1874 im Großherzogthum 
vorhanden geweſenen Niederlaffungen, deren Mitglieder ſich der 
Aushilfe in der Seelſorge widmen, die Aufnahme neuer Mitglieder 
beſtatten, auch Orden, welche ſich ausſchließlich der Krankenpflege 
widmen, die Errichtung von Niederlaſſungen geſtatten und weib⸗ 
lichen Genoſſenſchaften, welche ſich ausſchließlich der Krankenpflege 
midmen, als Nebenthätigkeit die Pflege und Unterwelſung von 
Kindern geſtatten, welche ſich in noch nicht ſchulpflichtigem Alter 
befinden. Die Begründung nimmt Bezug auf das befriedigende 
Verhältniß, welches ſich zwiſchen dem Staat und der katholiſchen 
Kirche in Folge neuerer Geſetze von 1887 und 1888 herausgebildet 
babe. Auch bätten die beiden Kammern neuerlich zu einer Revlſion 
des Ordensgeſetzes ihre Zuſtimmung ausgeſprochen. Der Zeitpunkt 
für eine Rebiſion des Geſetzes von 1875 jet geeignet, da gerade 
jetzt deſſen Folgen in Beziehung auf das allmähliche Ausiterben 
einzelner, von der katholiſchen Kirche als beſonders werthvoll 
bezeichneten Nlederlaſſungen ſich zu 1 beginnen. Die groß. 
verzogliche Regierung iſt der Meinung, daß den in dleſer Hinſicht 
beſtehenden Wün chen der katholiſchen Bevölkerung um fo unbe: 


denklicher willfahrt werden kann, als das bisherige Wirken der be 


ſtehenden Nieserlaffungen zu erheblichen Klagen einen Anlaß nicht 


gegeben hat. 
Rußland und Polen. 
„Petersburg, 14. April. Wie verlautet, dürfte auf Be 
fehl des Zaren die Unterſuchung gegen den General 


Annekow eingeſtellt und demſelben nur ein ſtrenger Ver⸗ 


weis ertheilt werden. 
Einer Warſchauer Meldung zufolge hat der Generalgou⸗ 
verneur Graf Schuwaloff den ihm angebotenen Poſten 
als ii 5 — an er RL: 
et urg, 13 April. Orta.-Berd. „Poſ. g. 
Teste Run ie Zeit gekommen, in der oſtaſftatiſche 


vage in Aktion zu treten, erklären die Blätter. Japan hat in] wird, der König habe erklärt, es ſeien alle Mittel geeignet, 


„radikalen und liberalen Partei macht im ganzen 
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der Mandſchurei eine beſondere Ad miniſtration auf eigene Hand 
eingeführt und bekunde die Abſicht, dieſe Provinz zu annektiren. 
Einer engliſchen Blättermeldung zufolge ergreifen die Japaner auf 
Korea ſtrategiſche Maßregeln und die jz paniſchen Truppen an der 
ruſſiſchen Grenze der Halbinſel ziehen ſich zuſammen, was wohl 
auf Veranlaſſung Englands geſchehe. Auf dieſe Wahrnehmungen 
bin werde Rußland gewiß nicht länger zögern, auf franzöſiſche 
Mithilfe ſich ſtützend, entſcheidend für ſeine Intereſſen im fernen 
Akten einzugreifen. Durch fein Doppelſpiel habe England der 
ruſſiſchen Regterung freie Hand zum Handeln gegeben. — Der 
ſtaatliche Getreideankauf durch Großgrunddeſitzer hat 
zu gröbſten Mißbräuchen geführt. In den Gouvernements Kaſan 
und Saratow kauften einige Gutsbeſitzer mit ſchnöder Spekulatton 
bet den ohnehin mit der größten Noth kämpfenden Bauern Getreide 
zu ſolch billigen Preiſen auf, daß fte beim WW ederverlauf an die 
Regierung einen Gewinn von 10—15 Kopeken per Pud erzielten. — 
Dem Reichsrath wurde die Eingabe vorgelegt, in den Städten des 
Kaukaſus, deren Wir khichaft jetzt von der Boltzet verwaltet 
wird, die Städteordnuag einzuführen. Ja vollem Umfange 
fol ſie in Jeliſſawetpol, Alexandropol und Suſcha z er Anwendung 


gelangen, während die übrigen Städte die vereinfachte Städte⸗ B 


ordnung erhalten. — Die beſondere Kommiſſion unter Führung 
des Generallteutenants Petrow wird an der Sibertſchen 
Bahn natürlich die beim Bau verübten Unterſchlelfe und ſonſtige 
Unordnungen unterſuchen, aber eine nicht weniger wichtige Aufgabe 
in der Löſung der Frage einer raſchen Beftedelung der Amur⸗ 
gebiete haben. Fett wo in der Nachbarſchaft dieſes hervorragen⸗ 
den ruſſiſchen Gebiets Japan und England eine Rolle ſpielen 
wollen, mag der Zar nicht länger ſäumen, es durch Beſtedelung 
mit ruſſiſchem Volk ſtark zu machen. Herr Petrow wird wahr⸗ 
ſcheinlich bis zur Beendigung des Bahnbaues auf ſeinem Kontrolle: 
poſten bleiben, da andernfalls Malverſattonen wieder vorkommen 
dürften. Wie dus ganze Sidirlen cizmal beſt delt werden wird, 
kann genentmäckig Niemand wiſſen. Bis jetzt wird die Erforſchung 
Sibirlens fo oberflächlich belrieben, daß man noch nicht weiß, 
welche Gebiete ſich für die Getreidekultur eignen. In dem ord⸗ 
nungsloſen Sibirien ſcheinen die eintreffenden Reglerungsbeamten 

ch dem landes üblichen Schlendrian zu mene Natürlich wird 
die Sibiriſche Bahn von derartigen Zuſtänden großen Nachtbeil 
haben, da von ihrer Rentabilttät nur dei vorhandener Koloniſation 
die Rede ſein kann. 


Schweden und Norwegen. 


* Der norwegiſche Konflikt hat ſich bekanntlich 
ſo zugeſpitzt, daß es jetzt heißt: biegen oder brechen. Bisher 
ſchien es, als ſei die Regierung feſt entſchloſſen, nicht nach⸗ 
zugeben, ſondern es auf eine kriegeriſche Aktion ankommen zu 
laſſen. Um fo übercaſchender wirkt nachſtehende Mittheilung 
der „elf. Ztg.“, die dem Blatte, wie es ſagt, von vertrauens⸗ 
würdiger und gut unterrichteter Seite zugeht: 

„Wie wir mit Beſtimmtheit wiſſen, hat König Oskar eine ſehr 
veſſimiftiſche ee von der gegenwärtigen Untonskriſe; er 
fürchtet, daß dieſelbe ſich in gefahrvollſter Weiſe entwickeln werde. 
Sollte es zu einem offenen Bruch kommen, fo wäre die Thron⸗ 
entſagung König Oskars ſehr wahrſcheinlich; ex, der den 
Wahlſpruch angenommen hat „Das Wohl der Brüdervölker“ 
würde kaum die Vexrantwortlichkelt für einen bewaffneten Konflikt 
zwiſchen dieſen ſelben Brüdervölkern tragen wollen. Der Kron⸗ 
prinz, der in einem ſolchen Falle den Thron beſteigen würde, iſt 
aber von wenig freundlichen Gefühlen gegenüber Norwegen bejeelt 
und er würde ganz beftimmt um keinen Preis nachgeben. Der 
ſchwediſche Generalftab bebauptet, daß eine militäriſche 2 ation 
Norwegens ſich ohne Schwierigkeit durchführen ließe. Chriſtlanka 
und Drontbein könnten im Handumdrehen beſetzt werden. In 
Stockholm ſieht man aber ganz wohl ein, daß erſt nach einer glüd- 
lich durchgeführten Okkupation die eigentlichen Schwierlakeiten be⸗ 
ginnen würden.“ 8 

Deshalb darf man immer noch hoffen, daß der Streit, 
der allerdings durch die Abreiſe des Königs von Chriſtianta 
und den demonſtrativen Empfang deſſelben in Stockholm ver⸗ 
ſchärft worden iſt, ſchließlich durch gegenſeitiges Nachgeben auf 
friedliche Weiſe beigelegt werden wird. 


Serbien. 
* Belgrad, 14. April. Die Wahlenthaltung der 


Lande einen aufregenden Eindruck, beſonders da kolportirt 
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um eine radikale Majorität zu vereſteln. Allgemein iſt man 
empört Über die unrichtige Führung der Wahlprotokolle und 
über die Anordnung des Miniſters des Innern, nach welcher 
die oppofittonellen Wähler einfach zur Urne nicht zuzulaſſen 
ſeien. Die Situation iſt derart gefpann!, daß bei dem gering⸗ 
ſten weiteren Anlaß ein Bürgerkrieg zum Ausbruch ommen 


könnte. 
Amerika. 


* Die Haltung der Verein taten Staaten von Nord⸗ 
amerika in Bezug auf den cubantfhen Aufſtand iſt ſehr 
a Der Senat des Staates Florida hat ſich nicht geſcheut, 
in einer Tagesordnung den Aufſtändiſchen feine Sompathle kund⸗ 
zugeben und ſie zum Beharren aufzumuntern. Sollte Spanien 
ſich darüber beim Staatsſekretir in Waibington beſchweren, fo 
würde es höchſt wahrſcheilich die Antwort erhalten, die Bundes- 
regierung habe keine Einwirkung auf die Staats parlamente. Aus 
Fernandina in Florida wied gemeld zt, daß mehrere Schiffs⸗ 
ladungen für die Aufſtändtiſchen heimlich vorbereitet werden. Die 
erichte aus Cuba, die nach den Vereinigten Staaten gelangen, 
find wie bisher der Erhebung günſtig; was man davon zu halten 
bat, iſt ſchwer zu beſtimmen. Allerdings wird einmal zugeſtanden, 
daß die Aufſtändiſchen am 10. d. in drel Gefechten geſchlagen 
worden find. Es kann ſich dabei aber nur um kleine Sharmüßel 
handeln, wie ſie bisher Tag für Tag vorgekommen ſind und noch 
3 werden, da dle Banden in den Bergen Schlupfwinkel 
genug finden. 


Polniſches. 
Poſen, den 16. April. 

8. In der polniſchen Fraktion tt, wie dem „Boniec” ge⸗ 
ſchrieben wird, eine ſtarke Strö nung für das Fallenlaſſen der „ge⸗ 
heimen Berathungen“ und der Glundſätze einiger Abgeordneten 
vorhanden, natürlich nur ſoweit, als es das politiihe Intereſſe 
geſtattet, und ſoweit ſich Verhandlungen mit anderen Bırteten und 
der Regierung zur Veröffentlichung überhaupt eignen. „Es würde 
kaum jemand glauben wollen, daß der hauptſächlichſte Gegner der 
öffent ichen Berathungen einer unſerer hervorra zendſten Abgeordne⸗ 
ten, Geiſtl. Dr. Ja dzewski, ift und daß Dank feinem energlſchen 
und entſchiedenen Auftreten gegen die Oeffentlichkeit die Polen den 
Verwirrungen, falſchen Infor matlonen, Unruhen u. ſ. w. ausgeſetzt 
waren.“ Im weiteren ſchreibt man dem „Goniec“: „Am Freitag 
noch ſaß der Aba. Wolſzlegter in der Kommiſſton zur Berathung 
der Umſturzvorlage, am Sonnabend aber ſchon ſein Bruder, der 
ür die Vorlage ſtimmte. Während des durch dieſe Aöſtimmung 
veranlaßten Lärms iſt es niemandem eingefallen zu fragen, wie am 
5 der Abg. Geiſtliche Dr. Wolfzlegter mmte?“ Der Abg. 

i wird dann aufgefordert über ſeine Abſtimmung Aufklärung 
zu geben. 
s Der „Kuryer Grudziadzki“ oder mindeſtens Anhänger 
deſſeiben beſchuldtat den „H.⸗K.⸗T.⸗Verein, den prakt. Arzt Dr. 
Michalski in Gruczno, der ſich dort Ende vorigen Jahres nieder⸗ 
ließ und eine ausgedehnte Praxis fand, fortgegrault zu haben. 
Man habe einen „Landsmann“ in der Verſon des Dr. Rasmus 
herbelgeſchafft und ſeit dleſer Zeit beſchränkte ſtich die Praxis des 
Dr. Michalski immer mehr, denn die Domintalleute deutſcher 
Beſitzer, die bisher Dr. M. behandelte, wurden dem Dr. Rasmus 
überwieſen. Dr. R. erhlelt auch ſofort die Erlaubuiß zur Errich⸗ 
tung einer Hausapotheke, welche Erlaubniß zu erlangen ſich Dr. 
M. vergebens bemühte. Die beutige Praxis gewähre dem Dr. M. 
nicht den deſcheidenſt und jo jet er gezwungen, Gruczuo 


enſten Unterhalt 
t. daran f ende Nutzanwendung: 
ubgleute 


zu verlaſſen. ö 7 

„Möge dieſer traurige Fall allen 

ſich noch heute an die ausſchlſeßliche Unter 

nicht gewöhnen können! Die Deutſchen verfahren anders! Es iſt 
ein Verbrechen gegen die Nation, die polntigen Groſchen einem 
Nichtpolen hinzutragen.“ Bel ſolcher Ausſchließlichkeit mußte das 
Blatt den Polen auch die Annahme „deutſcher“ Groſchen verbieten, 
womit allerdings verſchledene polniſche Kaufleute und Handwerker 
wohl nicht einverftanden wären. 


iſſen des Propſtes 2 1 

Tor.“ erhält nämlich folgende Aufklärung: „Es iſt wahr, daß bie 
Kirche beflaggt war, aber ohne Wiſſen des Propſtes. Es that dies 
del Todtengräber und Kalkanit aus eigenem Antriebe. Er fab, 
daß die Stadt flaggte und dadurch wurde er veranlaßt, auch auf 
der Kirche eine Fahne auszuhängen, was übrizens ſtets bei ähn⸗ 
lichen Feſtlichleiten ohne ausdrückliche Anweiſung des Propſtes 


Stadi⸗Theater 
Bofen, 16. April. 
„Halali“, Tuft'piel in 4 Aufzügen von R Skowronek; 


0 kind“ (Aus Berlin W), Luſtſpiel in 3 Akten von 
. Grund Köhler. 


Die Beurtheilung einer Novität, beſonders eines Luſt⸗ 
ſpieles nach der Aufnahme Seitens eines Feſttagspublikums 
dürfte ſehr leicht zu Irrthümern führen; die friedliche Feier⸗ 
tagsſtimmung und der feſte Wille der Beſucher ſich zu 
amüſiren verhelfen dann manchen Autor zu einem Erfolg, der 
vor der Kritik nicht Stand hält. Auch das Luſtſpiel „Halali“ 
von Skowronck, welches die Direktion des Stadttheaters dem 
Publikum am erſten Oſterfeiertage beſcherte, darf dem vor⸗ 
ſichtigen Tage wohl ſehr dankbar ſein. An der Novität war 
auch mit gutem Willen nicht viel Neues zu entdecken. Die allein. 
itehende Erbin eines Gutes glaubt berechtigt zu ſein, ihren 
Nachbar zu haſſen, während ſie ihn eigentlich liebt; durch 
einen Kuß, welcher ziemlich gewaltthätig erſcheint, wird die 


Heldin über ihre eigenen Gefühle aufgeklärt, und die nöthige 


Verlobung iſt fertig. In den Mitteln, welche der Verfaſſer 
anwendet, um den Titel des Stückes als Luſtſpiel zu recht 
zertigen, ft derſelbe noch weniger wähleriſch geweſen. So 
ſchwache Witze, wie den, daß man früher mehr mit der Klinge 
ols mit dem Geſicht parirte, würde doch ſelbſt am Biertiſch 
bei dem Verbrecher derſelben einen Todes verachtenden Muth 
vorausſetzen. Noch mehr Courage gehört zum Beſchreiben der 
Badeſzene der Heldin, die in der breiten Art ihrer Ausmalung 
einfach als Spekulc ton auf menſchliche Schwäche zu bezeichnen 
iſt. Wenn man Frl. Brock ihre Harmloſigkeit bei der Er- 
zͤhlung des Mißgeſchickes ihrer Schweſter nicht hätte wirklich 
glauben können, wäre die Sache noch peinlicher geweſen. Frl. 
Kleen als Ellinor von Streit verleidete dem Publikum einige 
ganz humoriſtiſche 
gemäßes Lachen. 


Szenen durch ihr eigenes durchaus unzeu⸗ 
Da der Dame als Berufsſchauſpielerin dies 


ein ſtarkes Mißverſtändniß in ver Auffaſſung glauben. Ferner 
wäre eine Nuanclrung der Ausrufe ſehr wünſchenswerth ge: 
weſen. Herr Biedermann trug im Anfang den Charakter 
des Studioſus Gramatzke etwas ſtark auf, doch verführte die 
ganze Anlage dieſes in dieſer Umgebung unmöglichen Men⸗ 
ſchen dazu. Wenn ſich jemand auf die Art dieſes Studenten 
in irgend ein bürgerliches Haus einführen wollte, würde er 
unfehlbar hinausgeworfen werden, wie viel eher, wenn die 
Szene das Zimmer der Gutsherrin ſeines Vaters iſt? Später 
beſſerte ſich die Charakteriſtik bedeutend. Herr v. Gallas 
kam geſtern in der Rolle des Referendars von Streit nicht 
recht zur Geltung, wenn auch die Gewandtheit des Gaſtes ſich 
durchweg angenehm bemerkbar machte; dieſer Muſter⸗Referendar 
iſt übrigens einmal wieder ein ſchrecklich edler Menſch, der ſo 
eine kleine Million aus der Weſtentaſche verſchenkt. Die 
kleineren Rollen wurden annehmbar dargeſtellt; Herr Voigt 
als Förſter Schnabel war eine humoriſtiſche Figur, eine kleine 
Ver wechſelung, die ihm paffirte wurde wohl kaum bemerkt. 
Verdientermaßen wollen wir die Treiberſzene erwähnen, deren 
Darſteller durchaus Lob verdienen; mit dem Dialekt des einen 
Herrn haperte es allerdings etwos, doch hob die Wiedergabe 
dieſe an ſich ziemlich bedeutungsloſe Szene geradezu aus dem 
Ganzen heraus. Das Publikum nahm die Novität ſehr 
freundlich auf. 

Am zweiten Feſttag wurden wir durch „Das Schooßkind“, 
(Aus Berlin W.“), Luftipiel in 3 Akten von Bruno Köhler, 
— nicht gerade erfreut. Eine ſo haltloſe und, fagen wir, nach⸗ 
empfundene Clowukomö die mit der Marke Luſtſpiel haben wir 
= nicht zu ſehen bekommen. Von Shaleſpeare kann man 


kaum als Naivetät ausgelegt werden kann, müſſen wir faſt : 


Manches lernen, auch wie man Widerſpenſtige zähmt, der 
Autor des Schooßkindes hat das aber trotz des doch guten Lehr⸗ 
meiſters nicht verſtanden. Ein verwöhntes reiches Mädchen 
heirathet einen armen Techniker, ohne ihn zu lieben. Warum 
je es thut? das wird wohl auch der Autor nicht wiſſen, 


ſonſt hätte er es uns doch geſagt. Die ſehr trotzköpfige junge 
Frau wird in ungefähr 14 Tagen von ihrem Ehemann lamm⸗ 
fromm gemacht, indem ſie derſelbe aus der Villa in Berlin W. 
in ſeine Junggeſellenwohnung in Berlin N. mitnimmt. Warum 
aber die junge Frau überhaupt mitgeht, nachdem ſie die un⸗ 
glaublichſten Beweiſe ihrer Ungezogenheit gegeben hat, dürfte 
ebenfalls manchem Beſucher unklar geblieben ſein; wir haben 
es wenigſtens nicht entdecken können. Die Hochzeitsabendſzene 
des erſten Aktes würde üb igens Herrn George Ohnet wegen 
der Uebereinſtimmung mit derſelben Szene aus ſeinem „Hütten⸗ 
beſitzer“ baß überraſchen. Wenn man ſich hierzu noch einige 
gut abgelagerte Witze und ganz undenkbare Situationen vor⸗ 
zuftellen verſucht, dann tft die Zuſammenſetzung „des Schooß⸗ | 
kindes“ jedem leicht möglich. Für die Rechtfertigung unſerer | 
Bezeichnung des Stückes als Klownkomödie wird wohl ſchon 
der Umſtand genügen, daß ein Berliner Konſul und Millionär, 
welcher von einer achttägigen Reiſe nach Schweden und Norwegen 
zurückkehrt, in Berlin als Eskimo erſcheint! In der Darſtellung 
wurde das Stück geſtern nicht ſonderlich unterſtützt. Frl. Ko vis 
zeigte als Leonie eine merkliche Härte in der Ausſprache, wie 
fie wohl für eine Iſa im Fall Clemenceau, aber nicht für 
dieſe Berlinerin angemeſſen ſſt. Ebenfalls bereitete uns Herr 
von Gallas geſtern eine Enttäuſchung; nach ſeinem Auf⸗ 
treten in der „Schmetterlings ſchlacht“ hätten wir mehr er⸗ 
wartet. Anſcheinend war dem Herrn der Frack unbehaglich, 
da derſelbe keine Außentaſchen hat. Herr Voigt faßte den 
Konſul Adelung mit Recht ganz im Poſſencharakter auf, denn 
aus dieſem Zerrbild läßt ſich überhaupt kein vernünftiger 
Menſch machen. Schade für Herrn Biedermann, daß 
das Schooßkind jedenfalls bald vom Repertoir verſchwinden 
wird, der Hans Trottau war gut, ſoweit ſich überhaupt etwas 
daraus machen ließ. Frl. Roſen, wie die übrigen Dar 
ſteller waren in ihrer Rolle am Platze. — Auch dleſe — 
— dt. 


wurde mit Beifall aufgenommen. 


. 


9 N 5 *, a 5 De zn 
7 2 Mer UT. N 


geihab. Er bedauert feine jo unüberlegte That, und verſpricht, in 
n feine nar auf Geheiß des Propſtes die Kirche zu beflaggen, um 
eine „Sn Unwiſſenheit nicht zu fündigen.“ Seſt wann fit es denn 
g. Zinde eine Fah ne aufzuſtecken ? 
den Fester Kultusminiſter Dr. Boſſe weilte bekanntlich vor 
ſchule elertogen in Oderſchleſten und 8 die Handardetts⸗ 
daß er und Wopitpätigkeitsanftalten. Die Gaz. Dpolsta“ bofft, 
auch die dortigen Volksſchulen beſuchen wird. „Es würde 
erwünſcht ſein,“ ſchrelbt das Blatt, „wenn der Herr 
prüfteter oder einer der ihn begleitenden Herren die Kinder ſelbſt 
he ur in dleſer Weiſe kann man ſich überzeugen, ob die 
dreſſtet auch wirklich den Unterricht verſtehen, oder ob fe nur 
— t und auf gewiſſe Antworten vorbereitet ſind.“ 
— 


Lokales. 
Poſen, 16. April. 
Ueber die öffentliche Unſicherheit der An⸗ 


CIE 


ſiebörigen fremder Nationen in Braſilien 
aug hon oft Trauriges berichtet worden. Die nachfolgende uns 


ei unſerer Provinz zugegangene Zuſchrift giebt dafür wieder 
nen neuen, überaus charakteriſtiſchen Belag. Die Zuſchrift 


lautet 


8 Eine erſchütternde Kunde iſt aus Braſilien an verſchiedene 
Tamiiten der Provinz Poſen gekommen. Vor 2 Jabren ging die 
Aſſchter eines verſtorbenen bochgeachteten Weingroßhändlers aus 
ga . P. mit ihrem Gatten und ſechsjäbrigen Töchterchen nach 
raſilien, Provinz Rio de Grande, Bezirk Rianka San Pedro, 
ch dort als ackerbautreibende Kolontiten eine neue Heimatb 
0 gründen, nachdem ſte durch die Ungunſt der Verhältniſſe die 
den ı* verloren hatten. Dem Ehegatten ſchloß ſich der Bruder 
Rieter in derſelben Abſicht an. Beide erwarben von der bra⸗ 
laniſchen Regierung Urwalds⸗Parzellen. Nachdem fie dieſelben 
mlt unendlicher Mühe in Ackerland n hatten, ſchten es, 
als ſollten fich ihre Hoffnungen und Wünſche ſchneller erfüllen, 
man erwarten durfte. Da wurde der Bruder des Ehegatten 
don einem Brofiltaner nächtlicherweiſe in ſeinem eigenen Block⸗ 
bauſe ermordet. Der armen jungen Frau waren aber noch 
Weit ſchwerere Prüfungen beſchieden. Am 26. Februar d. J 
legen Abend drangen 2 Brafilianer in das Blockhaus des Ehe⸗ 
aares und ermordeten vor den Augen der unglücklichen Frau den 
gatten in beittalticher Welſe. Die ſchwächliche Frau, die gerade 
17 der Schonung bedarf, ergriff ein Gewehr und feuerte daſſelbe, 
et 


der obne Erfolg, auf die Mörder ab. Dagegen erhielt ſie ſelbſt 
Linen Meſſerhieb auf den Kopf, der ſie beſinnungslos hinſtreckte. 
achdem die Unholde den unalücklichen Mann abgeſchlachtet 
batten, raubten fie an Waffen, Pretioſen und Geld, was zu finden 
war, und machten ſich alsdann aus dem Staube. Solche Zuſtände 
nnen blos unter einer laſchen und ſchwachen Regierung. 
e die jetzige brafiltaniiche iſt, beitehen, und es erſcheint wohl 


dazweiſelbaft, daß dieſelbe dafür verantwortlich zzu machen fit, 
Nau wenn fie an Untertbanen des großen deutſchen 
I des Landesparzellen zu Anſiedelungszwecken verkauft, 


dürfte He auch für jore Sicherheit einzuſtehen haben. Vor nicht 
Sue el 5 ein Italtener in ähnlich ſcheußlicher Weſſe he 
Hafilianern ermordet worden. Dem eneralſchen Einſpruche der 
talteniſchen Regterung iſt es gelungen, die öraſillanſſche Regterung 
Fur Zahlung einer Entſchädiaung von 30 000 Mark an die Hinter- 
dliebenen des Ermorde en zu veranlaſſen. Im vorliegenden Falle 
iſt der deutſche Leichskanzler Fürſt von Hohenlohe um feine Ver⸗ 
Mittelung gebeten worden, und darf man ſich wohl der Hoffnung 
ingeben, daß zur Ehre der deutſchen Nation, die braſiltaniſche 
edterung zu einer ähnlichen Genugthuung, wie fie dem italteni⸗ 
ſchen Gouvernement gegeben worden iſt, gezwungen werden wird. 
Eine Entſchädigung mag ja in ſolchen Fällen ganz 
derechtfertigt ſein; aber die ſchmachvoll Ermordeten erhalten 
buch ihr Leben leider nicht wieder. Hier kann es ſich nur 
zun zwei Dinge handeln: entweder muß die braſilianiſche 
Legierung den Einwanderern die Sicherheit von Gut und 
an garantiren und das kann fie nach Lage der verworrenen 


nicht lniffe nicht — oder aber deutſche Auswanderer müſſen 


bekan nach Braitlien auswandern. Die dortigen Zuſtände find 
Bi annt und oft genug iſt ſchon vor der Auswanderung dort⸗ 
FM gewarnt worden. 


A. Vom Oſterfeſte fei noch berichtet, daß in Folge des ſchönen 
Woetzers am zweiten Feiertage alle Vergnügungs⸗Ctabliſſements in 
lehr Kühe der Stadt, ſowie auch die entfernter 1 00 Gärten 
mitt aut beſucht waren. Von den letzteren hatte ſich ſowohl Vor⸗ 

ags als auch Nachmittags der Schilling eines ſtarken Verkehrs 

erfreuen. Auch die Konzerte im Zoologiſchen Garten und im 
kehr derſchen Etabliſſement waren überaus ſtark beſucht. Der Ber: 
kran den Tanzlokalen in Jerfitz, Wilda und auf der Eichwald⸗ 
dure war ſehr groß. — Zur Verbinderung des ſog. Oſterſchießens 
wer e * ee: alindrg Nähe der kathollſchen 

egenen a { 
Such, Bozen in der Oſternacht zahlreiche 1 Wonen 
ätze 
zur An, attſand, ſind insgeſammt 17 Perſonen 


- 


A 
Someit dae Sicher auf ee 


dabei abgefaßt und 
von Pesige gebracht worden. In zablreichen Fällen w ü 
deraht akſonen aus Wohnräumen, Dachluken, 1 8 


zucht zugegeben, alſo von Orten, die meiſtens den 

Pelge auc waren. Dem Unbeſen gänzlich zu an 

tbren Gicht. Hier wäre es angebracht, wenn die 

on 3ahın Einfluß geltend machte und einem Unfug, 
weiche Unglücksfälle hervorgerufen find, ein 

ädtiſche 


ler 
t Anftalt, Rektor 


Leltung deſtodn und 
Mittelſchulk dllch geweſcned ler 
dem Rektor debe bez. Mgchen umgemanbet I, 


— an d dieſer 
entnehmen tale KalöiDertt er Spitze 


beſonderes Inzere ende M 
„Der Unterrichts 
vorigen Jahres alle 


durch welchen 
Ztel ſetzte. 


im Auszuge wieder: 
at in den Beſtimmungen vom 31. Mat 


Klaſſen und mit Unter igenschulen mit 7 und mehr auſſteigenden 


Mäbchenſchulen erklärt aten 
ftern 1891 neun auffteigenpe 


forder 
ſchule 1 Pen "semafe Aufbau der höheren 


remde 
Were ranzöſiſch und WWeolch obligatorlich zwel Terme 


en Eincihtung und ihrer Ausftattung völlig den weirgeben- 


n 
Der Fchrphen der Sun ja fie reſcht mehrfach über dleſe hinaus. 


Were höbere Mad 
dich 

te dage bleiben die 

Sande etsminiftere Im Rechnen, Zeichnen und in den weiblichen 


delten hinter den bisher ö e 
n zurück, und es wird fünf Lekſtungen der Mkktelſchule für 


BY 


Geiſtlich⸗ N 


dieſer Schule im Rechnen und in den techniſchen Fächern mit 
leſcher Sicherheit zu erzielen wie bisber, well die Beuimmungen dle 
ahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden für alle Mädchenſchulen, 
die über das Biel der Volksſchule hinausgehen, nicht unerheblich 
vermindern und die Verminderung gerade das Rechnen und die 
techniſchen Lehrfächer trifft. Unterliegt es nun wohl keinem Zweifel, 
daß die gklaſſtge Mlttelſchule für Mädchen ſeit Jahren die nor⸗ 
male höhere Mädchenſchule der Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 
iſt, fo walten doch große Bedenken ob, ſie in förmſicher Weſſe als 
ſolche benannt zu ſehen. Würde fie lediglich auf die breite Baſis 
der höheren Mädchenſchule geſtellt werden, ſo müßte ſie ihre prak⸗ 
tiſche Richtung, die ſich doch bewährt hat, aufgeben und in ihrem 
Lehrplan vor allem das Handelsrechnen, die bürgerliche Buch⸗ 


führung, die Haushaltungs⸗ und Volks wirthſchaftskunde, die weiter 


geſteckten Zlele im Zeichnen und in den weiblichen Handarbeiten 
ſtreichen; ſelbſt im Franzöſiſchen und Englischen würde das bis⸗ 
herige praktiſche Ziel, die Schülerin zur ſelbſtändigen Abfaſſung 
eines gewöhnlichen wie eines Geſchäftsbriefes zu befähigen, zu 
Gunſten der Konverſatlon verrückt werden. Das wäre unleugbar 
ein Schaden für die Schule und die Schülerinnen, die in ihr für 
Haus und Familie, das gewerbliche und geſchäftliche Leben der 
mittleren Stände vorgebildet werden ſollen. Aus dieſen Gründen 
erſcheint es zweckmäßig die Mlttelſchule für Mädchen in ihrer 
heutigen Verfaſſung beſtehen zu laſſen und nur ihren Namen zu 
ändern, da fie im Sinne der neuen Beſtimmungen keine Mittel⸗ 
ſchule mehr lit. Schon im amtlichen Centralblatt für die gefammte 
Unterrichtsverwaltung in Preußen vom Jahre 1893 tft dieſe Schule 
im Verzeichniß der „öffentlichen höheren Mädchenſchulen“ mit auf 
geführt und als ſolche bezeichnet, die über das Ziel der Volksſchule 
8 In Berückſichtigung aller dieſer Umſtände iſt bei den 
zuſtändigen Behörden der Antrag geſtellt worden, die Schule an 
Stelle der bisherigen Benennung mit einem Frauennamen zu be⸗ 
legen, ihr aber zu geſtatten, daß fte dle jetzige ausgesprochen prak⸗ 
tiſche Richtung auch in Zukunft belbehalte.“ Die Ertheilung des 
Unterrichts erfolgte im Franzöſiſchen vom 4. im Engliſchen vom 
5., in der Naturgeſchichte vom 4. in der Naturlehre vom 7., im 
Zeichnen vom 5., in weiblichen Handarbeiten vom 3. Schuljahre 
ab, durchweg bis zum 9. Schuljahre. Am Schluſſe des Schul⸗ 
jahres 1893/94 zählte die Anſtalt 665, zu Bealnn des Schuljahres 
1894/95 dagegen 685 Schülerinnen, die ſich auf 16 Klaſſen ver⸗ 


theilten; davon waren 370 evangeliſch, 167 katholiſch und 148 mo⸗ 


ſaiſch; — der Nationalität nach waren 592 deutſcher und 93 pol⸗ 
niſcher Geburt; — 650 hatten einheimſſche und 34 auswärtige 
Eltern. Von den 24 Schülerinnen, mit denen die Klaſſe Ia das 
Schuljahr begann, verließen 18 Schülerinnen am Schluſſe des 
Schuljahres mit einem vollſtändigen Abgangszeugniß die Schule. 
An der Anſtalt unterrichteten außer dem Rektor Lehmann ſteben 
Mittelſchullehrer, 4 Lehrer, 7 Lehrerinnen, 7 Handarbettslehre⸗ 
rinnen, 1 iſrgelitiſcher Rellgionslehrer und der ſtädtiſche Ober⸗ 
turnlehrer. Das Schuljahr begann am 4. April 1894, der Schluß 
fand am 3. April d. J. ſtatt. — Die Eröffnung des neuen Schul⸗ 
jahres erfolgt Donnerſtag, am 18. April, 9 Uhr Vormittags. 

* Dem Jahresbericht der Landwirthſchaſftsſchule zu 
Samter für das Jahr von Oſtern 1894 bis dahin 1895 ent ⸗ 
nehmen wir Folgendes: Das Kuratorium erhielt in dem Ober⸗ 
Regierungsrath von Barnekow zu Poſen einen neuen Vor⸗ 
ſitzenden. Den katholiſchen Religions unterricht übernahm der 
Kaplan Rejewski. Bei der Abgangsprüfung zu Michaeli 1894 
erhielten 2 Schüler das Zeugniß der Relfe und bet derjenigen zu 
Oſtern 1895 14 Schüler Die allgemeine deutſche landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung in Berlin wurde von einer Anzahl Schüler der 
beiden oberen Klaſſen unter Führung des Lehrers der Landwirtb⸗ 
ſchaft beſucht. — Die Obſtverwerthung erſtreckte ſich im Herbſt 1894 
hauptſächlich auf die Weinbereitung. Gedörrt wurden nur etwa 
25 Zentner Rohobſt, Aepfel, Birnen und Kerſchen; außerdem 


wurden einige Zentner Obſt zu Mus oder Gelee verarbeitet. Da⸗ 
gegen wurden an Aepfel⸗, Birnen⸗, Stachelbeer⸗ und Johannis- 
beerwein im Ganzen etwa 280% Liter hergeſtellt und ar etwa 


1800 Liter auf fremde und 1000 Liter auf eigene Rechnung. — 
Das Königliche meteorologiſehe Inſtitut zu Berlin errichtete im 
Schulg bäude vor mehreren Jahren eine Station, die mit der 
Zeit zu einer ſolchen II. Ordnung vervollſtändigt wurde. — Die 
landwirthſchaftliche Schule wurde im vorigen Jahre von 143 Schü- 
lern belucht. der Beſtand kurz vor Schluß des Schuljahres betrug 
116 Schüler. — Die 16 aus der erſten Klaſſe e Schü: 
ler erwarben durch Beſtehen der Abgangsprüfung die Berechtigung 
zum einjährig⸗fretwilligen Mllitärdienſt. — An der Anſtalt unter⸗ 
richten zehn Lehrer. — Die Aufnahme auswärtiger Schüler findet 
Mittwoch, den 17. April, der Anfang des neuen Schuljahres 
Donnerftag, den 18. April ftatt. Das Schulgeld beträgt jährlich 
für Auswärtige 110 Mark und für Einheimiſche 90 Mark, dle 
Aufnahmegebühr 3 Mark. 
* Stadttheater. Die Vorſtellung am nüchſten Donnerftag, 
18. April, wird ſich zu einem Ehrenabend für Herrn Voigt ge⸗ 
ſtalten, der an dieſem Tage ſein 20 jähriges Bühnenjubiläum feiert. 
Er Voigt erfreut ſich 7 — als Charakterkomiker einer großen 
eltebtgelt, an feinem Ehrenabende wird er als Weigelt in dem 
Voltsſtück „Mein Leopold“ auftreten. Da bis zum Schluß 
der Salſon Herr Voigt keine Gelegenheit mehr hat, her⸗ 
vorragend 11 wirken, fo wird er am Donnerſtag ſozuſagen 
zum letzten Male auftreten. Es iſt daher um ſo mehr anzunehmen, 
daß das Theaterpublikum, welches dem Künſtler fo manche an⸗ 
— 575 Stunde verdankt, a? zahlreiches Erſcheinen dieſen 
ank abſtatten wird. — Am Sonnabend beginnt der Bayer. 
Hofſchauſpieler Konrad Dreher ſein auf 4 Abende berechnetes 
Gaſtſpiel. Man ſchreibt uns dazu: Konrad Dreher hat nicht 
allein durch ſeine künſtleriſche Thätigkeit als Komiker ſich einen 
amen gemacht, er iſt auch der Begründer des Schllerſeer 
Bauerntheat:rd, von deſſen Repertoire er ein Stück mitbringt, und 
war „Jägerblut.“ — Was Schweighofer für die Wiener u. Engels 


* fir Berlin, das iſt Dreher für die Münchener. Der vorgeſchrittenen 


Salſon Rechnung tragend, finden die Vorſtellungen zu den ge⸗ 
wöhnlichen Preiſen bei aufgehobenem Bonabonnement ſtatt. 

Die Huldigungsfahrt der deutſchen Frauen aus der 
Provinz Poſen zum Füͤrſten Bismarck erfolgt am 21. April. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Geleuraphiſche Nachrichten 
) Friedrichsruh, 16. April. Das Befinden des Fürſten 
Bismarck hat ſich Ver Er bedarf vorläufig je- 
doch noch der Ruhe. Deshalb wurde auch der auf heute angeſetzte 
Empfang der konſervativen Wahlvereine Berlins 
durch Dr. Chryſander abgeſagt. Morgen wird Bismarck die 
Ber iner Innungen empfangen. Profeſſor Schwenin⸗ 
ger, welcher geſtern telegraphiſch nach FFriedrichsruh berufen 
wurde wird vorläufig daſelbſt verbleiben. 

Friedrichsruh, 16. April. Fürſt Bismarck, der 
durch den geſtrigen Empfang etwas ermüdet war, befindet ſich 
wieder ganz wohl. Die Meldungen über ein ungünſtiges 
Befinden des Fürſten ſind vollkommen erfunden. 


Stuttgart, 16. April. Herzog Albrecht von Wür tte m⸗ 
berg ſtürzte heute Vormittag 9 Uhr bei der Villa Roſenſtein dam 


Pferde und erlitt eine leichte Gehirn-Erfhütterung, 
Der Zuſtand des Herzogs iſt gefahrlos. 

Laibach, 16. April. In der Nacht wurden drei leichtere und 
heute Vorm. 9 Uhr ein ebenfalls leichterer Erdſtoß verſpürt. Dies 
ſelben richteten keinen nennenswerthen Schaden an. Die Bevölke⸗ 
rung iſt beruhigter und kehrt in die Wohnungen zurück. In meh⸗ 
reren Ortſchaften in der Umgebung von Laibach wurden im Gans 
zen ſieben Perſonen durch Häuſereinſtürze getödtet. Mehrere Kir⸗ 
chen und Schulen wurden wegen Baufällistelt behördlich geſchloſſen. 

Paris, 16 April. Das Generalſyndikat der Zündholz⸗ 
fabrikarbeiter hat eingeſehen, daß der Ausſtand für die Ar⸗ 
beiter ein großer Fehler geweſen ſet und wird daſſelbe daher 
beute zur Arbeit wieder auffordern. Die Arbeiter welgern 
ſich jedoch, dies zu thun, weil der Arbetterrath weder die ihnen 
verſprochen Lohnerhöhungen noch die Beſeltigung des weißen Phos⸗ 
phors durchgeſetzt hat. Das E end unter den ſtreikenden Arbeltern 
iſt groß. Wahrſcheinlich wird die Zündbolzfabrikation dieſer Tage 
wieder aufgenommen werden; unterdeſſen hat der franzöſiſche Staat 
ſeinen Bedarf in Belgien gedeckt. ; 

Madrid, 16 April. Eine in Puertorico aufgegebene 


Depeſche des Marſchalls Campos beſagt, nach den ihm 


über die Lage auf Cuba zugegangenen Berichten hoffe er, den 


Aufftand fofort zu unterdrücken. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Zig.“ 
Jerlim, 16. April, Abends. 

Der Kaiſer überraſchte den Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe am Oſterſonntage mit einem ſchönen Geſchenk: ein Oſteret, 
aus der Porzellaumanufaktur hervorgegangen, mit einer Frühlings⸗ 
Landſchaft und Arabesken bemalt. Um Oſtermontage deehrte der 
Kaiſer den Reichskanzler mit einem längern Beſuch. 

Der „Reichs anzeiger“ ſtellt gegenüber der „Konſervat. Korr.“ 
feſt, daß die Anträge Kanitz im Staatsrath an vier 
Sitzungstagen, außerdem in beſonderer Kommiſſton berathen 
wurden. Die Einſetzung der Kommiſſion erfolgte einerſeits, 
um der dür ficſſenm derjenigen Mitglieder Rechnung zu tragen, 
welche eine ablehnende Haltung ausführlich begründen wollten, 
andererſeits um ſämmtliche 1 zuſammenzufaſſen. 
Mit Rückſicht darauf ſind weder die beiden Referenten, noch 
Herr von Minnigerode, noch Anhänger der Kanitzſchen Anträge 
in die Kommiſſion aufgenommen worden. In die Kommifjton 
ſind nur praktiſche Landwirthe berufen worden. Das Er⸗ 
gebniß der Kommiſſtonsberathung war die Aufnahme eines 
Schlußantrages, außerdem empfahl die Kommiſſton, das 
Referat, welches ihren Berathungen zu Grunde lag, in einer 
beſonderen Denkſchrif: zur Veröffentlichung niederzulegen. Die 
Denkſchrift iſt im Einzelnen geprüft worden, nachdem fie auch 
dem Grafen Kanitz 4 5 Aenderung ſeiner Ausführungen vor⸗ 
gelegen hat. Die Berathung des Schlußantrages 5 in 
der letzten Staatsrathsſitzung. Da die Diskuſſion über die 
Anträge Kanitz bereits geſchloſſen war, beſchränkten ſich die 
Verhandlungen auf Faſſung des Schlußantrages. Hierbei 
ſprach auch 1 welcher in den Ausführungen nicht unter⸗ 
brochen wurde, obwohl er nochmals in die eingehende Recht⸗ 
fertigung ſeiner Anträge eintrat. Die Behandlung der An⸗ 
träge Kanitz iſt demnach als korrekt rückſichtsvoll und bei der 
Sachkunde der Staatsrathsmitglieder als ausreichend zu 
bezeichnen. 

Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt, daß fortgeſetzt 
falſche 50⸗Mark⸗Reichskaſſenſcheine angehalten 
werden. Die Reichsſchuldenverwaltung ſichert eine Belohnung 
bis 3 Tauſend Mark demjenigen zu, welcher den Verfertiger 
oder wiſſentlichen Verbreiter zuerſt und derartig ermittelt oder 
Rn daß er zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden 
ann. 


Kiel, 16. April. Zum Direktor des Nord⸗Oſt⸗ 
ſeekanals iſt Kapitän zur See a. D. Pirally aus⸗ 
erſehen. 

Neuſtadt a. d. Haardt, 16. April. Eine von 2000 Bauern- 
bündlern beſuchte Verſammlung ſprach ſich für den Antrag 
Kanitz, aber gegen die Umſturzvorlage aus. 

Laibach, 16. April. Die Verheerungen, welche die Erd ſtö ße 
angerichtet haben, find furchtbar. Viele Häuſer ſind förmlich ent⸗ 
wei geriſſen. Eine ganze 7 von Häuſern, welche von armen 
euten bewohnt wurden, gleichen Schutthaufen. Die obdachlos 
gewordenen Einwohner kampiren in Zelten und Elſenbahnwagen, 
von denen die öſterreichtſche Südbahn eine größere Anzahl zur 
Benutzung geſtellt hat. Im Laufe des heutigen Tages haben die 
Erdſtöße aufgehört; man giebt ſich daher der Hoffnung bin, daß 


die Gefahr vorüber fit. 
Präſtdent Faure tritt heute feine 


Paris, 16. April. 
Reiſe nach Havre und Rouen an, zu welcker bereits von den 


Städten die großartigſten Vorbereitungen getroffen find. 

Paris, 15. April. Die Wittwe des Generals Lebrun 
kündigt das Erſcheinen eines nachgelaſſenen Buches ihres Mannes 
an, welches urkundliche Mitthellungen über feine Wiener Mif- 
fton im Johre 1870 und über feine Verhandlungen bezüglich Ab⸗ 
ſchluß eines franzöſiſch⸗ öſterreichiſchen Kriegs» 


bündniſſes enthält. 
Parts, 16. April. Aus Petersburg wird der Abmarſch einer 
en r der für die Madagaskar⸗Expedſ⸗ 
0 . 
ndon, 16. April. Der hieſige japaniſche Ge⸗ 
ſandte hat einem Vertreter des Reuterbureaus erklärt, er habe 
keine Nachricht vom Abſchluß des Friedens 
erhalten. Das Telegramm der „Times“ enthalte verſchiedene 
Punkte nicht, die, wie er wiſſe, von Japan aufgeſtellt jeten. 
Das Telegramm enthalte zum Beiſpiel weder die Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel noch andere Konzeſſtonen auf kommerziellem Gebiet. 
Die Kriegs entſchädigung ſcheine ihm zu klein, dagegen ſcheine 
ihm die Unabhängigkeit Koreas und die Abtretung Formoſas 
richtig. Aber das Bündniß mit Ching ſcheine ihm unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die Artikel 2 und 3 wären ſchwer verſtändlich, da 
außer dem erwähnten Gebiete keine anderen Plätze, mit Aus⸗ 
nahme von Weihaiwet, erobert ſeien. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 
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FamilieneNachrichten. I 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. ; 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Wanda Kühn, 


Max Baum. 
Poſen, im April 1895. 


Sonntag Mittag 12 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer berzensguter 
Vater, der Bureauvorſteher 


Ernst Burg 
im 53. Lebensjahre 5128 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 

Die Beerdigung findet 
heute Mittwo d, Nachmittag 
3 Uhr von der Leichenhalle 
des Kreuzkirchhofes aus ſtatt. 


Verſpätet. 

Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß wurde uns 
unſer innigſtgeltebter Sohn, 
unfer theurer Bruder, Enkel 
ſohn und Neffe (5161 


Martin Wiener, 


im jugendlichen Alter von 
20 Jahren durch elnen jähen 
Tod entriſſen. 

Dies zeigen tlefbetrübt an 


Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 
Poſen, im April 1895. 


Blaife 
„Die ftille 
nerſtag, den 18. April 1895. Zur 
Feiler des 20jährigen Bühnen⸗ 
jublläums des Herrn Voigt. 
„Mein Leopold“. 


Lamberts Saal. 


Heute Mittwoch: 


47er Konzert. 


Vorverkaufskarten⸗Inhaber wer: 
den um deren Verbrauch gebeten. 


5137 E. P. Schmidt. 


Flabliſſement „Schilling.“ 


Welt Panorama, 
3. Woche vom 17.—23. d. M. inkl. 
venedig in den Kaisertagen. 


Auf vielſeitiges Verlangen noch 
elne Woche zur Beſichtigung I 


eſtellt! 5117 
Fachmepreis 20 Pf. Kinder 10 Pf. 


. 
L. u. Vrtrg. Di. P. 


Verein der Sachsen. 
Donnerſtag, den 18. d. Mts. 


Verſammlung 


bei Granich— Wolfſchlucht. 
Zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder rwünſcht. 5148 


Verein junger Kaufleute 
zu Poſen. 


Der Sommerkurſus unſerer Han⸗ 
aa Bang am Montag, 
d. 22. April d. J., Abends 8 Uhr. 

Die Aufnahme⸗Prüfung findet 
bereits Donnerſtag, d. 18. April er. 
Abends 8 Uhr, im Schullokale, 
Saplehaplatz 10a ſtatt. 

Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpektor, Herr 
Louis Scherk, im Contor, 

riedrichſtr. 15 I., Vormittag 9 

1s 12 Uhr, entgegen. 

Bei der Anmeldung iſt der Er⸗ 
laubnißſchein des Priazipals u. 
zulegen. 160 

Zur Vermeidung von Wel 
terungen und Störungen im 
Unterrichte iſt es dringend 
nothwendig, daß die Anmel ⸗ 
dungen b. ſpäteſtens 18. April 
er. erfolgen, und daß die an: 
gemeldeten Lehrlinge voll: 
zählig zur Aufnahmeprüfung 
ſich in dem obenbezeichneten 
Lokale einfinden. Die Herren 
Prinzipale werden ergebenſt 
erſucht, nach dieſer Richtung 
bin ihren Einfluß geltend zu 


8 Der Vorſtand. 


Heute früh 3 Uhr ae fanft nach 
ſchweren Leiden — 57 Jah 
guter, liebevoller Mann, 


der Königliche Steuer-Inſpektor 


Hugo Strasburg. 


langem 
ahr alt — mein inutggeliedter, 


Um ein freundliches Gedenken des lieben Heim⸗ 
gegangenen bittet 
Oberlahnſtein, den 14. April 1895. 5147 


Die tieftrauernde Wittwe 


Anna Strasburg, 
geb. Gisevius. 


Speiſung bedürftiger Schulkinder in 


der Stadt Poſen. 


a ot die nachſtehenden letzten Spenden wird hlermit dankend 
quitit 

Raſchke, Lehrer 2 M. H. Foeriter, Mechaniker 3 M. Frau 
Gerſtel 150 M. Sammlung Syſveſterabend 480 M. räulein 
Frledrich 3 M. Dr. Landsberger, Arzt 10 M. Hugo Mertens 
5 M. Max Worſchauer 5 M. Jaffé 5 M. Herzberg 2 M. 
55 Kasprowicz 5 M. Jadwiga Kasprowlcz 3 M. Antela Mocsynska 

1 M. Bernh. Kasprowicz 1 M. N. Mocynska 1 M. M 

kowstt 1 M. Kindler 10 M. Ephraim 10 M. E. u. A. 
mann 10 M. T. Baumann 5 M. Hütte 1 M. N. N. 
Walersli 50 Pf. Bendix 5) Pf. A. Wipf 50 Pf. Leop. Koenigs 
berger 50 Bf. Hermann Klamm 1 M. Hans Kantorowtez 5 M. 
Sülller, Muſikdirektor 2 M. Nebfeld, ele 10 M. Samm⸗ 
lurg Glatzel, Ztaimermeifter 108 M. Rektor Franke 2 M. St. 
8 10 M. Jaſi BR u. Olyüski 10 M. Dr. Szulc 2 M. 
A. K. 1 N t. Huuß 3 P. Verein junger Kaufleute 100 M. 
Milde . nimmt der Schatzmeiſter, Kaufmann A. Ci- 
chowiez, Berlinerſtraße, gern entgegen. 


Das Central Comitee. 


J. A 
Weymann, Schriftführer. 


5133| Während des Umzuges bleibt unser Lokal 


für einige Tage geschlossen. Der Flaschen- 
verkauf findet bis zur Wiedereröffnung 


im Hotel Mylius statt. 


Iſr. Töchter⸗Penſionat 
Geschw. Hirschfeld, 


Poſen, Friedrichſtraße 23, I. 
Proſpekte auf Wunich. 


Lambert's Saal. dase ). 7 Wil 


Erſte Soiree der altbeliebten 


1 Sänger. 


Meysel, Pietro, Britton, Steldel, . Röhl 
und Schrader. Jeden — neues hochamüſantes 
Programm! Anfang präziſe 8 Uhr. Kaſſe nöffnung 6% 
Uhr. Entree 60 Pfg. Biuets à 50 Pfg. find vorher b. 
Lindau n Winterfeld u. Schubert (St. Martin) zu haben. 
Es finden beſtimmt nur 8 Soireen ſtatt! 


Chemiſche Wäſcherei und Kunſt⸗ 
fürberei mit Dampfbetrieb 


„PoshnanTa* 


82 fältige und prompte Ausführung! Reinigen und 

ärben von Herren» und Damengarderobe. — Sammt⸗ 
an Plüſchdömpferei und Preßanſtalt. Gardinen⸗ 
— und Spannerei. — Waſſerdichtmachen von — 
weben 


Gentralannahmektelle Berlinerſtr. 15. 
Fabrik St. Martinſtr. 23. 


n 
Aondan alleinige \ndr dung N ee 


ist für Kinder 
u. Kranke mit 


nöht die ver- 


daulichkeit der Milch. Zu haben in Kolonial-, Delikatess- u. Drogen-Handlungen in Packeten à 60, 30 u. 15Pf. 


Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stetsausdrücklich & 


Hazlehner: | 
Bitterwasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 


die Firma dreas 


ehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


‚Glasbuchstaben 


r. 67 292 u. 71635 


dr Atien-Geielihuft für Glasindustrie, 


vorm. Friedr. 


Siemens, Dresden, 


mit gewölbter Oberfläche nach neuem Verfahren 
hergeſtellt, welche vet billigeren Preiſen alle anderen 
Glasbuchſtaben durch ihr ſchöneres, eleganteres Aus⸗ 


ſehen bei Weitem übertreff 


en, lieiert in den ber- 


ſchiedenſten, auch verzierten Schriftarten in milch- 


weiß, 
pretſen. 


Carte Blanche „ 


ichwarz, ſilber, gola und buntfaroig zu Fabrik⸗ 


Moritz Brandt, Poſen. 


Champagner Peti| Feuiean & Cie. 
Cremant Rose pi. Kiſte von 


71 Flaſchen M. 45 — 


rei ab Poſen gegen Nachnahme 15 vorber. Einſend des 3 Betrages 
vom Commiſſions lager bei Herren Freudenreich & Cynka, Sers 


eure in Poſen. 


Ein Wint für Ladnerinnen. Einen a lebe 


Eindruck auf den Kaufenden macht die Verkäuferin, wenn te a 
ihre Erſcheinung oder durch ſchönen Teint deſſen Blicke feſſelt, oder 


beim Darreichen der Waaren durch ihre ſchönen weißen Hände 


unwillkürlich deſſen fitlle Bewunderung erregt. 
Zur Erreichung einer ſchönen glatten Haut, 


von ihnen bedient. 


Jedermann iſt gern 


eines feinen und klaren Teints ſei hiermit den Verkäuferinnen, als 
ein ſicher bewährtes unſchädliches Mittel, die ausgezeichnete Perl⸗ 


Seife empfohlen, 
der beiten Seifen ist, die exiftiren, 


und zwar um ſo mehr als ſie nicht allein eine 


ſondern weil ſie auch wahrhaft 


billig iſt, ſodaß der Einkauf von allen Berufsklaſſen, auch von denen 
die geringeres Einfommen haben, mit Leichtiakelt beſtritten ge 


fann. 


Berl-Seife iſt in Paqueten à 3 Stück zu nur 55 Pfg das 


Paquet erhältlich in allen Parfümerien, Drogen⸗ und Colontal⸗ 


waarenhandlungen. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Becker, 
—— 14. 2477 


Haben Ste 
Worte? Nur 
Rindlederne 
Schultornister 
können heute 
zu Tage dle 
Strapazen der 
Schuljugend 
vertragen. D.. 
liefert z. Z. in 
Europa am 
dſdliaſten Ddcar Conrad, Poſen, 
Neueſtr. 2 Verſandt nach außter⸗ 

halb direkt von der Fabrik 
Berlin W., Nürnberger. 66. 


Eiſ. Bettſtellen 


einfacher und eleganter Art 
empfiehlt zu billiaſten Preiſen 


Moritz Brandt, 


ee 
Geſchäfts⸗Filiale 


geſucht von einem hieſ. tüchtigen 
reuomm. Kaufmann. 8 


Gefl. Off. „Filtale“ Exp. d. Ztg. 
eee 
Künſtliche Zähne, Plonben. 

1 Wo. * 


Friedrichſtraße 22. 3874 


3522 


[Den Eingang ſämmtlicher 


Neuheiten für Frühjahrs⸗ 
und Sommerſaiſon in Da⸗ 


menhüten elegant. 8 
zeigen an 


Geschw. Kaskel, 
Friedrichſtraße 22, I. 


„den gebeten Hereſcdalten Bo- 
ſens — 5 Umgegend empfeh! 1 — 


A lätterin 


in und außer dem Haufe bet bil⸗ 
Hate Berechnung. Nach 16 jäh⸗ 

Age Thätigkeit in der Wäſche⸗ 

rit des Herrn Sigmund Bern- 
— fühle ich mich befähigt, alle 
in dieſes Fach ſchlagenden Ar⸗ 
beiten in ſauberſter Ausführung 
8 4 

ochachtung 
elena Schultz, 

Halbdorfſtraße 38.1 Treppe. 

Bringe meine 5124 


Färberei und chem. 
Waſchanſtalt 
in empfl. Exinnerung. Gegen⸗ 
ſtände zum Reinigen auf Wunſch 
in drei Tagen. 
Baumwollene Strümpfe werden 
echt dian untſchwarz gefärbt. 


(rıstav Schaer, Bideritraße 


Annahme für 1 bel A. 
Gräser, Poſenerſtr. Nr. 22. 


ſſam. m.s.vrt.w.a. Fr.Heb.Meilicke, 
Berlin W., Wilhstr.122a. Sprz2.2-6. 
Vorbereitung 


zum Freiwilltgen⸗, Primaner⸗ 
u. Fähnrichs⸗ Examen 8 7 
ſicher. 1 


Görlitz, Wülelmsplat 


Pri 
& deutſcder Bidet 


Violin⸗Juſtitut 
Breslauerſtr. 9. 


Beginn der neuen Curſe für 
Anfänger und Vorgeſchrittene. 
Einzelunterricht in und außer dem 
Hauſe. Anmeldungen nimmt 2125 
lich entgegen. 


Berthold NEIMaN, 


Inſtituts⸗Vorſteher. 


Keligionsſchule der 
Shnagogen⸗Gemeinde. 


Anmeldungen für das Sommer⸗ 
Semeſter wird der Herr Rabbiner 
der Synagogen⸗Gemeinde Mitt⸗ 
woch, den 17. und Donnerſtag, 
den 18. d. M., Vormittags und 
Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr 
ee og 

Poſen, im April 1895. 


Das Kuratorium der Schule. 


Musik Institut 


Einzel » Unterricht in 2 
Cello urd Geige. 116 


Ernst F ritsche, 
Kape meiſter, 
Petriplatz 4, I. 


Hühere Müdchenſchule. 


Das Schuljahr beginnt am 
18. April. Anmeld täglich zwiſchen 
11 und 12 Uhr, Bergitr, 12a., I 
Schulgeld ermäßigt. 5144 


Laura Hoffmann. 


Gründl. Klavier⸗ Unterricht 
zu mäß. Preiſen in u. auf. d. Haufe 
ertheilt gepr. Muſiklehrerin. Näh. 
M 6 Exped. d. Bol. Ztg. 

Schüler 5121 
f. bill. u. liebes. Aufnahme. 
Hoffmann, Sticheret 29 II. 


vatſtunden 5123 
englischer * 
in Mufit ertdefft a I dure 
Prelſen eine geprüfte ar 


lehrerin Schützenſtr. Nr. 3 
Eingang: Hof rechts. III Tr. 


Iunſtitut 
für Klavier⸗, Violonecell⸗ und 
Violinſpiel 
St. Martinſtr. 13, I. 
Aufnahme 7 — Schüler => 
lich von 12—2 


Edwin “Jahnke. 
Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kgl. Poltzei⸗Präſſdſum. 4936 


"Schwache Schüler 


erhalten Vorbereitung, Nachhilfe 
mit u. ohne Benfton, im Levy⸗ 
ſchen Penſionat Gr. Gerberſtr. 
36, bei wiſſenſchaftlichem Lehrer 
mit Oberlehrer qualifikation. 4508 


> 


Meine Wohnung ee 
ſich jetzt: 


Vor dem Berliner⸗ Thor, 
Thiergartenſtraße 8 


Kunze, Obettoßatzt 


500 Mark 


zahle ich dem, der beim Gebrauch 
von Kothe“'s Zahnwaſſer 
Z duch 60 Vig. jemals wieder 
ahnſchmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 
Johann George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bet Ad. Asch Söhne, 
H. Barcikowski u. H. Jasinski &. 
Olynski. 622 


— — — un 
Zahnarzt Banner, 
Markt 76, gegenüber Haupt. 
Spre — I 3—6._ 


Brillanten, id und 
Silber i u. 2 3 die e 


Preiſe 
1324 Golbardelter‘ gehe! 


Mittwoch, 


Nr. 264. 


Lokales. 
(Fortsetzung aus dem l 
dem neuen Weltpanorama im ng wird die in 
Yen Delertagen vorgeführte Serte von 50 Bildern aus der Lagunen⸗ 
Aut Venedig noch dieſe ganze Woche gezeigt. Bei dem ftarten 
da bruch in den Oſtertagen konnten viele keine Gelegenheit finden, 
de anoroma zu beſuchen; dieſem Theile des Publikums ſoll mit 
r Ielteren Vorführung der Bilder entgegen gekommen werden. 
den Stettiner Sänger. Am Dienſtag, den 23. April, 
deute 


* 


die altberühmten Stettiner Sänger ihre erſte Solrée 
mberts Saal und wollen wir nicht verfehlen, darauf ſchon 
und empfehlend binzuweiſen. Die Stettiner Sänger find die beite 
belann teſte Geſellſchaft bieten Genres und erfreuen ſich auch 

Len in Posen schon leit 15 Jahren der größten Mellebtdeit. Jor 
Summen bereitet allen Freunden des Gelanges und ſprudelnden 
ors ſtets große Freude. Das diesmolige Gaftiptel wird nur 

pi age dauern, da die Sänger von hier aus direkt zu einem Goft- 

el nach Hamburg möſſen. 

n. Das alte Wächterhaus in Wilda it am Sonnabend 
Meiftbietend für 60 Mark an den Fubrunternehmer Bur verkauft 
worden. Ein recht billiges Haus ! a 

* Der Hauptgewinn der Trierer Geld⸗Lotterie in 
In der am 8. bis 10. Apıti_cr. ſtattgefundenen Haupt: 
der Trierer Geld⸗Lotterie fiel das große Loos von 
ehe Mork auf Nummer 64 738 in die Kollecte des Bank; 
yelßtı.s von Eduard Lewin in Berlir. Dieſes ganze Loos wurde 
Du einem Herrn in Poſen bezogen und von ibm allein geſplelt. 
1 le Auszahlung dieſes Betrages hat am 16. April durch das ge⸗ 

annte Vankgeſchöft an den Gewinner hier ſtattgefunden. 
21 dw. Die nüchſte Prüfung von Hufſchmieden findet am 
1. Mat d. Is. in Oßrowo ſtatt und beginnt Vormittogs 9 Uhr 
in der Schmiedewerkftatt des Herrn Wlazlo. Meldungen von 
Prüflinge find unter Beifügung des Geburtsſcheines und etwalger 

ugniſſe öber die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie der 

üſungsgebübren im Betrage von 10 Mark dis zum 24. Mal an 
den Rrelarbierarzt Bartelt in Oſtrowo einzuſenden. Der Meldung 
Hit zugleich eine Erklärung darüber beizufügen, ob der Betreffende 
Nie ſchon einer Prüfung im Hufbeſchlag erfolglos unterzogen hat 
Dder nicht. Vor Ablauf von drei Monaten darf in der Regel die 
Wiederholung einer Prüfung nicht stattfinden, 

n. Mißgeſchick. Einer Frau aus Jerſitz iſt om Sonnabend 
aul dem Wilkelmeplatz vor dem Hotel de Rome ein Korb mit 6 
Schock Eiern aus der Hand geglitten, wovon etwa 2 Schock dei 
dem Fall zerbrochen ſind. 

n. Fuhrunfall. Durch einen Rolltutſcher wurde am Sonn⸗ 
guend eine Straßenlaterne in der Waſſerſtraße angefahren und bie 

locke zertrümmert. 
der A. Eine Schlägerei entſtand geſtern in einem Tanzlokale auf 
zr Eicwadnraße. Im Berlaufe derſelken batte der Arbeiter 
Roman Wagner das Meſſer gezogen. Er wurde von der gerade 
deweſenden mifttäriicken Wirthshauspatroullle verbaftet und nach 
er Hauptwache geführt, was unterwegs natürlich einige 
Menſchenaufläufe veranlaßte. 

n. em Polizeibericht. Verhaftet: ein Arbelter 

wegen Verübung groben Unfuge, ein Schloſſergeſelle wegen Dieb⸗ 
ahls, ein Arbeiter, welcher in trunkenem Zuſtande die Paſſanten 
deläſtigte, 3 Bettler. — Gefunden: zwei Schlüſſel an einem 
‚ ettchen, eine grüne Börſe mit 22 Pfennigen Inhalt, eine ſilberne 
2 Alnberubr. — Verloren: ein Portemonnaie mit über 50 M. 
— alt, ein Opernglas mit Elfenbeingriff ohne Futteral, ein gol⸗ 
alskreuz (2 Mark Belohnung). — Zugelaufen: ein 

Sale bwarze und mwelßgefledter Hund. — Entlaufen: ein 


u ee 49 M., für 
Keule 1,15 „ u Bauche 1,05 M., Sch 
ſch 1,18 M., Hammelfleiſch 1,15 
2055 M., Eßbutter 


„ Speiſebohnen 240 M., Linſen 
Be 2 De En 480 195 
— € 

0 1.183 ammelfleiſch 
butter 1,66 
1 Kilogramm 


fer M., 
550 M., Eßtartoffeln 43, 
r 1 Kilogramm Rindflei 
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mehl 0,25 M., Roggenmehl 0, 
89. xt Der allgemein t 


— er: A = F 2 A 2 ö . A 
— — . — — — — nenn 
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Bez während des Monats März 1895 für 1000 Kilogramm 
Weizen 130 M., oer 113 M., Gerſte 116 M., Hafer 113 M., 
Kocherbſen 200 M., Speiſebohnen 262 M., Linſen 377 M., Eßkar⸗ 
toffeln 55,8 M., Richtſtroh 36,7 M., Heu 51,6 M., für 1 Kilogramm 
Rindfleiſch von der Keule 1,37 „ vom Bauche 1,18 M., 
Schweinefleiſch 1,32 M., Kalbfleiſch 1,28 M., Hammelfleiſch 1,25 M. 
eräucherter Speck (inländiſcher) 1,63 M., utter 207 M. 
chwe F 1.59 M, für 1 en Weizen⸗ 
mehl 0,25 M., Roggenmehl 0,21 M., für 1 Schock Eier 3,52 M. 


’ 
’ 


Aus der Propinz Boten. 

O Liſſa i. P., 14. April. [Gewerbeverein Dieb: 
ſta hl.] Der hleſige Gewerbeverein plant eine gemeinſame Fahrt 
ſeiner Mitglieder zur Provinzial⸗Gewerbeausſtellung nach Poſen. — 

n der Nacht zum 13. d. Mis. iſt aus der hleſigen evangeliſchen 
1 eine dem Kantor Neumann gehörende Violine geſtohlen 
worden. 

V. Frauſtadt, 15. April. [Jugendliche Betrüge⸗ 
rin] Ein recht nettes Früchtchen verſpricht die kaum 16 Jahr 
alte Bertha Michel zu werden. Dieſelde wurde am Mittwoch aus 
dem biefigen Gefängniß entlaſſen und beute tft fie ſchon wieder 
eine Bewohnerin deſſelden. Am Sonnabend ging die Michel in den 
Laden des Fleiſchermeiſters Härtel und verlangte auf den Namen 
des Gerbermeiſters Petſch Fleiſch und Wurſt. Da Härtel die v. 
Michel nicht kannte, verabfolgte er ihr das Gewünſchie nicht. Von 
bier ging fte zum Fleiſchermeiſter Peukert und bier entnahm fie 
ouf den Namen des Peiſch 3½ Pfd. Schweinefleiſch, / Bid. 
Leberwurſt und ½ Pfd. Cervelatwurſt. Peukert, welchem erſt 
dann die Sache niche fo recht geheuer erſchien, als die ihm unbekannte 
Michel eine Weile den Laden verlaſſen batte, ſchickte ihr nach, 
jedoch war ſie nicht mehr zu ſehen. Eine Nachfrage bei Petſch ergab, daß 
exieiner Betrügerin zum Opfer gefallen war. Glücklicherweiſe iſt es 
dem Bollzei-Sergeanten Neumann I die Thäterin in der 
Perſon der Bertba Michel, welche ſchon wiederholt dergleichen Be⸗ 
trügereien ausgeführt hat, zu ermitteln. 

e Argenan, 15. April. [Vom Kirchbau.) Bisder find 
für die Spielſchule (monatliches Schulgeld nur 60 Pfg.) etwa 20 
Kinder angemeldet worden. Der Raum für dileſelben tit eine der 
alten Schulklaſſen neben der evangeliſchen Kirche. Daſelbſt wird 
auch ein mit allem Nöthigen, z. B. mit Tiſchen und Bänken aus⸗ 
geſtatteter Spielplatz angelegt und ein Sandhügel aufgeſchüttet. 
Die Kinder erbalten Schlebkarren, Wagen, Schippen, Hacken, Bälle, 
und für die Beſchäftigung im Zimmer Anſchauungsbilder und eine 
Menge geeigneter Spielſachen. — Die Glocken für die neue evan⸗ 
eliſche Kirche gießt der bekannte Glockengießer Guſtav Collier in 
ehlendorf bei Berlin. Die größere derſelben erhält ein Gewicht 
von 10 ½ Centner, während die kleinere 4¾ Centner ſchwer ſeln 
wird. An Inſchriften erhält die größere auf dem oberen Rande 
den Namen des Gießers, das Jahr des Guſſes, und in der Mitte 
den Spruch: „Heilto, heilig, heilig iſt der Herr Zebgoth“, auf dem 
unteren Rande die Namen der Geiſtlichen: Gencral⸗Superintendent 
D Heſeklel, Superintendent Hildt, Pfarrer Müller und Brovinztal- 
vikar Fuß. Die kleinere Glocke erhält gleichfalls oben den Namen 
des Gießers, das Johr des Guſſes, in der Mitte den Spruch: 
zLaſſet euch verſöhnen mit Gott,“ und auf dem untern Runde die 
Namen der jetzigen Kirchen⸗Aelteſten: Bürgermeiſter Kowalski, 
n Siegmund, Rittergutsbeſitzer Köpke⸗Bombolin und 
utsbeſitzer 9 — Conrad⸗Dombken. 

g. Jutroſchin, 15. April. [Beerdigung. Vom Land⸗ 
wehrverein. Konkurs. CThauſſeeſperre. Staat 
zuſchüſſe. Von der Militſcher Sparkaſſe. Saaten⸗ 
ſtand.] Auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe erfolgte vorgeſtern 
Mittag unter zahlreicher Betheiligung der hieſigen und der Ber 
wohnerſchaft der Umgegend die Beerdigung des geſtorvenen Ritter- 
autsbeſitzers v. Karlowskt aus Grombkowo. Der biefige, ſowle 
zwei Pröpſte der Umgegend nahmen an der Feiler Theil. Wie man 


M., erfährt, wird das Gut im Intereſſe der Wittwe von Herrn von 


Moslibowsti⸗Gierlachowo und dem Grafen v. Czarneckl⸗Pakoslaw 
welter bewirthſchaftet werden. — In feiner kürzlich abgehaltenen 
Generalverſammlung hat der hieſige Landwehrverein beſchloſſen, 
ſich an dem im Juni d. J. in Gneſen ſtattfindenden Verbandsfeſte 
zu betheiligen und das 20 jährige Beſtehen des Vereins und das 
8 8 Jubllaum der Wlederaufrichtung des deutſchen Reiches 
am 2. September d. J. durch eln ar ßeres Feſt zu feiern. — Ueber 
das Vermögen des Mittergutspächters Motty in Koſzkowo iſt das 
Konkursverfahren eröffnet und der Kaufmann Langner in Goſtyn 
zum Konkursverwaller exnannt worden. — In Sole Neuſchüttung 
der Steinbahn iſt die Strecke Wilkonſce⸗Baähnhof Pempowo der 
Dlonie⸗Pempowoer Chauſſee vom 22. d. bis 20. k. M. für ſchwere 
Laſtfuhrwerke geſperrt, wahrend der Verkehr leichterer Juhrwerke 
neben der Schüttung auf dem Sommerwege ſtattfinden kann. 


ck Für das Rechnungsfahr 1895 96 erhält der Kreis Goſtyn (49 Schul⸗ | 
orte mit 70 Lehrern) an ſtaatlichen Beſoldungszuſchüſſen 18 929 M. liegt nicht ſehr tief, 
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und an Dienſtalterszulagen für die Lehrer 1530 M. — Bel der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe in Militſch betrugen am Ende des Jabres 
1894 die Aktiv⸗Kapftallen rund 2 169 179 M., gegen 1955 732 M. 
im PVorjahre, der Reſervefond iſt von 167015 M. auf 181832 M. 
geſtiegen. — Die warme, trockene Witterung der letzten Wochen 
hat die Saaten und die Frühſahrsdeſtellung ungemein gefördert. 
Erſtere ſtehen vorzüglich. Mit der Ausſaat der Kartoffeln hat man 


begonnen. 
ch. Rawitſch, 15. April. [Vom ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
ho fe. Gnadengeſchenk. Einführung einer Bler⸗ 


heuer. Berfonalten. Wahl.] Vom 1. April 1894 bis 
dabin 1895 find im hiefigen Schlachthauſe geſchlachtet worden: 
1083 Rinder, 1851 Kälber, 4443 Schweine, 1665 Schafe und 34 
Ziegen, zuſammen 9076 Stück Vieh. Von außerhalb eingeführt 
und im Scklachthauſe unterfucht wurden 87 Rinder, 628 Kälber. 
910 Schweine, 1037 Schafe und 58 Ziegen. zuſammen 2720 Stück 
Vieh. — Namens des Königs hat der Reglerungspräſident den 
Nachtwächter Samuel Winklerſchen Eheleuten hierſelbſt zur Feier 
idres 50 jährigen Edejudtläums ein Guadengeſchent von 30 Mark 
dewillſat. — In dem benachbarten Görchen haben die ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen, fortab einen Zuſchlag zur Braufteuer als 
Bierfteuer zu erheben. Der Zuſchlag tft auf vierzig vom Hundert 
feſtgeſetzt. Von auswärts eingeführtes Bier ſoll mit 50 Pf. für 
das Hektoliter beſteuert werden. Der Beſchluß hat berelts die 
Genehmigung ſowohl des Berirksausſchuſſes als auch des Herrn 
Oberpräfidenten erhalten. — Der Wirth Thomas Demuth in Bas 
wady fit auf die Dauer von ſechs Jahren zum Gemeindevorſteher 
der Gemeinde Zawady biefieitigen Kreiſes gewählt und als ſolcher 
beſtätigt worden. — Aus 
abgeordneten⸗Exſotzwahl find hier am Orte in drei Bezirken Wab!- 
männer⸗Erſatzwahlen vorzunehmen Die zu dieſem Zwecke neu 
aufgeftellten Liſten der Urwähler liegen am 17., 18. und 19. d. M. 
öffentlich im Magiſtratsbuxeau aus. 

O Pleſchen, 14. April. [Luſtbarkeitsſteuex. Blex⸗ 
ſteuer. Vom Gymnaſium in Krotoſchin.] Für die im 
Bezirke der Stadt Neuſtadt a. W. ftattfindenden öffentlichen Luſt⸗ 
barkelten find vom 1. d. Mts. folgende Steuern zu entrichten: für 
die Veranſtaltung einer Tanzbeluſtigung, je nach Dauer derſelben 
1.50—3,00 M.; für die Veranſtaltung einer Kunſtrettervorſtellung 
6—10 M.; für die Veranſtaltung eines Konzerts oder Theater⸗ 
vorſtellung 250 M.; für Geſangs⸗ oder deklamatoriſche Vorträge, 
für den Tag 0,25 M.; für Vorträge auf einem Klavier, einem 
mechaniſchen oder anderen Muſikinſtrumente in Gaſtwirthſchaften, 
Schankſtuben, öffentlichen Vergnügungslokalen, Buden oder Zelten, 
je nach der Dauer 1—2 M.; für Vorſtellungen von Gynnaſtikern, 
Equi ibriſten, Ballet» und Seiltänzern, Taſchenſpielern, Zauber⸗ 
künſtlern, Bauchrednern ꝛc. 1—2 M.; für das Halten eines 
Karruſſels, eines nur durch Menſchenband gedrehten, pro Tag 
0,25 M., eines anderweitig gedrehten, pro Tag 0,50 M.; für das 
Halten einer Würfelbude oder eines Spieltiſches pro Tag 10 M.; 
für andere Beluſtigungen, insbeſondere für das Halten eines 
Marlonettentheaters, für das Vorzeigen eines Panoramas, 
Muſeums ꝛc. 1-10 M. pro Tag. — ECbenſo wird in Neuſtadt 
a. W. ſeit dem 1. d. Mis. von dem im Gemeindebezirk gebrauten 
Blere ein Zuſchlag von fünfzig vom Hundert zur Brauſteuer 
erhoben. Von dem in den Gemeindebezirk eingeführten, auzwärts 
gebrauten Bler wird eine Steuer von 65 Pf. für das Hektoliter 
erhoben. Das lönialiche Gymnaſium in Ktotoſchin batte dei 
Beginn des Schuljahrs einen Beſtand von 279, bei Beginn des 
letzten Winterhalbjahres von 284 und am 1. Februar d. J. von 
285 Schülern. Von den letzteren waren 14% evangeliſch, 107 katho⸗ 
liſch und 38 jüdiſch, 147 einheimiſch, 137 auswärtig und ein Aus⸗ 
länder. In der Vorſchule waren von 30 Schülern 22 evangellſch, 
6 katholiſch, 2 jädiſch; 24 einheimiſch und 6 auswärtige. Das 
Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt erhielten 27 Schüler. 
Die Abtturtentenprüfung beftanden Oſtern bezw. Michaelis 1894 
36 Oderprimaner. Das Lehrerfollegtum beſteht zur Zeit aus 
4 Profeſſoren, 6 Oberlehrern und 2 Hilfslehrern. Im Nebenamte 
waren thätig der katholiſche Vikar, der Rabbiner, ein Zeichenlehrer 
und ein Vorſchullehrer. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. April. (Bern⸗ 
ſteinfunde.] Von Zeit zu Zeit hört man in unſerem oder 
den angrenzenden weſtpreußiſchen Kreiſen von Bernſteinfunden, die 
mehr oder minder bedeutend ſind (der Bernſteln wird von Händ⸗ 
lern aufgekauft und mit verhältnißmäßig hoben Pretſen bezahlt). 
Dieſe Berniteinfunde beruhen indeſſen nur auf Zufälligkeiten, da 
ein 2 Suchen nach Bernſtein bier nicht mehr ſtattfindet. 
Jr rüheren Jahren beitanden auch in unſerer Gegend — zum 

heil auf fiskaliſchem Boden — Bernfteingräberelen, ſie alle aber 
find eingegangen, zum Theil wegen der bedeutend beruntergegan⸗ 
genen Preiſe, zum Theil auch, well die mit Mühe und Noth aufs 
gefundenen Adern im Erdreich verliefen. Wenn jetzt Bernſtein ge⸗ 
ſuuden wird, fo geichteht dies gewöhnlich beim Graben, der Stein 
wird aber auch ſelten in großen Stücken ge» 
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Im Schutze des 
Erzählung von 
Vom ar genehmigte Verdeutſchung. 
(11. Jorthetung) Nachdruck verboten.] 
Dol Als nach ihrer Ankunft der Major in Gegenwart des 
bra 


Zauberers. 
Henty. 


ors feine Entſchuldigung wegen Iſabellas Ausbleiben vor: 
4 e gab Rena Sohn fein lebhaftes Bedauern darüber zu 
des Ma und fügte hinzu, er werde am nächſten Morgen mit 
ſich nach ds Erlontniß nach deſſen Wohnung kommen, um 
8 dem Befinden der jungen Dame zu erkundigen. 
1. war er wüthend über u ihn es 8 
5 „ „das ja ner 
an Jab fan el en 1 Ing dieſes Feſt nur 
j clas willen arrangirt; denn ſonſt giebt er nicht zwei 
0 raſch hintereinander. a 
— wutdmaßung, Doktor!“ 7 
Schön das flüher nicht auch ſchon gethan, wenn eite 
e ihn bezauberte?“ 
Raich noch andere außer dem Doktor hatten bemerkt, daß 
ſonſt. ar an dieſem Abende ſich nicht ganz fo zeigte wie 
ar feine Gäſte war ſein Benehmen bafjelbe wie 
e ee Leuten gegenüber machte ſich eine 
m nächſten Tage beſuchte er den Major. 
Furcht nichts von der Abſicht Nena Sahibs verrathen, aus 
und , daß, wenn er es thäte, ſie die Flucht ergreifen 
So ſaß zu irgend einer guten 
fe, als der Wagen vorfuhr, mit ihrem Onkel 


neue 


genie 


Dieſer hatte |] 


Bekannten begeben würde. 


in Geſellſchaft des Doktors und des jungen Wilſon in der 
Veranda. 

„Es hat mich betrübt zu hören, Sie ſeien unwohl, 
Fräulein Hannay“, ſagte der Rajah. „Ihr Nichterſcheinen 
geſtern war eine herbe Enttäuſchung für mich.“ 

„Die Hitze der letzten Tage hat mich angegriffen“, er⸗ 
widerte Iſabella ruhig; „auch bin ich nicht an ſo viele Geſell⸗ 
ſchaften gewöhnt. Der Trubel, die vielen Menſchen und Lichter 
verurſachen mir Kopfweh.“ 


„Und doch ſehen Sie aus wie das Bild der Geſundheit. 
Aber ich weiß wohl — die engliſchen Damen klagen im An⸗ 
fang ſtets über das Klima. Ich hoffe, daſſelbe wird ihnen 
im Laufe der Zeit immer beſſer zuſagen, und ich rechne mit 
Beſtimmtheit darauf, daß mir bei nächſter Gelegenheit das 
außerordentliche Vergnügen zu Theil werden wird, Sie in 
Bithur zu ſehen, Fräulein Hannay!“ 

„Gewiß ſagen Sie das in freundlicher Abſicht und wollen 
Ihre Worte als ein Kompliment aufgefaßt wiſſen — aber es 
wäre noch liebens würdiger, mir das Fernbleiben von der Ge⸗ 
ſelligkeit, die Ruhe zu gönnen. Und an Komplimente bin ich 
weder gewöhnt, noch liebe ich ſie.“ 

„Sie werden ſich aber doch daran gewöhnen mäſſen“, 
entgegnete der Rajah mit einem Lächeln, und wandte ſich 
odann an den Doktor, dem er erzählte, ein Tiger hade einige 
Meilen von hier entfernt in einem Dorfe viel Schaden ange 
richtet. Er, der Rajah, wolle ein Paar Elefanten dorthin 
enden und eine Tigerjagd veranſtalten, — ob der Doktor ſich 
daran betheiligen wolle? 


Dieſer ſagte ſofort zu, und bald darauf empfahl ſich 
Nena Sahib. 

„Nun glaube ich doch nicht mehr, Fräulein Hannay, daß 
Ihr Vorurtheil berechtigt iſt“, ſagte der Doktor. „Der Rajah 
iſt wirklich ein prächtiger Menſch.“ 

„Weil er Sie zu der Jagd aufforderte?“ rief Iſabella 
halb entrüſtet. „Ich hätte nicht gedacht, daß Sie ſo leicht 
zu beſtechen find |“ 

„Da haben Sie es, Doktor!“ lachte der Major. „Aber 
ich bin froh, daß Sie von dieſem thörichten Argwohn zurück⸗ 
gekommen ſind. Der Rajah hat uns übrigens zum Frühſtück 
eingeladen, und ich hatte keinen Grund, abzulehnen. Es 
werden noch mehr Damen dort fein, und Du ſollſt ſehen, Iſa⸗ 
bella, er wird Euch ſo viel Schönes und Seltenes zeigen, daß 
Du nicht bereuen wirſt, mitgegangen zu ſein.“ 

Der Major behielt fürs erſte Recht. Der Rajah hatte 
Frau Cromarty und die meiſten anderen Damen vom Regi⸗ 
ment eingeladen. Nach dem Iuzuriöfen Frühſtück führte er 
ſeine Gäſte im Palaſt umher und wies ihnen alle Koſtbar⸗ 
keiten in Haus, Garten und Ställen. Seine Aufmerkſam⸗ 
keiten wurden heut jo taktvoll unter alle vertheilt, daß Isabella 
keinen Grund zum Tadel fand. Auf der Heimfahrt mußte ſie 
ihrem Onkel zugeben, daß der Rajah die Manieren eines voll⸗ 
kommenen Gentleman habe. „Aber“, fügte fie hinzu, „meine 
Anſicht, daß er ein anderer iſt, als er ſcheinen will, bleibt 
dennoch beſtehen, Onkel.“ 


„Nun, gegen die Vorurtheile der Frauen iſt nichts zu 


machen“, rief dieſer etwas ärgerlich; „es iſt deshalb beſſer, 
wir laſſen das Thema fallen.“ — 


\ 


nlaß der bier bevorſtehenden Landtags⸗ 
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funden. Ein Stück im Gewicht von ca. 2 Pfund foll vor einigen 
Wochen hier gefunden worden fein, ein ſolches Stück hat immer⸗ 
bin einen Werth von mehreren Hundert Mark, während kleinere 
Stücke bedeutend weniger werth find. 

RK. Crone a. Brahe, 14. April. [Klein bahn. Von 
der Brahe.] Mit dem Oberbau der Kleinbahnlinie Bromberg⸗ 
Crone von der Kleinbahnbrücke bis zu dem Croner Bahnhofe iſt 
jetzt begonnen worden und dürften die Arbeiten, da Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten bier nicht zu überwinden find, in Kürze beendet 
werden. — Die Brahe hat jetzt wieder den normalen Waſſerſtand. 
Während der ganzen kritiſchen Periode ſind Waſſerſchäden nicht 
eniftanden. Die Bollwerke ſowohl wie die Schleuſenaulagen find 
vollſtändig unverſehrt geblieben. Der Flößereiverkehr wird in den 
nüchſten Wochen auf der oberen Brahe beginnen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Görlitz, 13. April. [Dankſchreiben.] Folgendes 
Schreiben hat der „Schleſ. Ztg.“ zufolge das Generalkommando 
des V. Armeekorps an den königl. Superintendenten und Paſtor 
prim. Schultz e, der nach Breslau berufen iſt, gerichtet: „Es 
tft zu meiner Kenntniß gekommen, das Eure Hochwürden demnächſt 
die Stätte Ihrer bisherigen Wirkſamkeit verlaſſen werden, um 
einem ehrenvollen Rufe nach Breslau zu folgen. Da mit Ihrem 
Scheiden von Görlitz auch Ihre Wirkſamkelt in der dortigen 
Militärgemeinde abſchließt, der Sie in einer langen Reige von 
Jahren mit immer gleicher Friſche und Freudlakeit in Predigt 
und Seelſorge ihre Dienſte und Kräfte gewidmet haben, ſo iſt es 
mir Bedürfniß, Ihnen mit dem Ausdruck meines aufrichtigen Be⸗ 
dauerns über den Verluſt eines trefflichen Militär⸗Seelſorgers 
wiederholt meine dankbare Anerkennung für Ihre geſegnete geiſt⸗ 
liche Thätigkeit in der dortigen evangeliſchen Barntiongemeinde 
hierdurch auszusprechen. Gleichzeitig hege ich die Hoffnung, daß 
Ihnen auch in Ihrem künftigen Amte eine in een Maße ers 
ſprießliche Wirkiamteit durch Gottes Gnade beſchieden fein möge. 
Der Kommandirende General. von Seeckt.“ 

* Aus Pommern, 13. April. [,Auf gefundene Kindes⸗ 
Leiche.) In einer Schonung bei Targelow fand der „Dar z. Ztg. 
zufolge der Revlerförſter die Leiche eines etwa 8 bis 10 ahre 
alten Mädchens, welche dort ſchon längere Zeit gelegen haben 
muß, denn Füchſe hatten ſie berelts angefreſſen. Die Leiche war 
mit Wacholderſträuchern und Moos zugedeckt, und daraus ſchließt 
man, daß das Kind das Opfer eines Verbrechens geworden fet. 

* Aus dem Kreiſe Tuchel, 14. April. [Aberglaube.] 
Wie ſtark noch der Aberglaube unter dem Volke herrſcht, beweiſt 
ray heitere Stückchen: Ein Luftballon flog vor einigen Tagen 

ber die Ortſchaft G. Als ihn die Bewohner wahrnahmen, wurde 
die ganze Ortſchaft in Aufruhr verſetzt. Die Richtung des Ballons 
verfolgend, rief man: Der Szauk (böſer Geiſt, Teufel) ſei von 
Golt verflucht und zur Strafe ſtürze er ibn zur Erde, um von 
den Menſchen vernichtet zu werden. Jung und Alt bewaffnete 
ſich mit allerhand Werkzeugen, und einer ſogar mit einem Gewehr, 
In wilder Haft jagte man dem „Ungeheuer“ quer über das Feld 
nach, glücklicher Weiſe erfolglos. Der „Böſe“ ließ ſich nicht von 
feinen Verfolgern ereilen. Noch heute ſteht allabendlich eine Schaar 
rag da, ob nicht noch einmal der „böſe Gelſt“ erſcheinen werde. 

er vermeintliche „Böſe“ war ein Luftballon der Berliner Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abthellung. Die Inſaſſen, drei Offiziere, welche eigentlich 
den Vorſatz hatten, bis Graudenz zu ſegeln, find noch an demſelben 
Abend von Station Poln. Ceczien (unweit Tuchel) wo fie gelandet 
waren, nach ihrer Garniſon zurückgekehrt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. en, 16. April. In der heutigen Sitzung der erſten 
ie mer wurde zunächſt gegen den Mühlenpächter Mat⸗ 
tbias Micholsti aus Trzek verhandelt. Um feinen Sohn Stanis⸗ 
laus ein Jahr früher aus der Schule zu bringen, hat der An⸗ 

eklagte am 2 Oktober v. J. der Schulinſpektion einen Geburts⸗ 
ſchein eingeſandt, auf dem das Geburtsjahr 1881 in 1880 umge 
ändert war. Es hat ſich nicht feſtſtellen laſſen, wer die Fälſchung 
begangen hat, der Angeklagte war es jedenfalls nicht geweſen, denn 
er kann überhaupt nicht ſchreiben. Der Vorſitzende macht den Ans 
geklagten darauf aufmerkſam, daß feine That auch unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte des § 268 Abſatz II. des Strafgeſetzbuchs beurteilt 
werden könne, nämlich, daß er von einer verfälſchten öffentlichen 
Urkunde Gebrauch gemacht habe, um ſich einen rechts⸗ 
widrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen. 
Der Vermögensvortheil ſoll darin beſtehen, daß der Angeklagte ein 
Jahr früher in den Beſitz der Arbeitskraft des Sohnes gekommen 
wäre. Der Staatsanwalt war ebenfalls der Anſicht, daß der An⸗ 
geklagte aus 5 268 II. verurtheilt werden müſſe, er beantragte eine 
Woche Gefängniß. Der Staatsanwalt übersah bierbel, daß die 
niedrigſte Strafe drei Monate Gefängniß beträgt, da es ſich nicht 
um eine Privaturkunde, ſondern um eine öffentliche Urkunde han⸗ 
delt. Der Gerichtshof zog ſich zweimal zur Berathung zurück und 
verkündete dann das Urtheil dahin, daß ſich die Strafkammer für 
unzuſtändia erklärte und die Sache dem Schwurgericht in Poſen 
überwies. — Die Fuhrmannsfrau Auguſte Dräger war am 1. 
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eines Waſſerglaſes im Werthe von etwa fünf Pfennigen zu vier] 


Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Die Geſchwiſter Geisler 
hatten beobachtet, wie die Angekkagte ſich auf dem Kirchhofe zu 
Pudewitz an dem Grabe einer Tochter des Kaufmanns Hartmann 
zu ſchaffen machte. Sie ſahen ferner, daß ag Dräger ein 
Waſſerglas, das auf dem Grabe ſtand, aufhob, die in dem Glaſe 
befindlichen Blumen wegwarf und das Glas unter ihre Schürze 
verſteckte. Auf die Frage der Geſchwiſter Geisler, was fie da in 
der gen habe, ſagte die Dräger, fie komme vom See und hä 
ſich dort die Schürze naß gemacht. In dem erſten Urtheil heißt 
es, daß die Strafe trotz der bisberigen Unbeſcholtenheit der An: 
geklagten ſo hoch bemeſſen worden ſei, weil die That von einer 
geradezu beiſpielloſen Gemüthsroheit zeuge. Die Angeklagte legte 
gegen das Urtheil Berufung ein und ihr Vertheidiger bat in der 
heutigen Verhandlung um eine bedeutend niedrigere Strafe. Der 
Staatsanwalt meinte, es ließe ſich darüber ſtreiten, ob die Strafe, 
auf die das Schöffengericht erkannt habe, nicht noch zu niedrig fet, 
er beantrage Verwerfung der Berufung. Der Gerichtshof hob 
das Urtheil auf und erkannte auf drei Tage Gefängniß. — 
Mit ſeinem Schwiegervater Schulz gerieth am 19. November v. J. 
der Arbeiter Wawrzyn Gawendowicz aus Gluſzyn in einen Streit. 
Er verſetzte dem Schulz einige Schläge ins Geſicht, warf ihn dann 
zur Erde und gab ihm noch einige Fußtritte. Der Knecht Tyll, 
der bei Schulz in Dienſten ſteht, eilte ſeinem Herrn zu Hilfe und 
wollte den Gawendowicz wegſtoßen. Da zog letzterer ein Meſſer 
aus der Taſche und verſetzte dem Tyll zwei Stiche in den linken 
Arın. Der Staatsanwalt beantragte neun Monate, der Gerichtshof 
erkannte auf vier Monate Gefängniß. — Hierauf hatte ſich 
der Wirth Wilhelm Grieſe aus Peterawe wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung in Verbindung mit Uebertretung der Reglerungspoltzei⸗ 
verordnung vom 15. Juli 1881 zu verantworten. Der Angeklagte 
bat eine Häckſelmaſchine, die ſowohl für Pferdebetriedb, als 
auch für Handbetrieb eingerichtet iſt. Am 31. Auguſt v. J. 
gerieth die Dienſtmaad Wlandowska mit ihrer linken Hand 
in das Kimmrad der Maſchine, es wurde ihr hierbet das 
Vorderalled des kleinen Fingers abgequetſcht. Nach der 
Verordnung vom Jahre 1881 müſſen landwirthſchaftliche Maſchinen 
in allen ihren Ridertheilen, die weniger wie zwei Meter vom 
Boden entfernt ſind, bekleidet ſein. Dies war bei der Häckſelmaſchine 
des Angeklagten nicht der Fall Der Angeklagte meint, daß es 
nicht möglich geweſen fet, die Räder zu bedecken, weil die Kurbel 
ganz dicht am Rade liege und manchmal ſogar die Schraube des⸗ 
ſelben berühre, während der Gendarm Radtte bekundete, daß ein 
Drahtgeflecht oder ein ganz dünnes Blech noch hätte dazwiſchen 
geſchoden werden können. Nach dem Antrage des Staatsanwalts 
wurde Grieſe zu 50 Mark Geldſtrafe event. zehn Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheil'. 

In der darauf folgenden Sitzung der dritten Strafkam⸗ 
mer wurde in zweiter Inſtanz eine Privatklageſache verhandelt, 
die ſ. Zt. wegen der Höhe der vom erſten Richter gegen den Be⸗ 
klagten erkannten Strafe einiges Aufſehen erregt hatte. Am 16. 
Juli v. J. brannte bekanntlich in Neuſtadt bei Pinne die dortige 
Maſchinenfabrik von Komnik u. Bertram ab. Im September und 
Oktober v. J. äußerte der Tiſchlermeiſter Michael Miſchkowski in 
Neuſtadt zu verſchiedenen Malen dritten Perſonen gegenüber, der 
Tiſchlermeiſter Bernhard Gus in Neuſtadt babe die Fabrik ange⸗ 
zündet. Er habe im Auftrage von Komnik und Bertram gehandelt 
und von dleſen Herren dafür 2000 M. erhalten. Bus ſowie die Fa⸗ 
britbeſitzer K. und B. firenaten gegen den Miſchkowski die Beletdt- 
gungsklage an. Das Schöffengericht in Pinne nahm mindeſtens 
ſieben Fälle an, in denen der Beklagte die Kläger beleldigt habe und 


verurthellte ihn zu einem Jahre Heede gi Da an⸗ 
genommen wurde, daß die eidigungen öffentlich geſchehen ſeien, 
war außerdem auf Publika nabeft 


sbefuaniß im „Neutomlſcheler“ und 
„Samterſchen Kreisblatt“ erkannt worden. Ferner wurde beſchloſſen, 
Miſchkowski wegen Fluchtverdachts ſofort in Haft zu nehmen. 
Miſchkowski legte gegen das Urthell Berufung ein. Zu der heuti⸗ 
gen Verhandlung waren die Herren Komnik und Bertram weder 
ſelbſt erſchienen, noch hatten fie einen Vertheidiger geſchickt. Es 
mußte deshalb das Verfahren injomelt, als es ſich um Beleidigung 
dieſer beiden Herren handelt, eingeſtellt werden. Der Vertheidiger 
des Angeklagten, der zu der Verhandlung aus Pinne hierhergebracht 
worden war, meinte, daß die Strafe, auf die das Schöffengericht 
in Pinne erkannt habe, eine viel zu hohe ſei, es könne auch in 
keinem Falle öffentliche Beleidigung angenommen werden. 
Der Gerichtshof nahm ebenfalls 7 Fälle der Beleidigung an. Für 
jeden Fall wurden vierzehn Tage Gefängniß für angemeſſen er⸗ 
achtet und auf eine Geſammtſtrafe von zehn ochen Ge 
fängniß erkannt. Von dieſer Strafe wurden 33 Tage auf die 
Unterſuchungshaft angerechnet und der Haftbefehl aufgehoben. Da 
in keinem Falle öffentliche Beleidigung angenommen wurde, fällt 
die Veröffentlichung des Urtheils weg. Die Koſten der erſten 
Inſtanz wurden dem Angeklagten, dle der zweiten Inſtanz zur 
Sale ar Angeklagten, zur anderen Hälfte dem Privatkläger Gus 
auferlegt. 


BVermiſchtes. 
+ Aus der Reichs hauptſtadt, 15. April. Zur Weißen: 


März d. J. vom Schöffengericht in Pudewſtz wegen Diebftahlslſeer Mordthat iſt noch nachzutragen, daß Geringer bei feiner 
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aus den 


letzten Vernehmung ausgeſagt hat, er habe fein Opfer 
immer, wo er es erwürate. in die Kabuſe getragen, damit das 


erbrechen ſs lange wie möglich unentdeckt bleibe. Es jet ihm 


klar geworden, daß er ſich der Ergreifung durch die Flucht ent 


Beten müſſe, und er habe fich einen möglichſt großen Vorſprung 
chaffen wollen. Nun hatte ſich aber Geringer bezüglich des Ein⸗ 
bruches in den Debrauſchen Koffer verrechnet. Debrau bewahrte 
in dem Verſchluß 50 M. auf, wie Geringer wußte, batte aber da⸗ 


von am Sonntag 40 M. an Verwandte nach Frankfurt a. O. forte ° 


geſchickt. 
deutete, jo babe er eingeſehen, daß er mit diefen Mitteln nicht welt 
kommen würde. Aus dieſem Grunde habe er dann zum Revolver 
egriffen. Geringer hat namentlich an der ſtark verbrannten Bruſt⸗ 
eite, in der übrigens das Geſchoß, ebenſo wie in der Schläfe, ſitzt 
und fühlbar iſt, ſehr große Schmerzen. Sein Verhalten iſt auf⸗ 
fallend ruhig, ſeine Antworten laſſen kein Gefühl von Furcht er⸗ 
kennen. Sein Geſicht iſt durch den Schuß in die rechte Schläfe 
blau angelauſen und entſtellt. 


Da nun Geringer nur die geringe Summe von 4 M. er⸗ 


Ueber einen Selbſtmordverſuch eines Zweiund⸗ 


neunzigjährigen wird dem „B. C.“ berichtet: Der Schubmacher⸗ 
meiſter Heinrich Matthies, der ſeit dem Eintritt in das achte Jahr⸗ 
zehnt ſeines Lebensalters nicht mehr arbeitsfähig iſt, lebt mit 
jeiner 73 Jahre alten Ehegattin in einer Hofwohnung des Hauſes 
Dorotheenſtraße 62. Matthies hatte ſich das nette Sümmchen von 
12000 M., erſpart, deren Zinſen ihm im Alter zu Gute kommen 
ſollten. Ein Bauunternehmer brachte den Mann um ſeinen ſauer 
verdienten Nothgroſchen. Das greiſe Paar iſt daher auf Almoſen 
angewieſen. Während am Donnerſtag die Frau den Lepensbedarf 
von mild hätigen Mitmenſchen einholte, verlie der Alte fein Lager, 
wo er warm gebettet war, und Frau Matthies fand bei der 
Heimkehr große Unordnung in der Haäuslichkeit. Die Frau 
ſchalt heftig. Am Mittag war Frau Matthies fortgegangen. 
Die e Zeit benutzte der Greis, um ſich aus feinem Vorrath 
an Handwerkszeug, das er noch immer aufbewahrt, ein 
Schuſtermeſſer herauszuſuchen und ſich damit zwei breite Schnitte 
an der linken Seite des Halſes beizubringen. Als die Frau heim⸗ 
kehrte, mußte ſie von Ihrem Manne bören, daß fie zu früb ge⸗ 
kommen jet, ſonſt hätie er ſich noch den dritten und ſchärfften 
Schnitt beigebracht, da er des Daſeins müde ſel. Ein Arzt nähte 
die Wunde zu, legte einen Verband an und ſorgte für die Ueber⸗ 
führung des widerſtrebenden Greiſes nach einem Kraukenhauſe. 
Die Verletzungen ſchließen, da fie nicht tief eingedrungen find, an 
ſich keine Lebensgefahr in ſich. 

Der Gutsinſpektor Ludwig Kratz, der ſich am 
Donnerſtag Morgen im Thlergarten einen Schuß in die rechte 
Schläfe belbrachte, weil er, angeblich unſchuldig, zu einer vler⸗ 
wöchigen Strafe verurtheilt ſei, iſt noch an demſelben Vormittag 
der Verletzung erlegen. Der achtundzwanzig Jahre alte Mann 
ſtammt aus Margonin, war bei dem Gutsbeſitzer Schmeckel 
zu Wiskitno im Kreiſe Bromberg in Stellung und hat einen 
Bruder in Bromberg, um deſſen Benachrichtigung er auf einem 
Zettel gebeten bat. 

Dr. Rudolf Döhn 7. In Dresden iſt am 10. April nach 
kurzem Leiden infolge eines Schlaganfalles der Schriftſteller Dr. 
Rudolf Döhn geſtorben. Er war 1821 in Mecklendurg⸗Strelltz ges 
boren, ſtudirte Philologie und Jurisprudenz, wurde aber wegen 
Betheiligung an der freiheitlichen Bewegung von 1848 nicht zur 
Prüfung für den Staatsdienſt zugelaſſen und wanderte nach Amerika 
aus. Dort gelangte er raſch zu Stellung und Anſehen: in St. 
Louis wurde er Mitglied der Legislatur des Staates Miſſouri. 
Nach dem Sezeſſionstriege kehrte er nach Deutſchland zurück und 
bat ſich alsbald in Dresden als Schriftſteller eine neue 
Eriſtens begründet. Er trat pie als Volksredner mit großem 
Erfola auf, . vielfach bei gemeinnützigen Unterneb⸗ 
mungen, wurde mit Friedrich rled rich Du des Deutſchen 
Schriftſtellerverbandes und ſchrleb für za gen und 
Zeltſchriften. Namentlich war er bemüht, das Urthefl äber ameri⸗ 
kantſche Verhältniſſe zu klären. Ec veröffentlichte darüber auch 
mehrere von der Kritik anerkannte Bücher. Zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage erhielt er mannigfache Ehren. Mit ihm iſt eine der markan⸗ 
teſten und bekannteſten Perſönlichkeiten Dresdens dahingegangen. 
(Döhn war in den ſiebziger Jahren auch ein geſchätzter Mitardei⸗ 
ter der Poſener Ztg.“ für Artikel über Amerika. — Red.) 

Dem Geheimniſt der berühmten italieniſchen Geigen⸗ 
bauer will neuerdings ein Maler Fleiſche r in Wiesbaden auf 
die Spur gekommen fein. Darüber läßt ſich indeſſen ſchon aus⸗ 
führlich in einem vor Jahresfeiſt erſchtenenen Buche der ehemalige 
Eiſenbahnbeamte und jetzige Geigenbauer Otto Migge 2 
Koblenz aus. Er ſagt darin, daß er das Gehelmniß entdeckt, und 
daß er ſeit längerer Zeit auch Violinen anfertige, bei denen die 
Entdeckung mit beſtem Erfolge verwerthet fe. A. Wilbelmj 
ſtellte ibm 1892 das Zeugniß aus, daß feine Geigen „den beften 
Eremoneſern nicht nachſtänden.“ — Nach Otto Migge iſt das 
Weſentlichſte für eine gute Geige nächſt der richtigen Bauart ein 
paſſender Lack, der die Schwingungen des Holzes nicht beeinträch⸗ 
tigt, ung einen ſolchen hat er hergeftelt; dann aber auch die Art 
des Lacklrens. Die Bauart iſt lia den alten Inſtrumenten leicht 
nachzumachen. Aber das Lacktren! e neueren Inſtrumenten⸗ 
macher ladirten die Geige, nachdem fie zufammengefegt war d. h. 
zugeleimt war. Das durch Biegen geſpannte Holz der Geigen⸗ 


Nach der bewegten Zeit der Rennen ging es in Cawnpore 
nun um ſo ſtiller zu. Es trat eine gewiſſe Reaktion ein; 
aber an Geſprächsſtoff fehlte es trotzdem nicht. Die Ge: 
rüchte von den Unruhen innerhalb der Truppen gewannen 
immer mehr Umfang; und wenn auch niemand an irgend eine 
ernſtliche-Gefahr dachte, jo war der Gegenſtand doch wichtig 
genug, um immer wieder verhandelt zu werden, wo ſich Leute 
zuſammenfanden. 


Achtes Kapitel. 


„Ich habe eine unangenehme Nachricht, Iſabella“, ſagte 
der Major, als er eines Morgens von der Kommandantur 
urückkam. „Du weißt, daß vier Kompagnien von hier be⸗ 
mt find, die Garniſon in Dinugghur abzulöſen. Ich ſoll 


nun mit dorthin. Der General hält es für nöthig, daß bei 


der jetzigen, etwas unſicheren Lage ein Stabsoffizier dort ſei, 


und ſo hat er mich dazu beſtimmt. Mir iſt es gleich; aber 
was ſagſt Du zu dieſem Tauſch? Die kleine Garniſon dort 
gegen Cawnpore!“ 

„O, aus der großen Stadt mache ich mir garnichts, 
Onkel! Im Gegentheil, ich würde einen kleinen Ort vorziehen. 
Aber der Umzug wird freilich beſchwerlich ſein; und unſere 


reizende, bequeme Wohnung hier zu verlaſſen, wird uns ſauer 


ankommen. Für wie lange ſollſt Du denn fort?“ 
„Wahrſcheinlich für ein halbes Jahr. Aber es können 
auch Umſtände eintreten, die ſchon eher eine Rückkehr hierher 
ermöglichen. Den Umzug laß Dir weiter keine Sorge machen. 
Du kannſt ein paar Tage bei Hunters wohnen — bis alles 


in Ordnung iſt. Eins wenigſtens wird Dich freuen: Dr. Wade 
kommt auch mit.“ 

„Wirklich? Das iſt ſchön, Onkel! Wenn er uns be⸗ 
gleitet und Hunters in der Nähe ſind, werden wir kaum noch 
das Gefühl haben, an einem fremden Ort zu ſein. Und wann 
ſollen wir fort?“ 

„Nächſten Montag ſchon. Ich werde die Leute zum 
Packen auf Freitag beſtellen. Dann können ſie ſammt der 
Dienerſchaft ganz gut Montag früh in Dinnugghur ſein. Wir 
ſelbſt werden zwei Tage zur Reiſe brauchen, können alſo 
bei unſerer Ankunft dort ſchon manches eingerichet finden.“ 

„Und wo werden wir unterwegs ſchlaſen?“ 

„In Zelten, mein Kind. Das wird Dir ſehr green 
Rumzan reift mit uns und forgt dafür, daß wir keine Bequem- 
lichkeit vermiſſen. Das Zeltleben iſt ganz luſtig. Nächſtes 
Jahr, in der kühleren Zeit, wollen wir einmal einen größeren 
Ausflug unternehmen, von dem Du dann gewiß ganz entzückt 
ſein wirſt. Bei Euch zu Hauſe hat man gar keine Ahnung 
von der Vollkommenheit der hieſigen Zelte und ihrer Ein⸗ 
richtungen — und von den Annehmlichkeiten, die ſie bieten.“ 

„So habe ich wohl nichts weiter zu thun, beſter Onkel, 
als Abſchiedsbeſuche zu machen?“ 

„Nichts weiter, Kind. Dort in jener Schublade wirſt 
Du Karten von mir finden; die könnteſt Du mitnehmen und 
1 wo Du hinkommſt, eine in den Kaſten an der Thür 
tecken.“ 

Zehn Tage ſpäter war das Truppendetachement in 
Dinnugghur vollſtändig eingerichtet. Die Soldaten kampirten 
meiſt in Zelten, denn feſte Quartiere gab es dort nur für eine 


Kompagnie. Die beiden Lieutenants bewohnten zuſammen ein 
großes Zelt, während die anderen drei Offiziere von den noch 
vorhandenen drei Bungalows Beſitz ergriffen. Der Doktor 
hatte ſein eigenes Zelt. 

Die kleine Garniſon war über dieſen Zuwachs aus 
Cawnpore hocherfreut, und es entſpann ſich ſoſort der unge⸗ 
zwungenſte Verkehr. Von Formalitäten ſah man hier gänzlich 
ab, und fo fühlte ſich Iſabella frei wie ein Vogel. Ihre 
Vormittage brachte ſie oft plaudernd und mit einer Hand⸗ 
arbeit beſchäftigt bei Hunters, Frau Doolan oder einer der 
übrigen Damen, die mit übergefiebelt waren, zu. 

Einige Tage nach ihrer Ankunft wurde erzählt, daß der 
berüchtigte Tiger, der eine Zeit lang ſich in einem anderen 
Theile der Umgegend aufgehalten hatte, wieder zurückgekehrt 
ſei und auch ſchon zwei Hirten getödtet habe. 

Der Doktor beſchloß ſogleich eine Jagd und verabredete 
mit Wilſon und Richards, die ihn begleiten wollten, die 
Stunde des Aufbruchs. Schon am nächſten Tage ritten ſie 
nach Narkit, dem Dorfe, in welchem die getödteten Hirten 
gewohnt hatten. Dieſe waren beide faſt an derſelben 
Stelle überfallen worden, und die Dörfler hatten die Spur 
des Tigers bis zum Dſchungel zurück verfolgen können. 

Der Doktor fand, daß in Narkit und anderen nahen 
Dörfern ſchon vielfache Verſuche gemacht worden waren, 
den Tiger zu überliſten; aber immer vergeblich. Alle 
Fallen und Lockſpeiſen hatten ihn nicht unſchädlich zu machen 
vermocht. 

0 (Fortſetzungßfolgt.) 
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decke wird dar a 1 
ann aber durch den Lack in feiner Elaſtlzität beein 
Sete und macht nicht die erforderlichen Schwingungen. Sit bie 
arge m Bau fertla, Io hat man nach Migge die Decke von der 
alſe nan beiden Seiten zu trennen, wobel fe mit dem Geigen® 
itt Und dem unteren Sattel verbunden bleiben kann, und nun 
Hatten Spannung aufgehoben. Wird fie dann mit dem geeigneten 
rien Lack verſehen, ſodaß dieſer ſich mit dem Holze aufs Innigſte 
ecke det dann berichlteßt man das Jnſtrument aufs Neue. Die 
auch erhält dadurch die frühere Spannung wieder, die aber jetzt 
bed die getrocknete Lackschicht erhalten hat. Die Elaſtizität iſt nun 
pi gute der und die Schwingungen von Holz und Lack ſind durch⸗ 

58 21 geworden. . 

as Alter der Niagarafälle Diele berühmteſten aller 
Wasserfall haben neben dem touripiſchen auch ein großes wiſſen⸗ 
Sältlices ntereſſe dadurch, daß man in ihnen eine Art geologiſcher 
dent meſſer Ur das Alter der jüngſten Erdepoche ſeit der Eiszeit 
gen tt Schon im vorigen Jabhrbundert hat Ellicot berechnet, daf, 
8 Neagara 55 000 Jahre gebraucht bat, um den ſchmalen Kanal 
ien Lwiſton bis zu den heutigen Fällen einzuſchnelden. Später 
Halte Sir Charles Lyell hierüber genaue Unterſuchungen an und 
nd ein Alter von 35000 Jahren, wobei er ein durchſchnittliches 
Farücweſchen der Fülle von 1 Meter in drei Jahren annahm. In 
3, eben Verſammlung der amerlkanſſchen Naturſorſcher zu 
; topkiyn berichtete der „Köln. Ztg.“ zufolge J. W. Spencer über 
eine neuen Unterſuchungen dezüglich des Zurückdeichens der 
lagarafälle. Während man bis dahin das Alter dleſer Fälle ein⸗ 
ach dadurch beſtimmte, daß man den Betrag der Länge der von 
ihnen ausgewaſchenen Schlucht durch den Beſrag des jährlichen 
Beduckweckeng dividirte, ſuchte Spencer auch die verſchledenen 
edingungen, unter denen der Niagara in der Vorzeit arbeitete, 
zu berückſichtigen. Wenn z. B. in einer gewiſſen Epoche die 
Falles nur halb ſo groß war als heute oder wenn die Waſſer⸗ 
maſſe etwa blos ein Viertel der heutigen betrug, ſo muß noth⸗ 
wendig die Geschwindigkeit des Zurückweichens der Fälle geringer 
geweſen ſein, dagegen war fie notbwerdig größer, wenn 
etwa bei ne Höhe voreinſt eine größere Waſſermaſſe 
über die Felswand gerabſtürzte. Die Unterſuchung von 
Spencer fübrie dieſen nun zu dem Schluſſe, daß in der 
früheiten Zeit des Niagara diefer nur die Waſſer des Erleſees in 
den Ontarioſee führte, während der Huxonſee und die hinter dieſem 
liegenden Scebecken ihren Abfluß durch den Ottawaſtrom hatten. 
Damals gingen nach Spencer nur ½ der heutigen Waſſermaſſen 
über die Fälle, und dies dauerte fo large, bis die ausgehöhlte 
Schlucht eine Länge von 11,000 Fuß beſaß. Den hierzu erforder⸗ 
lichen Zeitraum berechnete Spencer auf 17,200 Jahre! In der 
zweiten Epoche nahm allmählig die Waſſermaſſe des Niagara zu 
und das Zurückweſchen der Fälle betrug 10 000 Fuß, wozu ein 
Zeitraum von 10 000 Jahren erforderlich war. Dann ftürzte die 
Waſſermaſſe in ibrer heutigen Menge über eine 420 Fuß hohe 


öde) 


großen Seen werden alsdann in der Nähe von Chigago gegen den 
Miſſiſſippi hin entwäſſert. Nach der gegenwärtigen Bodendewegung 
zu ſchließen, dürfte die gewaltige Umwälzung ſich in ſpäteſtens 
5000 oder 6000 Jahren vollzogen haben. 

3 Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Die Entwickelung 
des Telephonweſens bat bei den Teiephontitinnen in Petersburg 
eine neue Krankheit, die der Ermüdung des Ohrs beim Telephon⸗ 
dienfte zuzu'chreiben iſt, hervorgerufen. Dieſelbe äußert ſich in 
heftigem Kopfſchmerz, Schwindel, Obrenſauſen, auch zeigen ſich 
Geſchwüre. — In der Wohnung des Garde⸗Artilleriekapitäns 
Andrejew in Petersburg wurde in deſſen Abweſenheit ein Raub⸗ 
mord begangen. Der Räuber ermordete die allein anweſende 
Köchin, erbrach hierauf zwei Schreibtiſche und ſtahl daraus die 
goldene Uhr der Frau Andrejewa, ſowie 60 Rubel baares Geld. 
Der Thäter iſt noch nicht entdeckt. — Es beſtätigt ſich, daß Baron 
Hirſch die Inſel Kreta zu kaufen beabſichtigt, um dort jüdiſche 
Kolonien anzulegen. Die geſammte jüdiſche Auswanderung aus 
Europa ſoll dann dorthin gelenkt werden. 

T Auf der Monthalbahn entgleiſte am 13. d. M. Nach⸗ 
mittags ein Zug det Martern. Ein Laſtwagen wurde zertrümmert. 
Die Maſchine ſtürzte um, die Paſſagiere find mit leichten Ver⸗ 
letzungen davon gekommen 


Gut unterrichtet! Die in Perugia erſcheinende „Unſone] Ruſſ. 4% Stpatsr. 68 10 


0 
Überale“ veröffentlicht folgende köſtliche Notiz: „Falls die Der» 
wiſche uns angreifen ſollten, hat der Marineminiſter das Kriegs⸗ 


ſchiff „Dogali“ nach der Inſel Kuba beordert, die gegenwärtig] Türken⸗Looſe 
der Schauplatz blutiger Kämpfe zwiſchen Spaniern und En a ⸗Disk.⸗Kommandit 9 1022 


ländern iy.“ 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 16 April. [Spiritusbericht.] 
50er 51,80 M., April 70er 32,00 M. Tendenz: Höher. 

London, 16 April. 6proz. Ja vozucet 11½ ruhig. 
— Rüben⸗Rohzucker 9. Tendenz matt. 


Berliner Wetterprognoſe fur den 17. April 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlig aufaeſtellt. 

Trockenes, vorwiegend heiteres Wetter mit ſchwachen 
nordöſtlichen Winden, kühler Nacht und ziemlich hoher 
Tagestemperatur. 


Börſen⸗Telegramme. 


and und dieſer Stand der Dinge blieb, während die Fälle 4000 Fuß 
Sue vichen. was in dem kurzen Zeitraum von 8.0 Jahren geſchah. 


wich 


trü en die Fälle 11 


at 3000 Idhre. Sonach 


agarafälle auf 31009 Jahre berechnen. 
mit der Zukunft des Niagara beſchäftigt. 
7 zurückweichen werden, f 
vielmehr wird der öſtliche Rand des Erlebeckens, welcher jetzt 
in langfamer Hebung begriffen iſt, ſchließlich den Nlagara⸗ A 
trocken legen und dadurch das Ende der Fälle herbeiführen. 


daß die Fälle bis zum Exkeſce 


der letzten Epoche, in welcher wir heute den Ni⸗gara ſehen, 
a 5 500 Fuß zurück zurück und die Zeitdauer be⸗ 
würde ſich das geſamm te Alter der 


Spercer hat ſich auch 
Ec hält die Meinung, 
für irrig, 
97 
fluß 
Die 


Berlin, 16. April. Schluß kurſe. N. v. . 
Weizen pr. Man. 141 75 131 25 
do. pr. Sept 22 147 — 146 v5 
Roggen pr. Mae .. 124 — 122 75 
pr St 128 5) 127 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 
do. Tuer loko ohne Faß. . 8410 31 10 
do. 70er April . 38 50 38 40 
do. 70er Mat. . 88 60 38 50 
do. er Jui! 39 30 39 20 
do. 70er Auguſt 39 60 39 56 
do. 70er Septbr. ae 39 80 89 80 
do. 60er loko o. F. — — 53 80 


d...... 


n 


N.. 18 Nov. 18. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 98 6 98 70ʃRuſſ. Banknoten 219 650219 70 
Konſolid. 4% Anl. 105 90106 [R. 4½¼% Bdk.⸗Pfb 103 3 — 
do. Ihr „ 105 — 5 20llingar. 4% Goldr. 103 401103 50 
Poſ. 4% Pfandbrf. 103 — 103 do. 4% Kronenr 98 70] 98 70 
do. 3¼% do. 1 80101 90 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 248 751249 70 
de. 4% Kentenb. 05 50/105 5 Lombarden — 8 10 47 30 
do. 3½ / do. 112 70/103 9 | Disk⸗Kommandit 8 220 — 219 90 
do. Prov.⸗Oblig. 161 (0,161 75 
Neue Pol. Stadtani. 102 4 102 40] Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 157 550167 60 ſchwach 
do Silberrente 100 40/100 5 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 — 91 25 Poſ. Spritfabrit 137 501145 — 
MainzLudwighf.dt. 17 60117 8 eg 7 260 90.250 10 
Mariend. Mlaw.do 78 75 78 750 Dortm. St.⸗Pr. La. 68 — 67 50 


enry 91 50) 91 —JGelſenkirch. Kohlen 159 2015 EN 

dbrf. 69 5% 69 55 Inowrazl. Steinſalz 56 40 56 20 

hem. Fabrik Milch 45 50145 2) 

8 F 83 20 86 75 
mo: 

Mexikaner A. 1890. 83 10 83 3 It. Mittelm. E. St. A. 92 40 92 3) 

68 2 Schweizer Centr. . 136 600186 — 

Rum. 4% Anl. 1890 90 1:| 9 2 1 Warſchauer Wiener 73 50 273 80 

Serb. Rente 1885. 77 9 | 77 75 Berl. Handels geſell. 0 10.169 10 

143 57/141 25 Deutſche Bank Aktien 183 6 |183 60 

—[Königs⸗ undLaurah. 133 10 131 50 

Prov. A. B. 107 600107 6 | Bochumer Gußſtahl 148 — 146 75 


Poſ. 
Nachbörſe: Kredit 248 75, Diskonto⸗Kommandit 220 — 
Ruſſ. Noten 19 50, 4% Blanbor. 103 — G. 3½ % Pfandbr 


April MR 8 bz. nu. Akt. 141 50. 


gegen — 


ERZEN jedeART 


Dargeſtellt von den Höchtter Farbwerken in Höchſt. Das 
Migränin-Höcft iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


Schutzmittel. 


Special- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohns 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 8163 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Ä Amtliche Anzeigen. Be 


Beſchluß. 

Der Kor kurs über das Ver⸗ 
Mögen des Konditors Stephan 
Mawinski aus Wongrowitz 
durch rechts kräftig beitättgten 
Wieengs. Vergleich beendet und 
8 biermit aufachoben. 5098 
9 oharowitz, den 10. April 1895. 


Verdingung. 


e Bumarbeiten einſchließlich 
Materalieferung zum Neubau 
eine? Aklaſſigen Schulgebäudes 
in Jerka, Kreis Roſten perau⸗ 

ar „Hand⸗ un ann⸗ 
dienſte, fol 57 3 
dabe der Mintſtertalbeſtimmungen 
om 15. Juli 1885 aan fg 


en. v Kosten. An⸗ 
eichnungen und. often An⸗ 
wü fowle beſondere Ausfüh⸗ 
den dsdedingungen liegen im bieft- 
aug, yrelöbauamt zur Einſicht 
und Nabſchriften der Bedingungen 
gegen udingungsonſchläge “ö anen 
750 Portofreie Einſendung von 
zu 400 Fodien der Zeichnungen 
werden. N. von hier dezogen 
Nen entſprechender Aufſchrift 
Verdin everſiegeſte Angebote reſp. 
Willy de ſind bis 
Woch, den 9. Mui). J. 
portofrei uttags 11 Uhr 
einzuſenden den Unterzeichneten 
degen wart per Ieldft dieſelden in 
Bieter eröffnet etwa erſchtenenen 


i erden. 
Schrimm, den 10. April 1895. 
uptn 


Königl. Banz, 


a Verkäufe © Veranmıa E 


Cigarren⸗Engros⸗ 
Geſchäft 


an Weittelſchleſten, bocrentabel, 
nur Kaſſe, ganz beſonderer 
op Hände wegen ſofort mit oder 
Grundſtück zu verkaufen. 
donypyiten mit Angabe der dis⸗ 
Moſſen Mittel an Rudolf 
e, Breslau unt. J. 894. 


entlich nach Maß⸗ G 


Wegen der Krankheit 


[der Beſitzerin iſt das 


Rittergul Czachory 


egen 419 Hektar groß) 
ga reife Oftromo, 95 
Poſen, zu verkaufen. 


Näheres darüber beim 


Juſtizralh Meyer 


in Oſtrowo. 


5111 


Ju einer großeren Prooenzial⸗ 
ftadt iſt ein gut bebautes und gut 
beſetztes 


Grundſtück 


zu verkaufen. Nur ernſt gemeine 
Käufer erfahren verſönliche nähere 
Auskunft unter Nr. 17 Hornſtraße 
neſen. Vermittler verbeten. 


Kestgut Niestronno, 


Kreis Mogllno, circa 200 Mor⸗ 
gen beiten Weſzenbodens, ſoll mit 


Gebäuden, ndent: a 
rüthen — a. ” 


entengut 


übernommen werden. 
Auskunft durch Gutsverwal⸗ 


tung und . 498 
Julius Levin, 
Rogowo. 


Z Lu 
Cine obergährige Brauerei 
mit Malsfabrif, Grofideſtilla⸗ 
tion und Weinhanolung, flott 
gehendem Ausſchank, Inventar 
reichlichſt, in ciner günitigft gele⸗ 
genen Propinzlalſtadt (Waſſer und 
Babnkreuzung) iſt Banne 
zältniſſe halber zu verkaufen. 
Zur Anzahlung erforderlich gr 
deſtens £0000 Mark. Bor 150 
ginn der Ernte leichteſter Anfang. 
Näheres unter A. 818 an Ma 
Gerſtmanns Annoncenbureau. 
Berlin, Alexanderplatz! 4979 
Sichere Nahrungsſtelle! 
Dicht bel Poſe ; iſt ein maſſ. Haus, 
1 8 85 5 n 
„ 4 verk. nzahl. 60 ® 
Näd. Louis Sorau, Marti 0 10 
Ein ur wenig gebr. Bi 
tt billig zu denen munne 
Breslauerſtr. 9 11 
im Muſik⸗Inſtitut. 


e Pansch-s Pacdt BE 
a Mieths-Gesuche R% 


Ein ftädttiches 5109 
Hausgrund 

nicht unter 10 Proz. Zinsertrag, 

zu kaufen geſucht. Offerten unter 

Nr. 7294 on den „Geſelligen“ 

Graudenz erbeten. 5109 


Ich kaufe jeden Poſten 
Maſtvieh, 
ſowie fette und magere 
Hammel und Länmer. 
Louis Rosenthal, 
Liſla i. P. 


r 
Fettvieh, 


2 jähriger Bulle, 6 Kühe, 
4 Schweine verkauft Dom. 
Kobyletz per Wongrowitz. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner» 
venkranken, — opfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Pers 


1 


e 


4 Mark reſp. 2,50 Ma 
Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 

Bummi: Artikel. erte dr 


beſte Waaren verſendet gegen 
10, Pfg. ⸗Marke J. 8. Fischer, Sa⸗ 
nitäls Bozax, Frankfurt a. M. 24. 


Eine kleine noch gut erhaltene 


Nuhtheftmaſchint, 


für Buchhändler, Buchbinder 
paſſend, zu verkaufen. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel). 
11111 


Tafeläpfel fein, Retuctte 10 
fo. 2½ Birren 180. fra ko 
Ullenbruk, Kön, Gerconſtr. 27. 


1 Danpikessel, 3 


170 Om. 


Heiztläche hat 
Ad abzugeben 5146 
Adolf Baszynski, 
Breitestr, 16 17. 

44, Markt 44, 

Ecke Bütielitrake. 


Durch vortheilhaften Gelegen⸗ 
heitseinkauf gebe 5118 


Schultorniſter und 
Schultaſchen 


in Leder, Plüſch, Seebund und 
Cloth billiger als jede Kon⸗ 
kurrenz. 


M. Guthaner. 


Damenhandtaſchen in allen 
Größen, Couriertaſchen und 
ſämmtliche Lederwaaren größte 
Auswahl bel billigſten Preiſen. 


Bei Huflen und deilerei, 


Verſchleimung u. Kratzen im e 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


de de. 


Rothe Apotheke. 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in 
unübertroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 
Gute Möbel, 2 Monate 
iim Gebrauch, find wegen 
Umzug billig zu verkaufen. 
Näheres Gr. Gerberſtr. 17 
um Badeerladen zu erfragen. 


Vaſeline Cold Cream⸗Seife, 


durch ihre uſammenſtellung 
mildeſte aller Seifen, beſonders 
gegen rauhe und aufge: 


rungene Haut, ſowie zum 
Waſchen und Baden kleiner 
Kinder. Vorr à Bad, enth. 
3 St. 50 Pf. bei R. Barcikowskl, 
Neueſtr. 7/8 u. St. Martin 20, 
J. Schleyer, Breiter. 13, S. Olynski, 
St. Martin 62, J. Birnbaum, Alter 
Markt 91. 5106 


Damen! 1. Aufa. u. Pfl. ge z. still. 


markt 7. Stadthed. Nagel. 


4978 


Nlederk., Bres au, Neu. 


Suche ein Nittergut, Provinz Poſen, 


für einen Reflektanten mit 100 000 Mark Anzahlung, mittelgroß, 
von 1000 Morgen an. Bedingung: unweit der Bahn, herrſchaft⸗ 
liches Wohndaus mit Park, Mittelboden und durchaus wirklich 
gute Wleſen im Verhältniß der Größe des Gutes. 

koch Verkaufsluſtige wollen detatllir!e Anſchläge baldigſt an mich 
enden 


Julian Reichstein, Poſen, Bäckerſtraße 5. 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 


Superphosphate, 


Tuperphosphat⸗Gips und Thomasſchlacken⸗ 
mehl mit hoher Citratlöslichkeit der Phosphorſäure, 
ſowie alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗Oeſellſchaft, 


vorm. Moritz Milch & Co., 
Poſeu. 


2464 


EEE 
Verlagsanſtalt 


Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. 


In unſerem Verlage erſcheint in den nächſten Tagen die nach⸗ 


bezeichnete, allen @ewerbetreibenden zu empfehlende Brochüre: 
Die | 
Sonutagsenhe im Gewerbebetriebe. 


Leitfaden 
durch die Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung über das Verbot 
der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe und deſſen Ausnahmen, 
ſowie die dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, 


für die Gtwerbetteibenden des Regierungsbezirk Poſen 
leichtfaßlich gegeben von 
Fritz Glasemann, 
Königl. Polizei-Jnſpeklor a. D. in Posen. 
Dieſe Brochüre bezweckt, die vielen Zwelfel und Ungewiß⸗ 


heiten zu beheben, welche namentlich für den Laten ſich aufthürmen, 
jemehr er Paragraphen und deren Ausführungsbeſtimmungen lleſt. 


Knochenmehle aller Art, 


N W u 
x 


F cle ren (08° 6) | 
Bade- 


und 


WIESBADE N Trink - Curen. 


Kaltwasser-Heilanstalten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Elektrotherapeutische Anstalten 

Medico-mechanisches Institut (System Zander). Neues Inhalatorium. — Terrain-Curen. 

kranke. — Berühmte Augenheilanstalten etc. etc. S NE nme RE 
Ilustrirter — unentgeltlich, durch, die, „Eurdirection: u Ba 


und den Nachbarbädern. Verkehr im Jahre 1894 über 9000 Personen. Nähere Auskunft 


ertheilt und Prospecte versendet gratis und bereitwilligst Die Bade-Direction, 


Ostseebad Göhren | Mecklenburgische Hagel- und Feuer: 


5100 


F. Hey’l, Curdirector. 


Climatischer Curort und ei 


Curzeit vom 1. Juni bis 1. Oktober. Herrliche Lage unmittelbar an der See, präch- 
tiger Laub- und Nadelwald mit meilen weiten schattigen Promenaden; breiter staubfreier, 
fester Strand; vorzügliche Badeanstalten zu kalten und warmen See- Sool-, Moor- und 
medizinischen Bädern. Ahe Sorten Brunnen, Kefyr, Molken. Hotels und 1 
zu allen Ansprüchen und in jeder Preislage, auch wöchentlich; vor dem 1. und nach 
dem 1. September billiger. — Täglich Concerte der Kurka elle und alle Me Ver- 
mügungen, wie Reunions, Corsofahrten, Kinderfeste. Täglicher Dampfschiffs-Verkehr über 
Rietkin; Eisenbahnverbindung nach allen 8 Telephon-Anschluss mit Berlin, Stettin 


Mieths- Gesuche, 


Wohnung geſucht 


beſt. aus 2 Stuben, Kammer 

Küche von kindertoſem —— 

in Poſen oder St. Lazorus per 

1. Juni d. J. Offerten mit Preis⸗ 

angabe befördert die Exped. 5 = 
408, 


Her unter 
Insel Rügen. | Kr En „Eger ve 


22 miethen. Anerbieten unter 
Nr. 10 d. Zeituno. 5149 
Mehrere möbt —. Hd 
zu baten St. Martin 55 J. 
10d.2möbl. Border. Din 
wohner in ruhiger Gegend bei 
deuticher Familie geſ. G. 
mit Preisaug. sub R. S. 108 pohil. 
Ein ſchönes Zimmer mit Balkon, 
unmöblitt oder mödlirt, ſofort 


Versicherungs- besellschaft 


Neubrandenburg. 
Gegründet auf Heben im Jahre 1797 bezw. 
01. 


Auf lieblich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, eines 
der beliebteſten Oſtſeebäder. Ausſichten (Nord peerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerver⸗ und Bruſtleidende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der man — 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Fernſichten. Beſter B 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Proſpekte . 105 


franco durch 
Die Badeverwaltung. 


Korkbrand - 
Natürlicher 


Ill Sanerbrun 


Kräftige Natronquelle 
(enthält in 1000 Th. 1,03 Th. mehr kohlens. 
Natron als Fachingen ) 
Altbewährte Heilquelle, 4335 
vortrefflichstes diätetisches und Erfrischungsgetränk. 
> Depots in Posen bei: 
J. Schleyer, Otynski und R. Barcikowski, 


Aelteſtes 
Kohlengeſchäft 


gegr. 1858, 


„empfiehlt in bekannter Primawaare: 


Steinkohlen, Coaks, 
Anthracit, Briquettes, 
Kloben u. Kleinholz 


in allen Quanti äten bis in die Auf⸗ 
bewahrungsräume, auch in plombirten 
Säcken. 4932 


: Suni Gewichtskontrole! 
Carl Hartwig, 
sun Poſen, 


Waſſerſtraße 16, Kohlenbahnhof. & 10 2 


„Maison de Paris“ 


empfiehlt zur Frühjahrs⸗Saiſon eine große Auswahl in 


modernen Damenhüten 2 


zu mäßigen Preiſen. 4734 
Gleichzeitig werden daſelbſt Tamenkleider 


— 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen nur im Um⸗ 
kreiſe von 400 Klm. um Neubrandenburg. 

Die Mitglieder der Geſellſchaft haben keine Eintritts⸗ 
gelder, keine Policengebühren, auch keinerlei Agen⸗ 
turabgaben zu zahlen. 

Beiträge ſind poſtnumerando zu ' entricht en. e 

Die Abſchätzung bei eingetretenen Schäden geſchieht 
nicht durch Verficherungeb’amte, Sondern durch Mitglieder. 

Die Koſten der Abſchätzung trägt nicht der Be⸗ 
ſchüͤdigte, ſondern die Geſellſchaft. Barzeirungs-Ngent 
— für mehrere Hundert Morgen 


Hagelverſicherung. mebre 
Neue Mitglieder erhalten für jedes hagelfreie gesucht. Off. 5 


voraufgegangene Jahr 5 Proz. Beitragsermäßigung, Contratemwürfen erbeten unter 

jedoch nicht über 40 Proz. C. R. 225 Exped. d. Btr. 
Eine Kürzung der Entſchädigung wegen angeblich, Tüchtiger eingeführter Wer: 

ſchlechten Standes der verhagelten Früchte findet nicht ſtatt. treter t Oft und Weſtpreu⸗ 


4 te Provi j - 
II. Feuerverſicherung. hen, jomie Wrovinz Polen vo 
Die Geſellſchaft erſtattet durch 


Ff. Cigarrttenfahrik 


Als verſichert gilt auch im Umkreiſe von 50 Klm. 
um den Wohnort des Mitgliedes die verſicherte Habe deſſelben. ichen . hr Fra pol⸗ 
(Unbedingte Freizügigkeit) nn 
f 8 2 . halten den Vorzug. Offerten 
Fabriketabliſſements und Mühlen find, falls nicht zuf erbeten unter Chiffre D. T. 
größeren Beſitzungen gehörig, von der Verſicherung ausge 912 an Haaſenſtein u. Vogler 
ſchloſſen. 4937 A.-G. In Dresden. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich Zur Hilfe im Haushalt und 


Die General⸗Agentur Poſen. ehen ane, , 8155 


u. 5 Jahren wird 5155 
A. Rohde, ein junges Midchen 
Wilhelmſtraße 11. 


gelucht. a unter E. H. 70 


Schweizeriſche 1 
Unfall⸗ Sup an 


wer den 5 2 
e 

in Winterthur. 
Wir beehren uns 1. zur Kenntniß zu bringen, daß 


angenommen. à Mille 3,25 Mk. 
Junker-Srieiht e. Sanrn. 
wir wegen Fortzuges unferes bisherigen General⸗Agenten 
Herrn Gerhard Blumenthal genöthigt find, wiederum 


Ein Haushälter 
enen Berloren- Wechſel 2 6 laſſen und haben wir 


kann ſich ber uns melden. 5112 
daher vom 15. April 18 b dem 


Becker & Co. 
Herrn be Weidemann 


Far mein Deftillationd De 
n Bojen 


ober zum 1. Mat zu vermietben 
rechts, 
5115 


BILINER 
SAUERBRUNN, 


Nanmannftr. 13, II. 
vis-à-vis der Mittalſchule. 


is 


tailgeſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Expedienten 
zum baldigen Eintritt. 5119 
J 


ter. 
nach neueſter Fagon a, und tn fürgelter Zett an⸗ (Compt. St. e Nr. 52/5 H. 
gefertigt. Ein junges Mädchen wird vom 
Wuhelmſtraße Nr 28, I. Et, die General- Agenlur für die Proviaz dein, 1. Wal Air mein Cigirren 


geſchäft als Verkäaferia geſucht. 
M. Embacher, 
5120 Jerſitz⸗Foſen. 
Zum 1. Mat ſuche fur mein 
Getreide⸗Geſchäft einen mit der 
Branche vertrauten (5138 


jungen Mann. 


Nathan Hendelsohn, 


Junlurazlaum. 


übertragen. 

Herr Weidemann wird in Folge deſſen dle Genen 
Acentur-Geichälte ausſchließlich bejorgen, derſelbe wird 
auch gern zur Extheilung weiterer Auskünfte, betreffend 


vis-a-vis der Poſt. an 


Wegen Verkauf meines Hauſes und Wende 
rung des Geſchafts bin ich genöthigt, meine großen 
Vorräthe in Glas u. Porzellan 


bis 1. Juli d. J. zu räumen, und verkaufe von baute 
ab mit weirmıliher Brettermäkigunn. 


Louis Moebius, 


00 5. 


Abſchluß neuer Verſicherungen ꝛc. bereit ſein. 
Winterthur, den 15 April 1895. 


Die Direktion. 


Straken- Burrell’s 


Dampf- 


Lacomaliven. Dampfpflüge* N l 15 zen. 
mit Burrell 8 patent-Compound- Cylinder | 


— in eiusige Ja Ade 5 welche nach der verbeſſerten Bedeutend vereinfachte Construction. Grösster 5 Allen ee 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor - x edingung, ſofort nein 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be Krafteffect. Geringer Koblenyerbrauch. 


9 Verkiufer, 
Einrichter, 
1 Lehrling, 


8 


HBroße Feier er „Alademie. 


Berlin (., Mothes Schloß nur Nr. 1 


. 


Andolf Petersdorf, 


Herren und Knaben⸗ 


Magdeburg und 
Budapest. 


sonders praktiſche Ausbildung in Herren, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachwels. Proſpeete 


Meissner & Dietlein, 


gratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren- und 9 N 8 lelder⸗Fabrlt. 
Damenſchneiderel. 5 beachte genau unſere Firma und Burrell's Dampipfing Niederlage. 2884 Kleider ⸗ Fa 
Oeuseingeng: nur Nr. 1. die Diete. NEE EEE 


Anstalten für Nervenleidende und Morphium- 5 


fl. Off. S 


Per ſofort evtl. 1. Mak ſuche 


einen Lehrling 


mit guten S bulkenn tn „ag 


Hollaͤndiſche Eafee- Lager 


a" und Commissionsgeschäft 
. Gumpert. 


Ein Lehrling 


— die Konditorei ſuchen er 5 


— 


5 p. Beely & be 


Flllen-Cesdch 


Eine Dame, 


u. welche ſteuographiren kann und 


die Buchführung veritebt, ſucht 
für einige Stunden des ac 3 
Beſchüftigung. Off. sub P. F. 
an Daube & Co, Friedrichſtr. 31. 
Ein gebild. Mädchen, 
Mitte 20er, eo., d. c. Haus ſtan d 
3 Jahre ſeldſt. * wünſcht 
Stell. a. Sıuge d. Hausfr. Fein 
jüd. Haus nicht aus geſchloſſen. 
Familienanſchluß Bestngung. wefl. 


Off. unt E. 4 Exped. d. Zig. 


Em peanpounterx Beamter 
wünſcht die Verwaltung eines 
auſes zu uocrucemen. 

Gefl. Offerten unter O. haupi⸗ 
5 = "5135 


Kinderfrau > 


ſucht ſof Siell. — gut 3 
— Zu erfragen Naumannit:. 
Ir Baronin von Bock. 


Berfetie Köchin u. Stuvenm. 


zu vermiethen, vaſelbſt ein möbl. 
% Zimmer mit 


ſep. Eingang bei 
Rüdiger, St. Martin 55. 


15 


E Zum Schulbepinm B 
988 mein groge Lager 
ämmtlicher Schulbedarfs⸗ 
artikel, Schreibhefte ꝛc. 
ſowie Reißzenge m gedie= 
genſter Ausfahrung zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. 5157 


Busch, 


— 
letzt: Wilhelmsplatz 6, 
E Herrn F. Scheibe. 


Wer huste 


call De wastien 
zuve rl ſſt nen 


KAISER’s 
Brust-Caramellen. 


Velſen ſicher bei Fuften, 
Heiſerkeit, Bruſt⸗ Katarrh 
& Verſchleimung. 1670 

Durch zahlreiche Attefte 
als einzig deſtes und billigſtes 
anerkannt. 
ie Pack. à 25 Pf. erhältlick 
F. G. Fraas Nachf., Bois 
Paul Woltf, Poſen. 

J, N Frledrichſtr. 25, 
U 
Rob, Guttmann, But. 


nehme 
dle 


u. ſtete 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolieh 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 

Keine Schminke! Preis 
1.20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cröme-Groliob“, da es 
werthlose Nachahmungen 


dee we vor 
Savon lich, dazu 


gehörige Seife, 8 Pf, 
Kauptdepöt J. GROLICH, Brünn, 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Strick-Garne 


Jede ſparſame Dame verlarr 
Muſter und Preisliſte direkt un) 

anco don Gebr. Giördenr 
Vaehf. in Düren. Nüld. 


\ 


F 
1 N * N ? 1 


2. Beilage zur Bofener Zeitung. 


1 WN 


Nr. 264. Mittwoch, 


15 


dorückblic auf die Verwaltungsordnungen 
er Preußiſchen Staatseiſenbahn verwaltung. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht Herr A. Janke, Eifer- 
bahnſekretär ir Poſen, ae Aufſatz in der „Zeitung 
3 ereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltung“, der beſonderes 
unttereſſe dadurch gewinnen dürfte, daß eben der Verſaſſer in 

nſerer Stadt lebt. 


ie oberſte Verwaltung der Elſenbahnangelegenheiten in 


reuben wurde ſeit dem Beſtezen von Eſſenbahnen in dieſem 
ware von dem Kinanzmintfterium wahrgenommen und 


in demſelber ſeit 1837 der Abthellung für Handel, Fabrik⸗ und 
Aamelen aeibeilt 1848 ging die Verwaltung auf das in dieſem 
- bre errichtete Minſſterkum für Handel, Gewerbe 
lic öffentliche Arbeiten über und wurde bier anfüng⸗ 
Ka mit der Verwaltung des öffentlichen Bauweſens in einer Ab⸗ 
gellung vereinigt. Die Vergrößerung des Elſenbahnnetzes durch 
Eſeanung der Oſtbahn und Ankauf der Niederſchleſiſch⸗Märtiſchen 
hr lenbahn machte 1851 die Errichtung einer beſonderen Abtheilung 
Ur Eſſenbahnſachen in demſelben nothwendig, welche 1874, als der 
imfang und die Bedeutung der Eiſenbahnen ſtetig zunahmen, noch 
dar weitere Thellung für die Geſchäfte der Staats⸗ und Privat⸗ 
ahnen erlitt. Seit dem Jahre 1879, wo die großen Verſtaat⸗ 

ungen begannen“), wurde die Verwaltung der Angelegenheiten 
die Handel und Gewerbe von dem Miniſterſum getrennt und für 
ualelben am 1. April 1879 ein eigenes Miniſterlum für Handel 
Fi Gewerbe gebildet und dem älteren Mintiterium die Bezeichnung 
tn ſſterklumder öffentlichen Arbeiten beigelegt. 
gu dieſem wurden 4 Abtheilungen eingerichtet. I. Verwaltung von 
erg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen; II. Verwaltung der Staats⸗ 
ellenbahnen (IIa techniſche Angelegenheſten, IIb nichttechnſſche 
ugelegenbeiten); III. Verwaltung des Bauweſens; IV. Führung 
der Staatsaufſicht über die Brivateiſenbahnen. 

Jede Abtheilung beſtand aus einem Direktor und der erforder⸗ 

lichen Anzahl von vortragenden Räthen. 
um Bereiche der Abtbellung II gehörten die Eiſenba hn⸗ 
direffionen, Eſſenbabn⸗Betriebzämter und Eſenbahn⸗Baukom⸗ 
miffionen; zur Thätigkeit der Abtheilung IV die Aufſicht über das 
Elſenbahnkommiſſarlat Berlin. 2 
m 1. April 1890 wurde die Verwaltung des Berg-, Hütten⸗ 
und Saltnenweſens abgelöſt und dem Miniſterlum für Handel und 
ewerbe überwſeſen. Das Miniiterlum der öffentlichen Arbeiten 
umfaßte auch hiernach wieder 4 Abtbeilungen: 
a T. für die techniſchen Angelegenheiten der Staatseiſenbahnen; 
für die Verkehrsangelegenheiten der Staatseiſenbahnen; 

III. für Sand», Waſſer⸗ und Chauſſeedauweſen; 

IV. für die Prlvatelſenbahnen und allgemeine Verwaltungs⸗ 

angelegenheiten der Staatgelſenbahnen. 

Die de en 8 ber Eiſenbahnbebörden am 1. d. Mts. 
machte bei der ſteten Zunahme der Gefchäfte auch eine Ergänzung 
der geſchäftlichen Elnxſchtungen der Eiſendahnabtbeilungen des Mi 
ulſtertums erforderlich, welche in der Weiſe erfolgte, daß die Ver⸗ 
waltungsabthetlung und die techniſche Abtheilung in je zwei Sek⸗ 
tionen getbellt wurden. An die Spitze von zwei der vier Sek⸗ 
lionen traten die beiden vorhandenen Miniſterlaldtrektoren, wäb⸗ 
rend die ſelbſtändige Leitung der übrigen beiden Sektionen auf 
Dirigenten überging. Zur Aufrechterbaltung der Einheitlichkeit in 
ämmtlichen Abthellungen bezw. Sektionen wurde eln Unter» 

aatsſekretär beſtellt. Vom 1. d. Mts. beſtehen daher im 
ntfterium 5 beſondere Eiſenbahnabtbeilungen: 
G I. für allgemeine Verwaltungsangelegenhelten der Staats⸗ 
h ſenbahnen und für die Staatsaufſicht über die Privateiſen⸗ 
& nen; II. für allgemeine n der Staats⸗ 
dalenbahnen: III für Verkebrangelegenbelten der Staatseſſen⸗ 
Einen; IV. für technische Bauangelegenheiten der Staats⸗ 
dlenbabnen; V. für Verwaltungs⸗ und Finanzſachen in Bauan- 
Landen iten der Staatseiſenbahnen. Die bisherige Abtheilung für 
don ag aller, 10 Chauſſeebauweſen blieb durch die Neuordnung 
unberührt. 
von 1 ergleicht man die Neuordnung der eee 
fol 890 mit den früheren Verwaltungs⸗Ordnungen, ſo ergiebt ft 
olgendes Refultat: 
teten mole Verwaltung der Staats⸗ und der vom Staate vexwal⸗ 
Pein Pelvatelſenbahnen beruhte bis zum Jahre 1873 auf dem 
kinziß der Cen tralſat on. Sie erfolgte nach Maßgabe 
er Allgemeinen Beſtimmungen von 1850 und 1867 
unter unmittelbarer Leitung des Miniſters für Handel, Gewerbe 
2 öffentliche Arbeſten durch könſgliche Eiſenbahn⸗ 
türektionen, welche die Geſchäfte kollegtaliſch zu fäh⸗ 
en batten. Denſelben waren als ogenannte Oberbeamte für den 
Den Direktionsbezirk der Ober⸗Betriebsinſpektor, der Ober. 
denſchinenmeiſter und der Ober⸗Güterverwalter zugeordnet. Unter 
des Direktionen ſtanden als Reſſortvorſteher für beſtimmte Theile 
& Biretiionsbezirks Betriebsinſpektoren, forte unter di ſen wieder 
ſenbabn ifter, und für deſtimmt unter biejen 
bahn aumeifter, e Werkſtätten die Eiſen⸗ 


Ber ſchinenmeiſter. 78 
Eifenbap inn des Jahres 18 waren gende 10 königliche 
adi Wirkiamtelt: die Di 7 7 
Mich, Eendahn enen Münſter, der Oüdehn zu Pramberg uke 


a u 

Seelen Etienbabn zu Verlin, ber Wee 
ei N Kafiel und die 
a 


Hannover, Wies⸗ 
nach Frad, Kaſſel. Der Sitz der letzteren Direktion wurde 1874 
* a. M. verlegt. 


) In d d 1 
vom en Etatsjahren 1879/80, 1881/82 und 1883/84 wur 
lamm ſcen Giant bekenne Privateiſenbabnen in einer ge. 
dleſer zielt von jedesmal 3—4000 Kilometer erworben. Infolge 
er meißten dußt und erfolgreich durchgeführten Verſtaallichung 
Preußſſchen Sloane 23 . en 1 da i Dr 
d atsbahnen das größte Elſenba ‚ 
den Händen eineg Unternehmers befindet. 


Henneberg 


Nur ücht, wenn direkt ab meiner 


. * 8 
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Die Elfenbahndirektionen, die zum Theil nicht größer waren 
als die früheren Betrlebsämter, führten die geſammke Verwaltung 
ſelbſt. Die bauliche Unterhaltung der Bahn und ein Theil des 
Betriebes wurde durch die Betriebsinſpektoren wahrgenommen. 
Mut der Zeit erkannte man jedoch, daß bei einer derartigen Ge⸗ 
bäftsthellung, insbeſondere bei den größeren Direktionen in 
Breslau, Bromberg und Hannover, in Anbetracht der ſich immer 
weiter ausdehnenden Bez rle, von einer Centralſtelle aus eine 
wirkſame und erfolgreiche Lokalverwaltung nicht durchzuführen ſei, 
weil der Ueberblick über das größer werdende Bahnnetz den ein⸗ 
zelnen leitenden Beamten der Direktionen verloren ging. Die Be⸗ 
trlebsinſpektoren konnten eine recht erſprießliche Thätigkeit nicht 
entwickeln, da ſie mit zu geringen Befugniſſen in Angelegenheiten 
der eigentlichen Verwaltung ausgerüſtet waren. Zur Vermeidung 
dieſer ſchwerwie genden Uebelſtände erfand man als beſtes Mittel 
die Abzweigung kleiner Abtheilungen der Direktion, welche Kom⸗ 
miſſtonen genannt wurden. Hiermit war der Anfang zur Decen⸗ 
traltſation der Verwaltung gemacht. 


2. Im Jahre 1873 und ſpäter wurden in den 5 größeren 
der 10 genannten Direktionsbezirke, nämlich in den Bezirken der 
Direktionen zu Elberfeld, Breslau, Bromberg, Hannover und 
Berlin önigliche Eiſenbahnkommiſſtonen, 
insgeſammt 81, mit den Befugniſſen und Pflichten öffentlicher Be⸗ 
hörden errichtet. Diele Kommiſſionen hatten die Aufgabe, die 
beſonderen und örtlichen Geſchäfte der laufenden Bau⸗ und Be⸗ 
triebsverwaltung ihres Bezirks, ſoweit dieſelben nicht ausdrücklich 
der vorgeſetzten Direktion oder dem Reſſortminiſter vorbehalten 
waren, unter eigener Verantwortung zu führen. Sie beſtanden 
aus einem techniſchen und einem adminiſtrativen Mitaliede, 
welche zugleich Mitglieder der Direktion waren. Einem von 
ihnen wurden vom Reſſortminiſter die Ot liegenheiten eines 
Kommiſſions⸗Vorſitzenden übertragen. Die Verfügungen der 
Kommiſſtonen unterlagen der unmittelbaren Beſch verde an 
den Miniſter, an welchen ſie auch unter Umgehung der 
Direktion berichteten. Den Direktlonen verblieb unter 
Aufrechthaltung der Kolle gtalverfaſſung 
die obere Leitung der Verwaltung aller zu ihrem Bezirke ge⸗ 
hörigen Bahnſtrecken und die gleichmäßige und allgemeine Regelung 
des Dienſtes innerhalb aller Kommiſſtonsbezirke ibres Verwaltungs⸗ 
bereichs. Die Stellung der ſogenannten Oberbeamten kam für die 
genannten 5 Direktionsbezirke in Wegfall. An Stelle dieſer Be⸗ 
amten wurden ber Direktion ein Betrlebs⸗, ein Bau-, ein Ma⸗ 
ſchinen⸗ und ein Güterinſpektor als ſtändige Aſſiſtenten für den 
ganzen Direktionsbezirk bitzeorbnet, und dieſe zugleich als Vor⸗ 
ſtände des Betriebs⸗, des Bau-, des maſchinentechniſchen und des 
Verkehrs eüreaus mit der ſelbſtändigen Wahrnehmung beſtimmter 
Geſchäftskrelſe beauftragt. Unter den Kommiſſionen fungirten für 
die laufenden Geſchäfte des Betriebes und der Bahnunterhaltung 
beſondere Betriebs- und Bauinſpektoren, ſowie Betriebs. Mafchinen: 
meiſter, welche in erſter Reihe für die Ordnung und Sicherhelt des 
Betriebes und den guten Buftand der Bahn verantwortlich waren. 
Bei denjenigen Direktionen, bei denen Kommiſſionen nicht errichtet 
waren — Münſter, Saarbrücken, Wiesbaden, Kaſſel und Frunt- 
furt a. M. — blieb die Dienſtſtellung der höheren Beamten im 
allgemeinen unverändert. Die Leitung des Werkſtätten⸗ 
dienſtes, die auch den Kommiſſionen zugetheilt worden war, 
übernahm 1876 wieder die Direktion. Die Ausführung von Neu⸗ 
baulinten wurde von Fall zu Fall vom Reſſortminiſter unter 
jedesmallger beſonderer Bestimmung der Organſſatlon der Baus 
leitung in der Regel derjenigen Direktion übertragen, deren Ver⸗ 
waltungsbezirk der 1 erbauenden Linie am nächſten gelegen war. 

Die Organtſatlon von 1873 beſtand 7 Jahre, zum 
1. April 1880. Ste uypterſchled ſich von der früheren weſentlich 
dadurch daß für die größeren Verwaltungsbezirke das Prinzip der 
Arbeitsthellung im Wege der Decentraliſatton zur Durchführung 
gelangte. Alle diejentgen Geſchäfte, welche einer Centralleitung 
für das geſammte Verwaltungsgeblet nicht bedurften, wurden der 
Direktlon abgenommen und den Kommiſſtonen übertragen. That⸗ 
ſächlich war die Decentraliſation jedoch nur unvollſtändig zur 
Durchführung gekommen. Die ne Stellung der Kom⸗ 
miſſtonen wirkte ſehr zeriplitternd, well fie als Abthellungen der 
Direktion dieſer mehr neben⸗, wie untergeordnet waren. Hierdur 
wurde ebenſo ſehr — gegen das Intereſſe des Verkehrs — die 
Einheitlichkeit, Leiſtungsfähigkeit und Beweglichkeit der Verwaltung 
als auch die Oekonomie derſelben beeinträchtigt. Gegenüber den 
Kommiſſtonen als den Lokalbehörden war die Stellung und dle 
Befugniß der Direktionen viel zu ſehr beſchränkt. Für ein aus ⸗ 
gedehntes und möglichſt geſchloſſenes Verkehrsgebtet mußte die 
"Direktion eine den Lokalbehörden übergeordnete Stellung erhalten, 
ſo daß ſie ohne Schwierigkeit nach Bedürfniß ändernd und regelnd 
in die Betriebsleitung der nachgeordneten Stellen eingreifen konnte. 
Die Organiſatton von 1878 bewährte ſich daher ſchon aus ver⸗ 
waltungstechniſchen Gründen nicht. Hauptſächlich mußte dieſelbe 


aber auch deshalb abgeändert werden, weil der Staat anfing, 


durch den Erwerb größerer Privatbahnen das Staatselſenbahn⸗ 
ſyſtem durchzuführen. Er mußte ſich mithin eine Organtſation 
ſchaffen, welche ihn in den Stand ſetzte, die große Aufgabe, welche 
er ſich mit Durchführung derſelben geſetzt hatte, zu löſen. Die 
bevorſtebende umfangreiche Erweiterung der Staatseiſenbahnen 
erheiſchte infolge deſſen insbeſondere mit vermehrter Stärke eine 
durchgretfende Reform. 


3. Aus dieſen Erwägungen hervorgehend wurde eine neue 
Organiſation aufgeſtellt und am 1. April 1880 als Organiſa⸗ 
tton der Verwaltung der Staatseilſenbahnen und 
der vom Staate verwalteten Privatbahnen in 
Kraft gelebt, Die Elſenbahnkommiſſtonen löſte man auf und errich⸗ 
tete an ihrer Stelle zunächſt 39 Kal. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ämter. Gleichzeitig wurden die Staatsbahndlrektionen in Wles⸗ 
baden, Saarbrücken und Münſter mit den Bezirken der 8 
direktlonen Frankfurt a. M. und Hannover vereinigt. Die Direktion 
der Oſtbahn und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn erhielten 
die Firma Eiſenbahndirektion zu Bromberg bezw. Berlin. In 
Folge des ſeit dem Jahre 1879 erfolgten Ankaufs von Pelvatbahnen 
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durch den Staat wurden nach und nach noch die Eiſenbahndirek⸗ 
tionen Magdeburg, Köln Unkerheiniſch, Köln rechtsrzeiniſch, Erfurt 
und Altena mit einer entſprechenden Anzahl von Elſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ämtern errichtet. Für die Bergiſch Märkſſche Eſenbahn beſtand 
bereits die Königliche Eiſenbabndirektion in Elberfeld und für die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn die Könſaliche Eiſendahndirektion in 
Breslau. Aus Anlaß der Uebernahme dleſer beiden Bahnen durch 
den Staat wurde fomit die Einrichtung Könſglicher Behörden nicht 
wehr nothwendſg Einige andere Privatbahnen, welche in einem 
ähnlichen Verhältniß zum Staate ftanden, theilte man beim Ueber⸗ 
ang in den Staatsbeſitz ſchon beſtehenden Eiſenbahndirektlonen zu. 
8 beſtanden am Ende des Jahres 1894 11 Direktionen, denen 
insgeſammt 75 Betriebsämter nachgeordnet waren. Die beiden 
Betrlebsämter in Eſſen, welche verſchiedenen Eiſenbahndirektlonen 
angehörten, legte man 1890 zuſammen, um die im Ruhrkohlengeblet 
gelegenen Linien unter der Leitung einer Direktlon und eines Be⸗ 
triebsamts zu vereinigen. Auch ſollte durch die Zuſammenlegung 
geprüft werden, wie ſich die Verwaltung bei dieſem nun außer⸗ 
ewöhnlich großen Betriebsamte bewähren würde, um daraus 
ehren für eine etwaige Umgeſtaltung der Verwaltung ziehen zu 


können. 
(Schluß folgt.) 


Aus der Provinz Poſen. 


RNogaſen, 12. April. i 
An Stelle des zum Kreisphyſikus des Kreiſes Wongrowitz ernannten 
Arztes und Kreiswundarztes Dr. Schlieper hierſelbſt haben ſich 
bereits zwei andere Aerzte niedergelaſſen. Wie ſchon . hat 
ſich der Dr. Haaſe aus Schildberg und jetzt Dr. Straube, Aſſiſtenz⸗ 
arzt der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Owinsk und zuletzt bei der 
Provinzial⸗Oebammen⸗Lehr⸗Anſtalt in Poſen niedergelaſſen. Da 
aber die Kreis wundarztſtelle des Kreiſes Obornik, mit der auch die 
Impfarztſtelle verbunden, ausgeſchrieben iſt, ſo ſteht zu erwarten, 
daß ein dritter Arzt, und zwar ein pro physicatu geprüfter, ſich 
bald niederlaſſen wird. Wie wir bören, find ſchon bezügliche 
Bewerber hier geweſen, um Erkundigungen einzuziehen. 


h. Schwerin a. W., 15 April. PPerſonalien. Höhere 
Knabenſchule. Sport.] Zur Beaufſichtigung der beim 
Eiſenbahnbau . im Kreiſe Schwerin 
a. W. beſchäftigten Arbeiter iſt an Stelle des Fußgendarmen 
Wolter der Fußgendarm Krönke aus Oſtrowo hierher kommandirt 
worden. Der Patrouillenbezirk beſteht außerdem aus der Stadt 
Schwerin und den Ortſchaften Trebiſch und Poppe. — Nach dem 


O Koſchmin, 14. April. [Krlieger⸗ Verein. Stadt⸗ 
verordnetenſitzun g. Katboliſche Schule.] In 
der letzten Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde 
der von hier verſetzte Kreisphyſtkus und Stabsarzt Dr. Kleinert 
zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. In deſſen Stelle iſt 
Amtsrichter Schenk in den Vorſtand gewählt worden. Sodann 
erfolgte Rechnungslegung pro 1894, Bericht der r 
ſtons⸗Kommiſſton und Decharge des Rendanten. Nachdem Amts⸗ 
richter Pade einen Vortrag über das Leben und Wirken Bismarcks 
gehalten batte. wurde über die Theilnahme des Vereins an dem 
am 15. und 16. Juni d. J. in Gneſen ſtattfindenden Provinzial» 


Landwehrfeſte, bezw. der Enthüllung des dortigen Kalſer Friedrich⸗ \ 


Denkmals, verhandelt Der hieſige Kriegerverein wird fih an dem 
Feſte ſtark betheilgen. — In der letzten Stabtverorbnetenfigung 
wurde u. U. an Stelle des früheren Beigeordneten Kreisphpſikus 
Dr. Kleinert Kämmerer Llſteckt auf die Dauer von 6 Jahren als 


ch] Beigeordneter gewählt. — Die biefige katboliſche Schule hat den 


Rektor Peſchke aus Schroda als Leiter erhalten, der noch vor 
Schluß des Schuljahres durch den Krelsſchulinſpettor Brüdner in 
fein Amt eingeführt wurde. Das Lehrer⸗Kollegtum zählt jetzt 
wieder 7 Lehrkräfte; leider genügen dieſe aber nicht, de an die un⸗ 
teten Klaſſen find dermaßen überfüllt, daß in kurzer Zeit bie 
Errichtung einer 8. Klaſſe ein unabwelsbares Bedürfniß fein wird. 


. 

direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Grefeld, 

in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoſfe, Sammte, Plüſchs 
und Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten. 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, | 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die gen R 


SAL Aron 


von Arztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer geschmack! Leichle Perdaulichkeit! 
Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
2 Salvatorenquellen-Direction in Eperies. 


—— 
* 
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Seiden⸗Grenadines v. Mk. 1.35 —11,65 

engalines „„ 1.9 80 

ge.— 5.85 „ „ 135 — 6.30 

1 SeidensFallle frangalse „ „ 2.45 — 9,85 

„ — 9.65 | Selden-Cröpe de Chine „ „ 235 10.50 

se 5 3 japan., „ 1.45 — 5,85 
0 eier. 


"er 


&eidensArmüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Mosoovite, Maroellines, 
ſeidene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. porto⸗ und ſteuerfrei ins 9 —5 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. NN 


Seiden-Fabrik d. Henneberg, 


Muſter und 


Seidenstofe 


Zürich g 1 1 Hl), 


1 
! 


Andre Hofer 


Feigen-Kaffee 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
fter, dabei bill'gſter Kaff ezu⸗ 
ſatz, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl: 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig 
Kolonialwaaren-⸗, Delikateſſen⸗ 
und Droguen⸗ Handlungen. 


2242 


In meiner Lawieager Forſt, 
Kreis Birnbaum, unweit der 
Warthe gelegen, werden täg⸗ 
lich durch den Förſter Rasim 

ſtarke und ſchwache Bau⸗ 

hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Nutz⸗ 
hölzer 

prelswerth verkauft. 15602 


Jsidor Abrabmsohn, 


Inowrazlaw. 


ie viel Frauen ſterb. irl. 

i. Wochenb. ? (11000] Leſen 

Sie unbed. m. neue Gra⸗ 

tisabhandlung.; Porto 

20 Pf. Segenbringend 

u. unentbehrlich für jede Frau 

find die berühmten Werke: (4575 

Schmerzloſe Entbindung“ 

2.—. as die Frauen 
wiſſen follten“ M. 3,—. 


H. Oschmann, Magdeburg. 


Graue Haare 


erholten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende hell⸗ od dunkel 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant. unſchädl. Ortatnol⸗Prä⸗ 
parat „Grinin“, Pr. 3 M. Funke 
& Co, Parfumerie hygiénique, 
Berlin, Wilhelmſtr. 5. 3765 


Wer ans erster Hand 


von meinem Fab⸗itlager Herren⸗ 

ſtoffe — Buxkins, Kammgarn, 

CTheviot ıc. bezieht, 3769 
kauft / billiger 


als beim Schneider oder Tuch: | i 


händler und wird immer wie der 
beſtellen. Muſter in neueſter 


koloſſaler Aus wahl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lin denthal. 


J. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9 


E P— 
= — \ un 


ee) 
Engl. Drehrollen 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie. 


Prima 
a * 
Bücklinge 
täglich friſch geräuchert, verſenden 
zum billigften Tagespreis 4969 
Diederich & Danckwardt, 


Stralſund. 
Regelmäßige Abnehmer geſucht. 


30 000 =, Meter beſäumte 
20 u. 20 mm Bretter 


83 bis 6 Meter lang, 
ſowie Paußölzer u. Dach 
latlen in allen Dimenſionen 
offertrt billiaſt 4981 

Ernst Gaumer, 
Pila bei Mur. Goslin, 
Dampfſägewerk u. Holz: 
handlung. 
Apfelwein, nun ve 
Oltex 25 Pf. u. billtger; Mouffeuz 
per Flaſche M. 1 30 verſ. u. Nachn. 


&. Fritz in Hochheim am Rain. | 9 


ra 


Kalk 


zum 


Verpachtung. 


Das fürſtlich Thurn und Taxis'ſche Pachtgut Hoymsthal 
mit dem Vorwerke Ugorzelle wied im Wege der öffentlichen Aus» 


in den meiſten 8 ſchreibung von Jobaannt 1895 ab auf 12 Jahre verpachtet. 


Daſſelbe beft:ht aus: | 
8,5410 Ha Bauftellen und Hofräumen, 
542,2272 Ha Acker, 
36,8514 Ha Wieſen, 
1,203) Ha Garten, 
1,3560 Ha Waſſer und 
15,4730 Ha Wige und Gräben, 


ſomit aus 60,6516 Ha und ift mit ſoliden und zweckmäßigen 
Gebäuden verſehen. Von den Aeckern find 350 Ha drainirt. Das 
Pachtgut liegt im Kreiſe Krotoschin, Provinz Poſen, und tft durch 
= u. Pflaſterweg mit der Chauſſee Krotoſchin Raſchkow 
verbunden. 

Die allgemeinen und ſbeſonderen Bedingungen, das Verzeichniß 
der zum Gute gehörigen Grun dftücke, Gebäude, Grundſaaten u. |. w. 
können bei der unterfertigten Reatkammer ſtets eingeſehen oder 
von derſelben gegen Zahlung der Schreib⸗ und Druckkosten bezogen 
werden. Bei dieſem Amte wolle man ſich auch wegen Beſichtigung 
des Gutes melden. — 

Das annehmbare Mindeſtang bot an Pachtzins beträgt jähr⸗ 
lich 14000 Mark. 

Die beſtimmt zu faſſenden Pachtangebote find verſiegelt und 
mit der Aufichrift „Angedot cuf Hoyms hal“ unter Hinterlegung 
eines Bletungspfandes von 4000 M. bis zum 30. April 1895 
bel der unterfertigten Rentkammer einzureichen. Die Pacht⸗ 
Akt bleiben bis zum 25. Mai 1895 an ih: Gebot ges 
unden. 

Nur Landwirthe, welche ſich über die erforderliche Bor» 
bildung und über den Beſitz der nöthigen Betriebsmittel aus⸗ 
welſen können, werden in Berückſichtigung gezogen. 4408 


Schloß Krotoſchin, den 1. April 1895. 


Fürstlich Thurn und Taxis’sche Renikammer. 
Torfſtech⸗ 
Maſchinen 


mit patentirter Vor⸗ 
richtung zum leichten 
Aufrichten und Um⸗ 

legen, mit ſtählernen 
Bahnftangen, a. Vor⸗ 
gelege ſehr leicht 
gehend 


7 5 empfehlen zu 
ermäßigten Preiſen 


17] 


a = ‚Gebrüder Lesser, Post], 


d Ritterſtraße 16. 4002 


Burks China-Weine. i 


Analysiert im Chem, Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle 
für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — 
In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Burks China-Malvasier Mit edlen Weinen bereitete 


Appetit ae all- 
ohne Eisen, süss, selbst von gemein kräftigende 


S STur,, 
. 


N 


80 9 
X TV rkende 
ern * Kindern gern genommen. In ern nde und 
Prämilert: Flasch. AM.1.—,M.2.—u.M.4.—. äparate von hohem, stets 
Brüssel 1876, 


Stuttgart 1881, 
Porto Alegre I88l, | wohlschmeckend u. leicht ver- | Bestandtheilen der China- 
Wien 1883, daulich. In Flaschen à M. 1.—, | rinde (Chinin ete.) mit und 
Leiozig 1892, M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen, 
73 ylan verlange ausdrücklich: Burk’s China-Malvasier, Burk's 
Bisen-China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder 
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Fretadorffsche Asbestfarbe 


feuerſicher, von der hieſigen Baupolizei empfohlen, zu 
haben in der Farben⸗Handlung von 4224 


Viederve Küufer erhalten J Schleyer, 


U 
Rabatt. Breiteſtr. 13. 


Wibfig für an!; 


Be ard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik, 
in Mühlhauſen i. Th,, fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
Beer und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
altbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portieren und Schlafdecken. Auch llefert die 
Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% 
Preisermäßtigung. Annahme und Muſterlager in Boten bet 
Julie Mendelsohn, ‚Berliner itr. 19 1082 


Diamant Seite 


von Oehmig-Weidlich Zeitz. Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 

fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
5 Güte p. Stück nur 25 Pig, 4744 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepczynski & Snie- 
gocki, K. Jeszka, T Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewiez, W. Zaporowicz, in Jersitz bei: A_Plontke, in St. Lazarus 

bei: E. Kirscht, Franz Rehdanz. 


W ne es garantierte 


| Zu haben in den Apotheken. 


f auen. und Rauen 


N ab Gross-Strehlitzgund,Gogolin O. Schl. 


Poſen, Königsplatz 10. 
Dr. dl. Schanz & 00. 


billig, reell, ſorafältig, ſchnell. 
Berlin. Breslau. Hamburg. 
Dresden. Leipzig. München. 
Erwirkung und Verwerthung, 
| Anz u. Verkauf v. Erfindungen. 


Kälberruhr, 
Schweineruhr, 
Hundeſtaupe u. Geflügeldjolera 


ſowie alle Durcſau⸗ der Thiere 
detten ſelbſt in den ſchwerſten Fallen bie 


Thüringer Pillen. 


Wiſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn Departements 
Tolerarztes Wallmann⸗Erfurt ſow. Gebrauchs- 
zuwetſung gratis u. franco durch d. alleinigen 
Jabritanten CI. Lageman, chemiſche Fabril. 
Erfurt. Zu beztedend.alle Apotheken. vor 
en Thierhreten pro Schachtel in 2 Mark. — 

Um ſchnell zu räumen wer⸗ 
den ſämmtliche Eiſen⸗ und 
Bürſtenwaaren billigſt aus⸗ 
verkauft. 2792 

Moritz Aschheim, 
Breiteitr. 10. 
Telephon Nr. 78, Gr. Gerberstr. 25 
G. M. Sch. Nr. 31562. 


Jalouſien 


liefere nach neueſtem Kettenſyſtem 
in beſter und ſchönſter Ausführung. 
Anſchläge gratis. 4867 

Nevasaturen an Sommer⸗Ja⸗ 
louſien umgearbeitet auf Ketten⸗ 
konſtruktion übernehme und führe 
prompt und beſtens aus. 


Isidor Mannheim, 
Jalouſiefabrik. 

Ein Ausſtellungsgegenſtand 
zu haben in der »eftillatton 
Grabenſtr. 4. 4940 
200 Meter Schienengeleiſe u. 
5 Lowrles werden zu kaufen geſuckt. 
Wo ſagt die Exped. der Poſener 
Zeitung. 5065 


Glocken, 


frühere Eſenbabnperron-Glocken, 
äußerſt billig abzugeben. 4946 


Heinrich Liebes.“ 


1 Ausſtellungsſchrank, 


Ober⸗ und Unterthetl, von drei 
Seiten veralaſt. ca. 2 m hoch, 
1 m breit, co. 70 em tief, iſt billia 
zu verlaufen. 4983 


Oswald Püschel, 
Chocoladefabrik, Breslau. 


ISANTAL..MIDY N= 


Apotheker in Paris 
Unterdrückt Copaia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 


Garantie trägt 
jede Kapsel den 
Namen 
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"DER BESTE BUTTER CAKES 


| 


| GESETZLICH" GESCHÜTZT | 
133 8 


| Hannoversche Cäkes-Fabrik 
Vahnſchwellen 


eichene u. kieferne wenig ge⸗ 
braucht zu Gleisanlagen und 
ſonſtigen Zwecken geeignet hat 
ſehr billig abzugeben 4945 


Heinrich Liebes. 
EEE . 


Prämiirt Chicago 1893. 


Düngekalk zum ermässigetn Frachtsatg 


Alleinverkauf aus den 


Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 


Analyse: Kohlensaurer Kalk 98,23 %, Kohlensaure Magnesia 0,29 %, 
reinster, fettester und ergiebigster Bau- u. Düngekalk, 


Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlauerstrasse 8, 


1612 


daher 


Gurort 


Teplitz- Schönau 


r in Böhmen 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-sallnische 


Thermen (23-37° R.). 
ganzen Jahres. 


Curgebrauch ununterbrochen während des 


Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten ; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 


Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen: 
für Teplitz das Bäderinspeotorat in Teplitz, für Schönau das Bürger- 


meisteramt in Schönau 


3561 


Vorzügl 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


| Dr. Warschaner’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad 


Krankheite 


venlelden, Dr, Seidel-O erntgt. 
Geiſteskranke ausgeſchl. Penſion 


u. den B ſitzer Gellrich. 
für Erholungſuchende. 


Salden Metalle.“ 


100 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solldeste Bezugsquelle, 


a Grossisten-Verkehr. - Export. 
** 
Big Muster gratis und franco. 


Telegraphendeaht, 
alt, zu Umzäunungen ſehr aut 
geeignet, iſt billig abzugeben. 


494% Heinrich Liebes. 
Lied- Gesuche, 
Neubau Langeitt. 4 


ſind v. Okt. 1895 zu vermiethen 

herrſchaftliche Wohnungen 
v. 5, 6, 7 Zimmern, Balkon, 
Badeſtube mit Elnrichtung, Küche, 
Cloſet u. Nebengel., auch Mittels 


wohnungen von 2 und 3 Zimm. 
und Küche. 50411 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Nebengel., II. Et., 


Markt 37. the Apotheie per 
N Rothe zApothe 5052 G 


1. Okt. zu vermiethen. 
Sofort möbl. Part. Ztm., jep. 
Bill. Laden in dener Lage u. 


ar. Part.⸗Zimmer (Com.) mit 
angr. kl. Wohn. z v. Geſchäſt 
poſtl. Polen. 5075 


Geſucht ſofort derrſcaftliche 
Wodrung von 6 Zimmern nebſt 
me womöglich mit Stallung. 

nerbietungen mit Preisangabe 
unter F. R. 39 in der W 


dieſer Zeitung. 


Der Laden mit 2 Schaufenſter 
Theaterſtr. 5 Ecke Wlhelmsplatz, 
welcher auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut werden kann, iſt mit oder 
ohne daranſtoßender Wohnung 
von 4 B., Küche ꝛc. p. 1. Okt. er. 
z. vermterh. Näh. d. Wirth Berg: 
ſtraße 2a I. Et. 430 


fr 
Ein Lehrling 


findet Aufnahme in der Drogen. 
handlung von 4991 


H. Grüder, 
Berlinerſtr. 12, Ede Victorlaſtr. 


aller Art, Folgen von ver! 
Schwäe) 


EN Moor, Dampf u. a. Bäder. 
Laden borg. 96e iaf nahe Aerzte: Dr. L. Mann- 
lufturorf VDEIWUHR Bresiau. Breslau, Spe clalarzt f. Ner- 


Mässıge 
Inowrazlaw. ss 
u. chronische 


hesustände eto Pr fr 


Milde Waſſerbebandl., Diät, 
Maſſage, Gymnaſtit, elek⸗ 
triſche, Fichtennadel⸗, Sool⸗, 


Proſp. frei durch dieſelben 


2 


5 Wilhelma 


Deutsche Capital-Ver- 
sicherungs-AnstaltBerlin, 
Fur unsere Brautausſteuer⸗ 
Verſicherung, nach welcher das 


verſicherte Kapital am Hochzeits 


tage des verſicherten Mädchens 


ſüuig in. Hunz gleich, dann 


dieser ſtattfindet, oder bei Nicht⸗ 
e werbe ewe Lehchsläng⸗ 
liche Nele von 100 Mk. fa. 


je 1000 Ml. der Verſicherungs⸗ 


jumme gewäbrt wird, ſuchen wir 


überall „ beſſeren r nen 


ver⸗ 
emende Vertreter. 4801 
Tbätiae Vellreler ceiusı 


für die Mecklenburgiſche 
Hagel⸗ u Feuer Verſiche⸗ 


rungs Geſellſchaft zu 


Neubrandenburg von der 


Heneral-Agentur Posen. 


A. Rohde, 


Wilhelmſtraße 11. 


Gute Stell. ſchnell überall 
bin. Jed. ford. p. Poſtkarte Stell.» 
Ausw. Courier, Berlin-Weitend. 
Domäse Wan lacken, Kreis 
Berdauen, ſuckt einen kautions⸗ 
fählgen Zucke rüben⸗Unterneh⸗ 
mer mit 20 Mädchen und 10 
Männern für Feühiahr u. Herbſt 
ſowie en der Ernte, die Leute müſſen 
mit der Arbett vollſtandig ver⸗ 
traut fein. Meldungen mit Preis⸗ 
forderungen umgebend unter 
W. 148 poſtlagernd Wandlacken. 
Perſönliche Vorſtellung des 
Unternehmers erwünſcht. 4889 


eU WE 
EE 
Ein Witthſchaftsbeamter, 


46 Jahre alt, polniſch ſprechend 


5 geſund und thatkräftig, 30 Jahre 


beim Fach, 20 Jahre ſelbſtſtändig 
letzte Stellung über 10 Jahre, 
fucht, da ihm Verluſt dieſer Stel⸗ 
lung wegen Zertheilung der 
Güter in Ausſicht ſteht, ähnliche 
Stellung, event. ſofort. Beſte 
Referenzen. Adreſſe in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung oder 
A. B. poſtlagernd Landsberg 
O. / S. 4403 


Druck und Verlag der Hofduchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röne en Poſeu. 


